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A) Allgemeiner Teil  

 

Inhalt und Aufbau des 
Umweltberichts 

 

Der vorliegende Umweltbericht dokumentiert die Umweltprüfung zur 10. Ände-
rung des Flächennutzungsplans 1998 der Verwaltungsgemeinschaft Schram-
berg. Die Änderung umfasst insgesamt 13 Änderungsbereiche. 

Jede Änderung wird in der Form eines tabellarischen Formblattes bearbeitet. Im 
Allgemeinen Teil wird der Aufbau erläutert, der gleichzeitig Angaben enthält, die 
für alle Änderungen gleichermaßen gelten.  

Kurzdarstellung des In-
halts und der wichtigsten 
Ziele des Bauleitplans 

Dieser Punkt beinhaltet die Darstellung im gültigen Flächen-nutzungsplan sowie 
die geplante Nutzung der Fläche. Zudem beschreibt dieser Gliederungspunkt 
das Ziel, welches mit der Änderung des Flächennutzungsplans verfolgt wird. 

Umweltrelevante Ziele 
aus Fachgesetzen und 
Fachplänen 

 

Unter dieser Überschrift sind Vorgaben anderer Planungen aufgeführt, die für 
die jeweilige Fläche relevant sind. Dazu gehören beispielsweise Aussagen des 
Regionalplans sowie Aussagen zur Betroffenheit von Schutzgebieten und ande-
re. 

Ziele aus Fachgesetzen und Fachplänen, die als Vorgabe für alle Änderungs-
punkte gelten und in den Steckbriefen selbst nicht mehr im Einzelnen genannt 
sind, sind folgende: 

Gesetzliche Vorgaben 
allgemein 

▪ Gesetz des Landes Baden-Württemberg zum Schutz der Natur und zur 
Pflege der Landschaft, verkündet als Artikel 1 des Gesetzes zur Neuordnung 
des Rechts des Naturschutzes und der Landschaftspflege vom 23. Juni 
2015 (GBl. S. 585), in Kraft getreten am 14.07.2015. §§ 15 und 69 geändert 
durch Artikel 8 des Gesetzes vom 17. Dezember 2020 (GBl. S. 1233, 1250), 
zuletzt geändert durch Artikel 11 des Gesetzes vom 07. Februar 2023 (GBI. 
S. 26, 44) 

▪ Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) - Gesetz über Naturschutz und 
Landschaftspflege vom 29.07.2009 (BGBl. I S. 2542), geändert durch Artikel 
1 des Gesetzes vom 15. September 2017 (BGBI. I S. 3434), geändert durch 
das Gesetz vom 25.06.2021 (BGBl. I S. 2020) m.W.v. 30.06.2021, geändert 
durch Artikel 1 des Gesetzes vom 20. Juli 2022 (BGBI. I S. 1362, 1436), zu-
letzt geändert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 08. Dezember 2022 (BGBI. 
I S. 2240) 

▪ Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 3. No-
vember 2017 (BGBl. I S. 3634), zuletzt geändert durch Gesetz vom 14. Juni 
2021 (BGBl. I S. 1802) m.W.v. 23. Juni 2021, geändert durch Artikel 2 des 
Gesetzes vom 20. Juli 2022 (BGBI. I S. 1353), zuletzt geändert durch Artikel 
1 des Gesetzes vom 28. Juli 2023 (BGBI. 2023 I Nr. 221) 

▪ Baunutzungsverordnung (BauNVO) i. d. F. d. Bekanntmachung vom 21. 
November 2017 (BGBl. I S. 3786), geändert durch Artikel 2 des Gesetzes 
vom 14. Juni 2021 (BGBI. I S. 1802), zuletzt geändert durch Artikel 2 des 
Gesetzes vom 03. Juli 2023 (BGBI. 2023 I Nr. 176) 

▪ Bundes-Bodenschutzgesetz (BBoSchG) i.d.F. vom 17.03.1998, zuletzt ge-
ändert durch Gesetz vom 25.02.2021 (BGBl. I S. 306) m.W.v. 04.03.2021 

▪ Bodenschutzgesetz- Baden-Württemberg - vom 04.06.1991(GBl. BW 1991, 
S.434, geändert GBl. BW 1994, S.653; 1997, S. 278; 2001, S. 605) ersetzt 
durch LBodSchAG - Landes-Bodenschutz- und Altlastengesetz vom 
14.12.2004, geändert durch DLR-Gesetz Baden-Württemberg vom 
17.12.2009, §§ 2 und 17, zuletzt geändert durch §§ 2 und 17 geändert durch 
Artikel 3 des Gesetzes vom 17. Dezember 2020 (GBl. S. 1233, 1247) 

▪ Bundes-Bodenschutz- und Altlastenverordnung (BBodSchV) vom 12. 
07.1999 (BGBl. I S. 1554), zuletzt geändert durch Artikel 126 der Verord-
nung vom 19. Juni 2020 (BGBl. I S. 1328), zuletzt geändert durch Artikel 5 

https://dejure.org/BGBl/2021/BGBl._I_S._2020
https://dejure.org/BGBl/2021/BGBl._I_S._1802
https://dejure.org/BGBl/2021/BGBl._I_S._306
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Abs. 1 Satz 1 vom 09. Juli 2021 (BGBI. I S. 2598, 2716) in Kraft getreten am 
01. August 2023 

▪ Bundes-Immissionsschutzgesetz (BImSchG), Gesetz zum Schutz vor schäd-
lichen Umwelteinwirkungen durch Luftverunreinigungen, Geräusche, Er-
schütterungen und ähnliche Vorgänge in der Fassung vom 17.05.2013 
(BGBl. I S. 1274), geändert durch Art. 3 G v. 18.7.2017 I 2771, geändert 
durch Artikel 2 Absatz 1 des Gesetzes vom 9. Dezember 2020 (BGBl. I S. 
2873), geändert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 20. Juli 2022 (BGBI. I S. 
1362), zuletzt geändert durch Artikel 11 Absatz 3 des Gesetzes vom 26. Juli 
2023 (BGBI. 2023 I Nr. 202) 

▪ Denkmalschutzgesetz (DSchG) in der Fassung vom 6. Dezember 1983 
(GBl. S. 797), § 3 geändert durch Artikel 37 der Verordnung vom 23. Febru-
ar 2017 (GBl. S. 99, 104), § 3 geändert durch Artikel 29 der Verordnung vom 
21. Dezember 2021 (GBI. 2022 S. 1, 4), zuletzt geändert durch Artikel 6 des 
Gesetzes vom 07. Februar 2023 ( GBI. S. 26 42) 

▪ Landesbauordnung (LBO) für Baden-Württemberg vom 05.03.2010, in Kraft 
getreten am 01.03.2010 (GBl. Nr. 7, S. 358), mehrfach geändert durch Ge-
setz vom 18. Juli 2019 (GBl. S. 313), §§ 46, 73 und 73a geändert durch Arti-
kel 27 der Verordnung vom 21. Dezember 2021 (GBI. 2022 S. 1,4), zuletzt 
geändert durch das Gesetz vom 13. Juni 2023 (GBI. S. 170) 

▪ RICHTLINIE 92/43/EWG DES RATES vom 21. Mai 1992 zur Erhaltung der 
natürlichen Lebensräume sowie der wildlebenden Tiere und Pflanzen. (FFH-
Richtlinie) 

▪ RICHTLINIE 79/409/EWG DES RATES vom 2. April 1979 über die Erhal-
tung der wild lebenden Vogelarten (ABl. EG Nr. L 103 vom 25.4.1979 S. 1 
zuletzt geändert durch Richtlinie 97/49/EG der Kommission vom 29.7.1997, 
ABl. EG Nr. L 223 vom 13.8.1997 S. 9, (Vogelschutzrichtlinie), geändert 
durch die Richtlinie 2009/147/EG des Europäischen Parlaments und des Ra-
tes vom 30. November 2009 (ABI. L 20 vom 26. Januar 2010, s. 7 (Vogel-
schutzrichtlinie) 

▪ Gesetz zur Ordnung des Wasserhaushalts (Wasserhaushaltsgesetz – WHG) 
- Neufassung vom 31.07.2009 (BGBl. 2009 I, Nr. 51, S. 2585), geändert 
durch Art. 2 G v. 2.6.2021 I 1295, geändert durch Artikel 12 des Gesetzes 
vom 20. Juli 2022 (BGBI. I S. 1237), zuletzt geändert durch Artikel 5 des 
Gesetzes vom 03. Juli 2023 (BGBI. 2023 I Nr. 176) 

▪ Wassergesetz für Baden-Württemberg (WG) vom 03.12.2013 (GBl. S. 389), 
§§ 39 und 126 geändert durch Artikel 65 der Verordnung vom 23. Februar 
2017 (GBl. S. 99, 106), § 82 geändert durch Artikel 4 des Gesetzes vom 17. 
Dezember 2020 (GBI. S. 1233, 1248), zuletzt geändert durch Artikel 9 des 
Gesetzes vom 07. Februar 2023 (GBI. S. 26) 

▪ Landeswaldgesetz Baden-Württemberg (LWaldG) vom 31.08.1995, mehr-
fach geändert durch Artikel 8 des Gesetzes vom 23. Juni 2015 (GBl. S. 585, 
613), mehrfach geändert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 21. Juni 2019 
(GBI. S. 161, 162), zuletzt geändert durch Artikel 12 des Gesetzes vom 07. 
Februar 2023 (GBI. S. 26, 44) 

Umweltziele Umweltziele - Mensch 

▪ Gesunde Wohn- und Arbeitsverhältnisse (§ 1 (6) Nr. 1 BauGB), 

▪ Vermeidung von Emissionen und sachgerechter Umgang mit Abfällen und 
Abwässern (§ 1 (6) Nr. 7e BauGB), 

▪ Nutzung erneuerbarer Energien sowie die sparsame und effiziente Nutzung 
von Energie (§ 1 (6) Nr. 7f BauGB), 

▪ Erhaltung der bestmöglichen Luftqualität (§ 1 (6) Nr. 7h BauGB), 

▪ Schutz und Gewährleistung der Zugänglichkeit von Flächen zum Zweck der 
Erholung in der freien Landschaft vor allem im besiedelten und siedlungsna-
hen Bereich (§ 1 (4) Nr. 2 BNatSchG). 
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 Umweltziele - Pflanzen, Tiere und biologische Vielfalt 

▪ Schutz der biologischen Vielfalt (§ 1 (1) Nr. 1 BNatSchG), 

▪ Erhalt lebensfähiger Populationen wild lebender Tiere und Pflanzen ein-
schließlich ihrer Lebensstätten und Ermöglichung des Austausches zwi-
schen den Populationen sowie Wanderungen und Wiederbesiedelungen (§ 
1 (2) Nr. 1 BNatSchG), 

 

▪ Entgegenwirken von Gefährdungen natürlich vorkommender Ökosystemen, 
Biotopen und Arten (§ 1 (2) Nr. 2 BNatSchG), 

▪ Erhalt von Lebensgemeinschaften und Biotopen mit ihren strukturellen und 
geografischen Eigenheiten in einer repräsentativen Verteilung; bestimmte 
Landschaftsteile sollen der natürlichen Dynamik überlassen bleiben (§ 1 (2) 
Nr. 3 BNatSchG), 

▪ Erhalt wild lebender Tiere und Pflanzen, ihrer Lebensgemeinschaften sowie 
ihrer Biotope und Lebensstätten auch im Hinblick auf ihre jeweiligen Funkti-
onen im Naturhaushalt (§ 1 (3) Nr. 5 BNatSchG), 

▪ Ziele und Vorgaben der Schutzgebiete: Natura 2000-Gebiete, NSG, ND, 
geschützte Biotope, LSG, geschützter Grünbestand. 

 Umweltziele - Boden 

▪ Sparsamer und schonender Umgang mit Grund und Boden § 1a (2) 
BauGB), 

▪ Sicherung, Vermeidung und Wiederherstellung der natürlichen Funktionen 
sowie seiner Funktion als Archiv der Natur- und Kulturgeschichte (§ 1 
BodSchG), 

Erhalt von Böden so, dass sie ihre Funktion im Naturhaushalt erfüllen kön-
nen; nicht mehr genutzte versiegelte Flächen sind zu renaturieren, oder, so-
weit eine Entsiegelung nicht möglich oder nicht zumutbar ist, der natürlichen 
Entwicklung zu überlassen (§ 1 (3) Nr. 2 BNatSchG). 

 Umweltziele - Wasser  

▪ Schutz der Gewässer als Bestandteil des Naturhaushalts, als Lebensgrund-
lage des Menschen, als Lebensraum für Tiere und Pflanzen sowie als nutz-
bares Gut durch eine nachhaltige Gewässerbewirtschaftung (§ 1 WHG). 

▪ Erhalt und Verbesserung der Funktions- und Leistungsfähigkeit als Bestand-
teil des Naturhaushaltes und Lebensraum für Tiere und Pflanzen, ein-
schließlich des Schutzes von Gewässern abhängiger Ökosysteme (§ 6 (1) 
Nr. 1 und 2 WHG), 

▪ Bewirtschaftung des Grundwassers so, dass eine Verschlechterung seines 
mengenmäßigen und seines chemischen Zustands vermieden wird; ein gu-
ter mengenmäßiger und ein guter chemischer Zustand erhalten oder erreicht 
wird zu einem guten mengenmäßigen Zustand gehört insbesondere ein 
Gleichgewicht zwischen Grundwasserentnahme und Grundwasserneubil-
dung (§ 47 WHG), 

▪ Bewahrung von Binnengewässern vor Beeinträchtigungen und Erhalt ihrer 
natürlichen Selbstreinigungsfähigkeit und Dynamik; dies gilt insbesondere 
für natürliche und naturnahe Gewässer einschließlich ihrer Ufer, Auen und 
sonstigen Rückhalteflächen; Hochwasserschutz hat auch durch natürliche 
oder naturnahe Maßnahmen zu erfolgen; für den vorsorgenden Grundwas-
serschutz sowie für einen ausgeglichenen Niederschlags-Abflusshaushalt ist 
auch durch Maßnahmen des Naturschutzes und der Landschaftspflege Sor-
ge zu tragen (§ 1 (3) Nr. 3 BNatSchG), 

▪ Sachgerechter Umgang mit Abwässern (§ 1 (6) Nr. 7e BauGB, 

▪ Verpflichtung zur Abwasserbeseitigung und zur Versickerung von Nieder-
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schlagswasser (§ 55 WHG). 

 Umweltziele – Klima / Luft 

▪ Schutz von Luft und Klima auch durch Maßnahmen des Naturschutzes und 
der Landschaftspflege; dies gilt insbesondere für Flächen mit günstiger luft-
hygienischer oder klimatischer Wirkung wie Frisch- und Kaltluftentstehungs-
gebiete oder Luftaustauschbahnen (§ 1 (3) Nr. 4 BNatSchG), 

▪ Erhaltung der bestmöglichen Luftqualität (§ 1 (6) Nr. 7h BauGB), 

▪ Berücksichtigung der Erfordernisse des Klimaschutzes (§ 1a (5) BauGB). 

 Umweltziele - Landschaftsbild  

▪ Sicherung der Vielfalt, Eigenart und Schönheit sowie des Erholungswerts 
von Natur und Landschaft (§ 1 (1) Nr. 3 BNatSchG), 

▪ Berücksichtigung der Gestaltung des Orts- und Landschaftsbildes (§ 1 (6) 5 
BauGB). 

 Umweltziele – Kulturgüter / Ortsbild  

▪ Berücksichtigung der Belange der Baukultur, des Denkmalschutzes und der 
Denkmalpflege, die erhaltenswerten Ortsteile, Straßen und Plätze von ge-
schichtlicher, künstlerischer oder städtebaulicher Bedeutung (§ 1 (6) 5 
BauGB), 

▪ Erhalt von Kulturdenkmälern (§§ 1, 2, 6, 8 DSchG). 

Festlegung zu Umfang 
und Detaillierung der 
Umweltprüfung 

 

Über Umfang und Detaillierung der Umweltprüfung wird in Abhängigkeit der 
voraussichtlich erheblichen Auswirkungen gem. § 2 Abs. 4 Satz 1 BauGB ent-
schieden.  

Die Änderung des Flächennutzungsplanes schafft keine konkreten, baulichen 
Veränderungen, sondern lediglich Bauplanungsrecht. Die Umweltprüfung zur 
Änderung des Flächennutzungsplans hat aus diesem Grund nicht die Aufgabe, 
den tatsächlichen Eingriffstatbestand (gem. § 1a Abs.3 BauGB) zu ermitteln. 
Diese Prüfung ist ggf. Bestandteil der nachgelagerten Verfahrensebene (Be-
bauungsplan etc.).  

Ermittelt und beschrieben werden daher die Beeinträchtigungen der Schutzgü-
ter, die für die Abwägung von Bedeutung sind. Unter erheblich ist im Folgenden 
daher der Begriff „abwägungserheblich“ zu verstehen.  

Schutzgüter, die nicht abwägungserheblich tangiert werden, entfallen für die 
tiefergehende Untersuchung mit Bestandsaufnahme, Bewertung und Prognose 
der Auswirkungen. 

Auswirkungen auf NA-
TURA 2000-Gebiete. 
(gem. § 1 Abs. 6 Nr. 7b 
BauGB) 

Dieser Punkt prüft, ob von der FNP-Änderung Natura 2000 – Gebiete betroffen 
sind 

Weitere Unterlagen zur 
Beurteilung 

 

Aufgelistet werden hier die Unterlagen, die zum Zeitpunkt der Erstellung des 
Umweltberichts bereits vorlagen. Daneben werden „weitere wünschenswerte 
Unterlagen“ aufgeführt die für tiefergehende Aussagen herangezogen werden 
könnten. 

Erkenntnisse Beteili-
gungsverfahren 

Die für den Umweltbericht relevanten Erkenntnisse aus den Beteiligungsverfah-
ren werden hier in Kurzform aufgelistet und gegebenenfalls an passender Stelle  
eingearbeitet. 
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Bestandsaufnahme, 
Bewertung und Prognose 
der Auswirkungen 

Eine Untersuchung erfolgt nur bei Schutzgütern, die nach Vorprüfung und nach 
Beteiligung der Öffentlichkeit voraussichtlich erhebliche Auswirkungen (gem. § 2 
Abs. 4 Satz 1 BauGB) im beeinträchtigenden Sinne erwarten lassen (s. auch: 
Festlegung zu Umfang und Detaillierung der Umweltprüfung). 

Die Bestandsaufnahme erfasst die einschlägigen Aspekte sowie die Ausprä-
gung der Schutzgüter im Plangebiet und der Umgebung. Enthalten sind Anga-
ben zum Vorkommen, zur Empfindlichkeit und ggf. zur Vorbelastung. 

Die Bewertung erfolgt unter Bezugnahme auf die gesetzten Umwelt- (qualitäts-
)ziele des Planungsraums. Zugrunde liegen dieser die oben genannten Zielset-
zungen sowie die Zielformulierungen der in Anhang I angeführten Unterlagen. 
Gefordert ist eine rein Umweltbezogene Betrachtung, die wie die Ermittlung 
unter angemessenem Aufwand durchzuführen ist. Die Beurteilung von Wertig-
keit und Eingriffserheblichkeit erfolgt in verbal-argumentativer Weise. 

Sachgerechter Umgang 
mit Abfällen und Abwäs-
sern  

 

§ 1 Abs. 6 Nr. / Buchstabe e BauGB verlangt, den sachgerechten Umgang mit 
Abfällen und Abwässern. Im Rahmen der Umweltprüfung zur Änderung des 
Flächennutzungsplanes wird die geforderte Einhaltung der fachrechtlichen An-
forderungen an die Behandlung und Beseitigung von Abwässern und Abfällen, 
dem hierfür vorgesehenen fachrechtlichen Verfahren vorbehalten (vgl. BUNZEL 
2005). 

Abgrenzung von Wasser-
schutzgebieten 

Das Regierungspräsidium Freiburg, Abt. 9, Ref. 91, hat mit Schreiben vom 
28.10.2013 zur Offenlage der 7. FNP-Änderung darauf hinge-wiesen, dass die 
im Umweltbericht zum Flächennutzungsplan der VG Schramberg vom Dezem-
ber 2012 getroffenen Zuweisungen im Hinblick auf die Wasserschutzzonen nicht 
mehr konform mit den heute geltenden Richtlinien und Kriterien zur Abgrenzung 
von Wasserschutzgebieten sind.  

Nutzung erneuerbarer 
Energien sowie die spar-
same und effiziente Nut-
zung von Energie  

Bauleitpläne sollen nach § 1 Abs. 6 Nr. 7 Buchstabe f BauGB die Nutzung er-
neuerbarer Energien sowie die sparsame und effiziente Nutzung von Energie 
berücksichtigen. Da der Flächennutzungsplan nur das Instrument der vorberei-
tenden Bauleitplanung darstellt, muss diesen Anforderungen insbesondere auf 
der nachgelagerten Verfahrensebene Rechnung getragen werden.  

Zusammenfassende 
Prognose 

Die abschließende Prognose fasst die Ergebnisse aus Bestandsanalyse, Be-
wertung und Beeinträchtigung zusammen. 

Prognose bei Nichtdurch-
führung der Planung   

Der Umweltbericht enthält Angaben zu den prognostizierten Umweltauswirkun-
gen bei Nichtdurchführung der Planung („Status-quo-Prognose“). Für die Ermitt-
lung und Bewertung des vorgefundenen Zustands der Umwelt im Einwirkungs-
bereich der Planung sind neben dem aktuellen Zustand auch die daraus ableit-
baren Entwicklungspotenziale von Bedeutung. Dabei geht es nicht um die Be-
schreibung theoretischer Potenziale, sondern um die nach den tatsächlichen 
und rechtlichen Gegebenheiten zu erwartenden Entwicklungen (vgl. BUNZEL 
2005).  
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Hinweise zur  
Abschichtung 

Die durchzuführenden Umweltprüfungen sollen aufeinander aufbauen. Die Um-
weltprüfung kann und sollte in einem mehrstufigen Planungssystem wie dem 
der Bauleitplanung ebenfalls in mehreren Konkretisierungsstufen abgestuft 
werden. Aus diesem Grund besteht die Möglichkeit die schwerpunktmäßige 
Ermittlung bestimmter Umweltauswirkungen einer nachfolgenden Planungsebe-
ne oder einem nachfolgenden Zulassungsverfahren zu überlassen, soweit die 
Prüfung aus fachlicher Sicht dort angemessener erscheint (vgl. Bunzel 2005, S. 
57). 

Für alle Änderungsbereiche gilt: Auf nachgelagerter Verfahrensebene (Bebau-
ungsplan etc.) muss eine der Maßstabsebene angepasste, detailliertere Be-
trachtung erfolgen sowie die Frage nach eingriffsrelevanten Tatbeständen (gem. 
§ 1a Abs. 3 BauGB)  beantwortet werden.  

Die Belange des besonderen Artenschutzes gemäß § 44 Abs. 1 BNatSchG 
sowie die Nutzung erneuerbarer Energien sind ebenfalls auf der nachgelagerten 
Verfahrensebene genauer zu untersuchen.  

Allerdings wurde aus Sicht des Regierungspräsidiums Freiburg, Abt. 2, Ref. 21, 
mit Schreiben vom 20.10.2013 zur 7. FNP-Änderung in diesem Zusammenhang 
Folgendes angemerkt: 

 

„In enger Abstimmung mit der zuständigen Naturschutzbehörde ist abzuklären, 
ob es wirklich möglich ist, die Untersuchung der von den einzelnen Flächennut-
zungsplanänderungspunkten berührten artenschutz-relevanten Aspekte, die 
Frage der Vereinbarkeit einzelner Planungen mit Natura 2000-Belangen, die 
Eingriffs-Ausgleichsbilanzierung und die nähere Bewertung der Eingriffe der 
Planung in das Schutzgut "Boden" generell bzw. zumindest in den meisten 
Fällen bereits von vorneherein im Wege der Abschichtung auf die Bebauungs-
planebene zu verlagern. So sind die Umweltfolgen eines Vorhabens u. E. be-
reits im Flächen-nutzungsplanverfahren zumindest insoweit zu prüfen bzw. 
abzuschätzen, als schon auf dieser Planungsebene erkennbar sein muss, ob 
einer Planung voraussichtlich Raum- oder Umweltwiderstände entgegenstehen, 
welche die Umsetzung eines Vorhabens grundsätzlich infrage stellen oder we-
sentlich erschweren können. Eine generelle Verlagerung dieser Untersuchun-
gen auf die Bebauungsplanebene ist u. E. - trotz der in § 2 Abs. 4 Satz 5 BauGB 
verankerten Abschichtungsmöglichkeiten - daher problematisch.“ 

Hinweise zur Vermeidung, 
Verringerung und zum 
Ausgleich 

Durch die Änderung des Flächennutzungsplanes entstehen keine konkreten, 
baulichen Veränderungen. 

In Hinblick auf die Umsetzung enthält dieser Gliederungspunkt vorausschauend 
Hinweise zu Vermeidung, Verringerung und Ausgleich. Diese sind allgemein 
gehalten und müssen auf der nachgeordneten Verfahrensebene überprüft und 
genauer ausgeführt werden. 

Alternative Planungsmög-
lichkeiten 

Auf der Ebene der Flächennutzungsplanung ist vor allem die Frage der Stand-
ortalternativen zu klären. Dies gilt insbesondere für die neu auszuweisenden 
Flächen im Außenbereich. Das sich aus der naturschutz-rechtlichen Eingriffsre-
gelung ergebende Vermeidungsgebot verlangt eine Prüfung der Möglichkeiten 
zur Vermeidung von Beeinträchtigungen des Naturhaushalts und des Land-
schaftsbildes (gem. § 1a Abs. 3 BauGB) (vgl. Bunzel 2005, S. 123). 

Verwendete technische 
Verfahren und Hinweis 
auf Schwierigkeiten  

Die Bewertung erfolgt unter Bezugnahme auf die gesetzten Umwelt-(qualitäts-
)ziele des Planungsraums. Zugrunde liegen dieser die oben genannten Zielset-
zungen. Die Beurteilung von Wertigkeit und Eingriffserheblichkeit erfolgt in ver-
bal-argumentativer Weise.  

Hinweis Die Aussagen zum Grundwasser-, Klima- und Bodenhaushalt beruhen auf der 
Auswertung der vorliegenden Fachpläne (LP, FNP, RP, LRP) und Schutzgutkar-
ten. Zu den Änderungspunkten liegen normalerweise keine standortbezogenen 
hydrogeologischen oder klimatischen Daten vor. 

Maßnahmen zum  
Monitoring 

Kriterien/ Prüfinhalte des Monitoring stellen erhebliche Umweltauswirkungen 
und prognostische Unsicherheiten (z. B. Verkehrsprognosen, Altlasten) zur 
frühzeitigen Ermittlung unvorhergesehener nachteiliger Auswirkungen dar.  
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 Beim Monitoring von Flächennutzungsplänen ist zu berücksichtigen, dass in der 
Regel erst der aus dem Flächennutzungsplan entwickelte Bebauungsplan 
rechtsverbindliche Festsetzungen für die städtebauliche Ordnung enthält und 
auf einen unmittelbaren Vollzug ausgelegt ist. Die für jeden Bebauungsplan 
durchzuführende Umweltprüfung konkretisiert, aktualisiert und überprüft die für 
den Flächennutzungsplan vorgenommene Umweltprüfung. Vor allem aber kön-
nen erst auf dieser Planungsebene die spezifischen Überwachungserfordernis-
se eines Plangebiets erkannt werden. Dementsprechend dienen die auf der 
Ebene des Bebauungsplans festgelegten Überwachungsmaßnahmen zugleich 
der Überwachung der Umweltauswirkungen des Flächennutzungsplans 
(Spanowsky 2004, S. 222).  

Eine Gesamtüberprüfung der Umweltauswirkungen der Bauleitplanung und der 
Umweltsituation im Gemeindegebiet findet spätestens bei der Fortschreibung 
des Flächennutzungsplans statt.  

Die Gemeinde erhält zudem gemäß § 4 Abs. 3 BauGB Informationen von Fach-
behörden, die durch ihre bestehenden Überwachungssysteme unerwartete 
Auswirkungen überprüfen. Somit erfolgt überwiegend bereits eine fachbezogene 
Überwachung der möglichen Umweltaus-wirkungen, die die Gemeinde als 
Grundlage ihrer Überwachung der Umweltauswirkungen heranziehen kann.  

Allgemein verständliche 
Zusammenfassung 

Unter diesem Gliederungspunkt werden die Aussagen der Umwelt-prüfung 
zusammengefasst. 
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B) Beschreibung der Änderungsbereiche 

 

1.1. Reintgasse 

 

Lage  Gemarkung Rötenberg 

Fläche Ca. 0,30 ha  

 

 

Abbildung 1: Blick in Richtung Süden 

Kurzdarstellung des Inhalts und der wichtigsten Ziele des Bauleitplans 

Darstellung im gültigen FNP  Flächen für die Landwirtschaft (0,30 ha) 

Geplante Nutzung Wohngebiet (0,30 ha) 

Ziel Ausweisung von Wohnbauflächen 

Umweltrelevante Ziele aus Fachgesetzen und Fachplänen 

Regionalplan (SBH 2003) Siedlungsfläche 

Wasserschutzgebiete WSG RÖTENBERG TB I-II Zone IIIB (15.11.1966) 
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Festlegung zu Umfang und Detaillierung der Umweltprüfung 

 voraussichtlich erhebliche  
Auswirkungen* 

Erläuterung 

 
Schutzgut 

Ja Nein  

Boden x   

Grundwasser x   

Oberflächenwasser  x nicht vorhanden 

Klima und Luft x   

Tiere, Pflanzen und  
biologische Vielfalt 

x   

Mensch  x  Erweiterung im Anschluss an beste-
hende Bauflächen, Vorbelastung 
durch Straße 

Landschaftsbild x   

Kultur- und Sachgüter 
 

x keine Bedenken 

Wechselwirkungen  x keine erheblichen Wirkungen 

 
*Eine weitere Untersuchung erfolgt im Umweltbericht nur bei den Schutzgütern, bei denen mit voraus- 
sichtlich erheblichen Auswirkungen, gem. §2 Abs. 4 Satz 1 BauGB, im beeinträchtigenden Sinne, zu  
rechnen ist. 

Auswirkungen auf NATURA 2000-Gebiete. (gem. § 1 Abs. 6 Nr. 7b BauGB) 

Das Plangebiet tangiert kein Natura 2000 – Gebiet und liegt auch nicht in der Nähe eines solchen. 

Weitere Unterlagen zur Beurteilung 

Vorhanden --- 

Weitere wünschenswerte 
Unterlagen 

--- 

Erkenntnisse der frühzeitigen Beteiligung der Öffentlichkeit 

TÖB 16_(1.1)-1: LRA Rottweil Bau, Naturschutz- und Gewerbeaufsichtsamt vom 13.06.2017 
Aus artenschutzrechtlicher Sicht ist auf Bebauungsplanebene darzulegen, ob europäisch geschützte Ar-
ten, insbesondere die Dicke Trespe, im Gebiet betroffen sind. 
 
Zu TÖB 16_(1.1)-1: 
Der Artenschutz wird auf Ebene des Bebauungsplanes abgeprüft. 
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Bestandsaufnahme, Bewertung und Prognose der Auswirkungen 

Schutzgut 
 

Grad der  
Erheblichkeit 

Boden 
Das Plangebiet liegt im Oberen Buntsandstein - Plattensandstein. Den Bodenfunkti-
onen kommt mittlere bis hohe Bedeutung zu. In den übergeordneten Planungen ist 
das Gebiet als landwirtschaftlich wertvolle Fläche – Vorrangflur – dargestellt, selte-
ne Bodenbildungen sind nicht vorhanden, Altlasten nicht bekannt. Es besteht be-
reits ein Gebäude: mittlere Bedeutung 
 
In Wohngebieten sind mittlere Versiegelungsgrade zu erwarten. Im Bereich der 
Erschließungsanlagen und überbaubaren Grundstücksflächen kommt es zur Voll-
versiegelung mit Totalverlust und zur Teilversiegelung mit Teilverlust aller Boden-
funktionen. Durch die Bebauung entfällt die Vorrangflur der landwirtschaftlichen 
Nutzung. Mit 0,3 ha ist die Fläche relativ klein, tw. besteht bereits Bebauung: mittle-
re Beeinträchtigung 

■ 

Grundwasser 
WSG-Zone: III B, durch Wassersammlung auf ebenen Flächen hohe Grundwasser-
neubildungsrate, in der Folge Quellaustritte, hohe bis sehr hohe Empfindlichkeit 
gegenüber Schadstoffeinträgen ins Grundwasser: hohe Bedeutung     
 
In Wohngebieten sind mittlere Versiegelungsgrade zu erwarten. Es kommt zu einem 
Verlust an Flächen für die Grundwasserneubildung in einem schutzwürdigen,  je-
doch kleinflächigem und z. T. bereits bebautem Gebiet (WSG III B). Schadstoffein-
träge können nicht ausgeschlossen werden:  
mittlere Beeinträchtigung 

■ 

Klima und Luft 
Klimatische Ausgleichfläche am Ortsrand, geringe Bedeutung aufgrund sehr günsti-
gem Verhältnis zwischen Offenland und bebauten Flächen, belastet durch Emissio-
nen von Verkehrswegen und angrenzender Bebauung: geringe Bedeutung 
 
Durch die Überbauung kommt es zum teilweisen Verlust klimatisch wenig bedeut-
samer Flächen. In geringem Maße treten Emissionen aus Hausbrand und dem 
Verkehr auf: geringe Beeinträchtigung  

□ 

Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt 
Im Gebiet finden sich landwirtschaftlich und gärtnerisch genutzte Flächen, möglich-
erweise sind auch Streuobstbestände von der Überbauung betroffen. Schutzgebiete 
oder geschützte Biotope sind von der Planung nicht berührt: mittlere Bedeutung 
 
Die Bebauung führt zum Verlust von landwirtschaftlich und gärtnerisch genutzten 
Flächen: geringe - mittlere Beeinträchtigung 

□ - ■ 

Mensch / Erholung 
Das geplante Wohngebiet befindet sich innerhalb der Platzrunde des Landeplatzes 
Winzeln-Schramberg. Mit erhöhten Lärmimmissionen ist zu rechnen: mittlere Be-
deutung 
 
Aufgrund der bereits bestehenden Vorbelastung ist mit keinen erheblichen negati-
ven Auswirkungen zu rechnen: geringe – mittlere Beeinträchtigung 

□ - ■ 

Landschaftsbild 
Offenland am Ortsrand mit mittlerem ästhetischem Wert. Vorbelastung durch beste-
hende Bebauung und die Straßen: geringe Bedeutung 
 
Bebauung greift in Oberhangbereich und Kuppe ein. Allerdings erfolgt die Bebau-
ung an bestehendes Siedlungsgebiet, in einem durch die Straßenführung vorbelas-
teten Bereich: geringe Beeinträchtigung 

□ 

 

Grad der Erheblichkeit: ■■ = erheblich; ■ = bedingt erheblich; □ = nicht erheblich 
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Zusammenfassende Prognose 

Berücksichtigt werden müssen insbesondere die Beeinträchtigungen der Schutzgüter Boden und Wasser 
durch die geplante Überbauung. Durch die Inanspruchnahme von Flächen im Wasserschutzgebiet Zone III B 
sowie die Versiegelung und Überprägung vorwiegend unbelasteten Bodens entstehen hier mittlere Beein-
trächtigungen. 

Prognose bei Nichtdurchführung der Planung  

Die vorhandenen landwirtschaftlichen Flächen werden weiterhin als solche genutzt. Die vorhandene Belas-
tung von Boden und Grundwasser durch Nährstoff- und Schadstoffeinträge aus der Landwirtschaft bleibt 
bestehen.  

Hinweise zur Abschichtung 

- Beachtung artenschutzrelevanter Aspekte auf Bebauungsplan-Ebene (Artenschutzrechtliche Prüfung- 
saP) und, sofern erforderlich, Darstellung erforderlicher Vermeidungs-, Minimierungs- und Kompensati-
onsmaßnahmen, so dass artenschutzrechtliche Verbotstatbestände nach § 44 BNatSchG Abs. 1 nicht 
eintreten. 

- Eingriffs- / Ausgleichsbilanzierung auf Bebauungsplan-Ebene  
- Bewertung des Schutzgutes Boden nach Heft 23 sowie Ermittlung des Kompensationsbedarfs für dieses 

Schutzgut auf Bebauungsplan-Ebene  
 
 

Alternative Planungsmöglichkeiten 
 
In Bezug auf alternative Planungsmöglichkeiten wird auf die Begründung zur 10. FNP-Änderung verwiesen. 

Hinweise zur Vermeidung, Verringerung und zum Ausgleich 

Schutzgut 
 

Maßnahmen zur Vermeidung, Verringerung und zum Ausgleich nachteiliger 
Auswirkungen (BauGB Anl. Pkt..  2c) 

Boden ▪ Maßnahmen nach § 202 BauGB  
▪ Wiederverwendung des anfallenden Oberbodens 
▪ Begrünung neu entstehender unbebauter Flächen 
▪ Reduzierung der Versiegelung auf das unbedingt notwendige Maß 

Grundwasser ▪ Verwendung wasserdurchlässiger Beläge, sofern aus wasserrechtlicher 
Sicht (WSG Zone III B) zulässig 

▪ Prüfung der Möglichkeiten zur Retention und Versickerung des Nieder-
schlagswassers 

Klima und Luft ▪ Mindestfestsetzungen zur Begrünung 
▪ weitestgehend Versickerung von Niederschlagswasser 

Tiere, Pflanzen und 
biologische Vielfalt 

▪ Extensive Pflege aller Grünflächen 
▪ Festsetzungen zur Durchgrünung und Eingrünung 
▪ Ggf. Durchführung von Artenschutzmaßnahmen zur Vermeidung der 

Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 BNatSchG 

Mensch ▪ Beachten der Vorgaben des BauGB und der BauNVO 
▪ Zur Begrenzung der Lärmbelastung sind die Orientierungswerte der DIN 

18005 Teil 1 einzuhalten 

Landschaftsbild ▪ Insbesondere Eingrünung in Richtung freie Landschaft und Durchgrü-
nung des Gebietes 

Kultur- und  
Sachgüter 

▪ Beachtung § 20 Denkmalschutzgesetz (zufällige Funde) 
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Untersuchungsmethode und Schwierigkeiten bei der Prüfung 

Methode siehe Hinweise zur Untersuchungsmethode im Allgemeinen Teil. 

Schwierigkeiten siehe Hinweise zu Schwierigkeiten im Allgemeinen Teil  

Maßnahmen zum Monitoring 

Monitoring siehe Hinweise zum Monitoring im Allgemeinen Teil 

 

Allgemein verständliche Zusammenfassung 

Das Plangebiet „Reintgasse“ befindet sich in der Gemeinde Aichhalden, Ortsteil Rötenberg und umfasst eine 
Fläche von 0,30 ha. Die Planung ist aus landschaftsplanerischer Sicht als mäßig kritisch zu beurteilen. In der 
Planung müssen insbesondere die Beeinträchtigungen der Schutzgüter Boden und Wasser berücksichtigt 
werden. Durch die Inanspruchnahme von Flächen im Wasserschutzgebiet Zone III B sowie die Versiegelung 
und Überprägung unbelasteten Bodens entstehen hier mittlere Beeinträchtigungen.  
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1.2. Güntershöhe – Neuordnung 

 

Lage  Gemarkung Aichhalden 

Fläche Ca. 2,63 ha  

 

Abbildung 2: Luftbildausschnitt und Detailabgrenzung Bebauungsplangebiet (Quelle: Büro Gfrörer) 

Kurzdarstellung des Inhalts und der wichtigsten Ziele des Bauleitplans 

Darstellung im gültigen FNP  Flächen für die Landwirtschaft (2,10 ha), Wohnbaufläche geplant 
(0,29 ha), Mischbaufläche geplant (0,24 ha) 

Geplante Nutzung Mischbaufläche Bestand (0,08 ha), Mischbaufläche Planung (0,20 ha 
– bereits überbaut), Gewerbefläche Planung (1,44 ha), Grünfläche 
Planung (0,91 ha) 

Ziel Neuordnung des Bereichs Güntershöhe zur Anpassung an den Be-
bauungsplan  

Umweltrelevante Ziele aus Fachgesetzen und Fachplänen 

Regionalplan (SBH 2003) Schutzbedürftige Bereiche für Bodenerhaltung und Landwirtschaft –   
Vorrangflur und Siedlungsfläche 
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Festlegung zu Umfang und Detaillierung der Umweltprüfung 

 voraussichtlich erhebliche  
Auswirkungen* 

Erläuterung 

 
Schutzgut 

Ja Nein  

Boden x   

Grundwasser x   

Oberflächenwasser  x Bis auf einen Graben am Nordwest-
rand, der ggf. erhalten werden kann, 
keine Oberflächengewässer 

Klima und Luft x   

Tiere, Pflanzen und  
biologische Vielfalt 

x   

Mensch  x   

Landschaftsbild x   

Kultur- und Sachgüter 
 

x Keine Kultur- und Sachgüter bekannt 

Wechselwirkungen  x Keine erheblichen Wirkungen 

 
*Eine weitere Untersuchung erfolgt im Umweltbericht nur bei den Schutzgütern, bei denen mit voraus- 
sichtlich erheblichen Auswirkungen, gem. §2 Abs. 4 Satz 1 BauGB, im beeinträchtigenden Sinne, zu  
rechnen ist. 

Auswirkungen auf NATURA 2000-Gebiete. (gem. § 1 Abs. 6 Nr. 7b BauGB) 

Das Untersuchungsgebiet tangiert kein Natura 2000-Gebiet.  
Zwei Teilflächen des FFH-Gebietes „Schiltach und Kaltbrunner Tal“ (Nr. 7716341) liegen ca. 600 m südwest-
lich bzw. ca. 660 m westlich. 
Eine Teilfläche des FFH-Gebietes „Baar, Eschach  und Südostschwarzwald“ (Nr. 7916311) liegt ca. 800 m 
nordöstlich des Plangebietes. 

Weitere Unterlagen zur Beurteilung 

Vorhanden - Bebauungsplan „Gewerbegebiet Hinteraichhalden – 2. Änderung und 
1. Erweiterung“ (Plan und Begründung, Unterlagen für die für Sitzung 
02.03.2021, Büro Gfrörer) 

- Umweltbericht zum Bebauungsplan „Gewerbegebiet Hinteraichhalden 
– 2. Änderung und 1. Erweiterung“ (Stand: 15.02.2021, Büro Gfrörer) 

- Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag  „Gewerbegebiet Hinteraichhalden 
– 2. Änderung und 1. Erweiterung“ (Stand: 23.02.2021, Büro Gfrörer) 

Weitere wünschenswerte 
Unterlagen 

--- 

Erkenntnisse der frühzeitigen Beteiligung der Öffentlichkeit 

TÖB 1_(1.2)-1: RP Freiburg Abteilung 2, Referat 21, Raumordnung, Baurecht, Denkmalschutz vom 
03.07.2017  
(…) Allerdings grenzt die geplante Mischbauflächenerweiterung im Osten direkt an die K 5531 an. Es 
sollte daher sichergestellt sein, dass sich hieraus keine unzumutbaren Immissionskonflikte (beispielsweise 
durch Lärm und Abgase) ergeben. 
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Zu TÖB 1_(1.2)-1: 
Die Belange bzgl. des Immissionsschutzes wird auf Ebene des Bebauungsplanes abgearbeitet. 

Bestandsaufnahme, Bewertung und Prognose der Auswirkungen 

Schutzgut 
 

Grad der  
Erheblichkeit 

Boden 
Das Planungsgebiet liegt im Oberen Buntsandstein. Den Bodenfunktionen der neu 
überplanten Flächen kommt mittlere Bedeutung zu. In den übergeordneten Planun-
gen ist das Planungsgebiet als landwirtschaftlich wertvolle Fläche – Vorrangflur – 
dargestellt, seltene Bodenbildungen sind nicht vorhanden, Altlasten nicht bekannt: 
mittlere Bedeutung 
 
Im Bereich von Gewerbeflächen sind hohe, in Mischgebieten mittlere Versiege-
lungsgrade zu erwarten, die Bodenfunktionen gehen in diesen Bereichen vollständig 
verloren. Eine Verringerung der Beeinträchtigung ergibt sich durch die Anlage von 
Grünflächen auf 0,91 ha , innerhalb der der Boden nicht beeinträchtigt wird: hohe 
Beeinträchtigung 

■■  

Grundwasser 
Geringe bis mittlere Grundwasserneubildungsrate. Die Empfindlichkeit des Grund-
wassers gegenüber Verunreinigungen kann im Plangebiet als gering, tw. aber auch 
als hoch eingeschätzt werden: mittlere Bedeutung  
 
Eingriff in den Gebietswasserhaushalt durch Verlust / Beeinträchtigung an Flächen 
für Grundwasserneubildung aufgrund Versiegelung. Schadstoffeinträge können 
nicht ausgeschlossen werden: hohe Beeinträchtigung 

■■ 

Klima / Luft 
Das Plangebiet ist Teil eines Kalt- und Frischluftentstehungsgebiets mit randlich 
angrenzenden Wohn- und Mischgebieten im Norden und Osten sowie Gewerbeflä-
chen im Süden. Nach Südwesten öffnet es sich exponiert und windoffen zum Rand 
der tief eingeschnittenen Talzüge der Schiltach hin. Die im Bereich der Erweite-
rungsfläche entstehende Frisch- und Kaltluft fließt über das nur schwach geneigte 
Gelände flächig Richtung Osten zur Sulgener Straße mit schmaler und aufgelocker-
ter Mischbebauung längs der Straße ab. 
Lufthygienisch kann das Gebiet bis auf die östlichen und südlichen Gebietsteile als 
weitgehend unbelastet bis wenig belastet eingestuft werden. 
Klimaaktive Gehölzflächen, die sich positiv auf das Bestandsklima auswirken, be-
stehen längs der südlichen Grenze der Erweiterungsfläche.: mittlere Bedeutung  
 
Baubedingt zeitlich begrenzte Beeinträchtigungen durch Gerüche, Stäube und 
Emissionen. Anlagebedingt Verlust einer Kalt- und Frischluftentstehungsfläche 
durch Umwandlung in eine dicht bebautes Gewerbegebiet, jedoch keine ausgepräg-
ten Frischluftschneisen / Belüftungsbahnen für Siedlungsflächen betroffen. Zunah-
me an versiegelten und bebauten Flächen i.V. mit einer entsprechenden Zunahme 
siedlungsklimatischer Effekte, wie u.a. Flächenaufheizungen und einer Verringerung 
der Luftfeuchtigkeit. Aufgrund der Höhenlage, der guten Durchlüftung und der Aus-
gleichsflächen werden diese Effekte im Gebiet abgemindert. 
Nach derzeitigem Kenntnisstand keine Anlagen zulässig, die eine immissions-
schutzrechtliche Genehmigung benötigen: bedingt erhebliche Beeinträchtigung 

■ 
 

Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt 
Das Planungsgebiet wird v. a. als Grünland sowie Acker genutzt. Daneben beste-
hen Flächen mit Ruderalvegetation, Garten- und Gehölzflächen sowie ein Bike-
Parcour. 
Im Rahmen des Bebauungsplans zum Vorhaben wurde ein artenschutzrechtlicher 
Fachbeitrag erstellt. Demnach kommen im Plangebiet Vögel vor (v.a. Feldsperling 
und Goldammer als planungsrelevante Arten). Das Plangebiet dient zudem als 
Jagdhabitat der Zwergfledermaus : mittlere Bedeutung 
 
Verlust von Gehölz-, Acker- und Grünlandflächen als Lebensraum für Pflanzen und 
Tiere, v. a. Vögel. Schutzgebiete oder geschützte Biotope sind von der Planung 

■ - ■■ 
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Schutzgut 
 

Grad der  
Erheblichkeit 

direkt nicht berührt: mittlere – hohe Beeinträchtigung 

Mensch / Erholung 
Im Westen grenzt unmittelbar an das Plangebiet eine kleine Freizeitanlage mit 
Sporteinrichtungen (Mountainbike-Parcours, Bolzplatz) bzw. liegt tw. im Plangebiet.  
Im Nordwesten wird das Plangebiet vom Sommerweg begrenzt, der als Spazierweg 
für die Naherholung bedeutsam ist.: geringe - mittlere Bedeutung 
 
Die Nutzung vorwiegend als Gewerbegebiet schließt die Nutzung des Planungsge-
bietes durch die Öffentlichkeit zu Erholungszwecken aus. Durch die Überplanung 
von Teilflächen des Mountainbike-Parcours am Westrand des Plangebiets wird die 
Anlage nur geringfügig in ihrer Funktion und Nutzung eingeschränkt ggf. kann sie in 
diesem Bereich, der als Grünfläche im Bebauungsplan ausgewiesen ist, auch erhal-
ten werden.: mittlere Beeinträchtigung 

■ 

Landschaftsbild 
Bis auf den landschaftsprägenden Gehölzstreifen, der das südlich ans Plangebiet 
angrenzende Gewerbegebiet eingrünt, umfasst das Gebiet mit einer geringen land-
schaftlicher Vielfalt strukturlose Acker- und Wiesenflächen in ebener Lage, die rand-
lich z.T. von Lagerflächen und Freizeiteinrichtungen (Biker-Parcours) begrenzt und 
geprägt werden.: geringe bis mittlere Bedeutung 
 
Anlagebedingt kommt es vorwiegend zum Verlust strukturarmer Acker- und Wiesen-
flächen in ebener Lage. Landschaftlich besonders hochwertige Flächen sind nicht 
betroffen. Das landschaftsprägende Feldgehölz am Südrand der Erweiterungsflä-
chen kann zum überwiegenden Teil erhalten werden. Längs der neuen Gewebeflä-
chen im Norden und Westen sind breite Flächen für Pflanzgebote ausgewiesen, so 
dass insgesamt die gewerbliche Erweiterungsfläche gut und adäquat eingegrünt 
wird.: geringe bis mittlere Beeinträchtigung 

□ - ■ 

 

Grad der Erheblichkeit: ■■ = erheblich; ■ = bedingt erheblich; □ = nicht erheblich 

Zusammenfassende Prognose 

Die Planung greift in Bereiche ein, die tw. landwirtschaftlich genutzt werden, tw. aber auch bereits überbaut 
sind. Aufgrund der Art des Vorhabens ist insbesondere mit Eingriffen in den Boden und das Grundwasser zu 
rechnen. Darüber hinaus aber auch mit Beeinträchtigungen von Flora und Fauna (v. a. Vögel), Mensch / 
Erholung und das Landschaftsbild. Auf Bebauungsplanebene sind daher geeignete Maßnahmen zur Vermei-
dung, Minderung und zum Ausgleich vorgesehen. 

Prognose bei Nichtdurchführung der Planung  

Die vorhandenen landwirtschaftlichen Flächen werden weiterhin als solche genutzt. Die vorhandene Belas-
tung von Boden und Grundwasser durch Nährstoff- und Schadstoffeinträge aus der Landwirtschaft bleibt 
bestehen. Auch die bestehenden Siedlungsflächen bleiben erhalten. 

Hinweise zur Abschichtung 

- Beachtung artenschutzrelevanter Aspekte auf Bebauungsplan-Ebene (Artenschutzrechtliche Prüfung- 
saP) inkl. Darstellung erforderlicher Vermeidungs-, Minimierungs- und Kompensationsmaßnahmen, so 
dass artenschutzrechtliche Verbotstatbestände nach § 44 BNatSchG Abs. 1 nicht eintreten. 

- Eingriffs- / Ausgleichsbilanzierung auf Bebauungsplan-Ebene  
- Bewertung des Schutzgutes Boden nach Heft 23 sowie Ermittlung des Kompensationsbedarfs für dieses 

Schutzgut auf Bebauungsplan-Ebene  

Alternative Planungsmöglichkeiten 

In Bezug auf alternative Planungsmöglichkeiten wird auf die Begründung zur 10. FNP-Änderung verwiesen. 
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Hinweise zur Vermeidung, Verringerung und zum Ausgleich 

Schutzgut 
 

Maßnahmen zur Vermeidung, Verringerung und zum Ausgleich nachteiliger 
Auswirkungen (BauGB Anl. Pkt..  2c) 

Boden ▪ Maßnahmen nach § 202 BauGB  
▪ Wiederverwendung des anfallenden Oberbodens 
▪ Begrünung neu entstehender unbebauter Flächen 
▪ Reduzierung der Versiegelung auf das unbedingt notwendige Maß 

Grundwasser ▪ Verwendung wasserdurchlässiger Beläge, sofern aus wasserrechtlicher 
Sicht (WSG Zone III B) zulässig 

▪ Prüfung der Möglichkeiten zur Retention und Versickerung des Nieder-
schlagswassers 

Oberflächengewässer ▪ Erhalt es bestehenden Grabens  

Klima und Luft ▪ Mindestfestsetzungen zur Begrünung 

▪ weitestgehend Versickerung von Niederschlagswasser 

Tiere, Pflanzen und 
biologische Vielfalt 

▪ Extensive Pflege aller Grünflächen 
▪ Festsetzungen zur Durchgrünung und Eingrünung 
▪ Durchführung von Artenschutzmaßnahmen zur Vermeidung der Ver-

botstatbestände nach § 44 Abs. 1 BNatSchG 

Mensch ▪ Beachten der Vorgaben des BauGB und der BauNVO 
▪ Zur Begrenzung der Lärmbelastung sind die Orientierungswerte der DIN 

18005 Teil 1 einzuhalten 

Landschaftsbild ▪ Insbesondere Eingrünung in Richtung freie Landschaft und Durchgrü-
nung des Gebietes 

Kultur- und  
Sachgüter 

▪ Beachtung § 20 Denkmalschutzgesetz (zufällige Funde) 

Untersuchungsmethode und Schwierigkeiten bei der Prüfung 

Methode siehe Hinweise zur Untersuchungsmethode im Allgemeinen Teil. 

Schwierigkeiten siehe Hinweise zu Schwierigkeiten im Allgemeinen Teil  

Maßnahmen zum Monitoring 

Monitoring siehe Hinweise zum Monitoring im Allgemeinen Teil 

 

Allgemein verständliche Zusammenfassung 

Das Plangebiet befindet sich in der Gemeinde Aichhalden und sieht auf 2,63 ha die Planung eines Gewerbe-
gebietes, kleinflächig eines Mischgebietes sowie von Grünflächen vor. Die Ausweisung des Gewerbegebie-
tes ist aufgrund des zu erwartenden Versiegelungsgrades und der Massierung der Baukörper insbesondere 
mit Eingriffen in den Boden und das Grundwasser zu rechnen. Darüber hinaus aber auch mit Beeinträchti-
gungen von Flora und Fauna (v. a. Vögel), Mensch / Erholung und das Landschaftsbild. Auf Bebauungspla-
nebene sind daher geeignete Maßnahmen zur Vermeidung, Minderung und zum Ausgleich vorgesehen. 
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1.3. Neuausweisung M Sonnenweg 

 
(entfällt als FNP-Änderungspunkt) 
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1.4. Barthleshof 

 

Lage  Gemarkung Aichhalden 

Fläche Ca. 6,08 ha  

 

Abbildung 3: Ansicht in Richtung Osten 

Kurzdarstellung des Inhalts und der wichtigsten Ziele des Bauleitplans 

Darstellung im gültigen FNP  Flächen für die Landwirtschaft (6,08 ha) 

Geplante Nutzung Geplante Gewerbefläche (5,41 ha), geplante Ausgleichsfläche (0,67 
ha) 

Ziel Ausweisung von Entwicklungsflächen für Gewerbe 

Umweltrelevante Ziele aus Fachgesetzen und Fachplänen 

Regionalplan (SBH 2003) Schutzbedürftige Bereiche für Bodenerhaltung und Landwirtschaft –   
Vorrangflur 

Wasserschutzgebiete Das Planungsgebiet liegt vollständig im Wasserschutzgebiet „Aichhal-
den TB I-III“, Zone III B (26.06.1987) 
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Festlegung zu Umfang und Detaillierung der Umweltprüfung 

 voraussichtlich erhebliche  
Auswirkungen* 

Erläuterung 

 
Schutzgut 

Ja Nein  

Boden x   

Grundwasser x   

Oberflächenwasser x   

Klima und Luft  x Kalt- und Frischluftproduktionsflächen 
ohne relevante Bedeutung für die 
Durchlüftung von Siedlungsflächen 

Tiere, Pflanzen und  
biologische Vielfalt 

x   

Mensch  x   

Landschaftsbild x   

Kultur- und Sachgüter 
 

x  

Wechselwirkungen  x Keine erheblichen Wirkungen 

 
*Eine weitere Untersuchung erfolgt im Umweltbericht nur bei den Schutzgütern, bei denen mit voraus- 
sichtlich erheblichen Auswirkungen, gem. §2 Abs. 4 Satz 1 BauGB, im beeinträchtigenden Sinne, zu  
rechnen ist. 

Auswirkungen auf NATURA 2000-Gebiete. (gem. § 1 Abs. 6 Nr. 7b BauGB) 

Das Untersuchungsgebiet tangiert kein Natura 2000-Gebiet. Eine Teilfläche des FFH-Gebietes 
„Baar, Eschach  und Südostschwarzwald“ (Nr. 7916311) liegt ca. 35 m östlich des Plangebietes. 

Weitere Unterlagen zur Beurteilung 

Vorhanden Natura 2000-Vorprüfung zur Ausweisung einer Entwicklungsfläche im 
Rahmen der 7. punktuellen Änderung des Flächennutzungsplans der VVG 
Schramberg (Dr. Grossmann Umweltplanung 12/2012). Hinweis: Die Natu-
ra 2000-Vorprüfung behandelt den Bereich „Schachen /Barthelshof) 

Weitere wünschenswerte 
Unterlagen 

--- 

Erkenntnisse der frühzeitigen Beteiligung der Öffentlichkeit 

TÖB 1_(1.4)-4: RP Freiburg Abteilung 2, Referat 21, Raumordnung, Baurecht, Denkmalschutz vom 
03.07.2017  
(…) 
• Wie auch in der beigefügten Fachstellungnahme unserer Abt. 9 (LGRB) vom 23.05.2017 ausgeführt 
wird, liegt das Plangebiet vollständig im Wasserschutzgebiet "Aichhalden TB 1-111". Neben der geltenden 
Wasserschutzgebietsverordnung sind insoweit deshalb auch die Planziele 4.3.1 f LEP zu beachten, wo-
nach genutzte oder nutzungswürdige (Trink-)Wasservorkommen sowie das Grundwasser als natürliche 
Ressourcen flächendeckend vor nachteiliger Beeinflussung zu sichern und zu schützen sind. 
• Nach unserem Raumordnungskataster grenzt das Plangebiet im Süden an ein Oberflächengewässer an. 
Obwohl hier offenbar nur eine Grün- bzw. Ausgleichsfläche ausgewiesen werden soll, verweisen wir inso-
weit deshalb auf die Grundsätze 3.1 .10 und 4.3.3 LEP,  
-wonach bei der Siedlungsentwicklung auch den Belangen des Hochwasserschutzes angemessen Rech-
nung getragen werden muss und hochwassergefährdete Bereiche von Bebauung freizuhalten sind und 
-wonach naturnahe Gewässer zu erhalten, ausgebaute Gewässer naturnah zu entwickeln und die Durch-
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gängigkeit, Strukturvielfalt sowie ökologische gute Qualität und Funktionalität der Gewässer und Gewäs-
serrandstreifen anzustreben sind. 
Wir halten in dieser Hinsicht daher eine enge Abstimmung dieser Planung mit den zuständigen Fachbe-
hörden für erforderlich. 
 
Zu TÖB 1_(1.4)-4: 
Die Vereinbarkeit einer Bebauung im Wasserschutzgebiet ist gegeben und wird auf Bebauungsplanebene 
näher ausgeführt. Hochwassergefährdete Bereiche bzw. Ausgleichsflächen werden von Bebauung freige-
halten. 
 
TÖB 1_(1.4)-5: RP Freiburg Abteilung 2, Referat 21, Raumordnung, Baurecht, Denkmalschutz vom 
03.07.2017  
 
• Nach den uns vorgelegten Unterlagen befinden sich in der Nähe des Plangebietes einige landwirtschaft-
liche Hofstellen. Zudem liegt nach dem Umweltbericht derzeit offenbar auch innerhalb des Änderungsbe-
reiches selbst noch ein Gehöft. Es ist deshalb zu prüfen, ob sich hieraus u. U. unzumutbare, gegenseitige 
Immissions- bzw. Nutzungskonflikte ergeben können (Grundsatz 3.2.4 Satz 2 LEP). 
• Das Plangebiet reicht nach unserem Raumordnungskataster im Osten bis auf ca. 35 m an das FFH-
Gebiet "Baar, Eschach und Nordostschwarzwald" heran. Nach den Grundsätzen 1.4, 1.9, 2.4.3.8 und 
5.1.1 Abs. 1 LEP sind jedoch erhebliche Eingriffe in Natur und Landschaft im Allgemeinen und in ökolo-
gisch bedeutsame Teile von Freiräumen im Besonderen zu vermeiden und nachteilige Folgen unvermeid-
barer Beeinträchtigungen auszugleichen. Wir regen in dieser Hinsicht daher eine enge Abstimmung der 
Planung mit der zuständigen Naturschutzbehörde an. 
 
Zu TÖB 1_(1.4)-5: 
Etwaige Nutzungskonflikte bzgl. des Immissionsschutzes werden auf Bebauungsplanebene geprüft. Auf 
Bebauungsplanebene wird auch eine Eingriffs-Ausgleichsbilanzierung erstellt. 
 
 
TÖB 15_(1.4)-1: RP Freiburg Abteilung 9, Referat 91, Landesamt für Geologie, Rohstoffe und Berg-
bau vom 23.05.2017 
Zur Fläche 1.4 in Aichhalden wird aus hydrogeologischer Sicht vorgebracht, dass diese im Wasserschutz-
gebiet der Tiefbrunnen der Wasserversorgung der Gemeinde Aichhalden (rechtskräftige Wasserschutz-
zone IIIB) liegt. Der Planbereich käme nach den heute geltenden Richtlinien und Kriterien zur Abgrenzung 
von Wasserschutzgebieten in Baden-Württemberg von 1991 in die Weitere Schutzzone III ungegliedert zu 
liegen. 
Die einschlägigen Auflagen zum Grundwasserschutz für Zone III ungegliedert (entsprechend Zone III A) 
sind zu beachten. Das Wasserschutzgebiet der Tiefbrunnen der Gemeinde Aichhalden sollte - wie schon 
öfter vom LGRB vorgeschlagen- überarbeitet werden. 
 
Zu TÖB 15_(1.4)-1: 
Die Abgrenzung von Wasserschutzgebieten ist nicht Aufgabe des FNP. 
 
 
TÖB 16_(1.4)-1: LRA Rottweil Bau, Naturschutz- und Gewerbeaufsichtsamt vom 13.06.2017 
In Bezug auf artenschutzrechtliche Belange hält es die untere Naturschutzbehörde für erforderlich, das 
Gebiet auf Vorkommen der europäisch geschützten Art Dicke Trespe zu untersuchen; von einer Betrof-
fenheit der europäisch geschützten Art Feldlerche ist auszugehen. 
 
Zu TÖB 16_(1.4)-1: 
Belange des Artenschutzes werden auf Bebauungsplanebene untersucht. Zum Bebauungsplan wird auch 
ein Umweltbericht erstellt. 
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Bestandsaufnahme, Bewertung und Prognose der Auswirkungen 

Schutzgut 
 

Grad der  
Erheblichkeit 

Boden 
Das Planungsgebiet liegt im Oberen Buntsandstein. Den Bodenfunktionen kommt 
mittlere bis hohe Bedeutung zu. In den übergeordneten Planungen ist das Pla-
nungsgebiet als landwirtschaftlich wertvolle Fläche – Vorrangflur – dargestellt, sel-
tene Bodenbildungen sind nicht vorhanden, Altlasten nicht bekannt: mittlere Be-
deutung 
Im Bereich von Gewerbeflächen sind hohe Versiegelungsgrade zu erwarten, die 
Bodenfunktionen gehen in diesen Bereichen vollständig verloren. Eine Verringerung 
der Beeinträchtigung ergibt sich durch die Anlage einer Ausgleichsfläche auf 0,67 
ha , innerhalb der der Boden nicht beeinträchtigt wird: hohe Beeinträchtigung 

■■  

Grundwasser 
WSG Zone IIIB, hohe Grundwasserneubildungsrate. Die Empfindlichkeit des Grund-
wassers gegenüber Verunreinigungen kann im Plangebiet als hoch bis sehr hoch 
eingeschätzt werden: hohe Bedeutung  
Eingriff in den Gebietswasserhaushalt durch Verlust / Beeinträchtigung an Flächen 
für Grundwasserneubildung aufgrund Versiegelung. Schadstoffeinträge können 
nicht ausgeschlossen werden: hohe Beeinträchtigung 

■■ 

Oberflächengewässer 
Ein in den Seltenbach mündender Graben begrenzt das Planungsgebiet im Süden 
bzw. verläuft durch dieses. Ein weitere Graben verläuft auf der Ostseite des Plan-
gebietes: mittlere Bedeutung  
Je nach Art der Erschließung bzw. Zufahrten und wie weit Baukörper oder Lager- / 
Parkplatzflächen an die Gewässer heranreichen, können Beeinträchtigungen nicht 
ausgeschlossen werden. Auch Schadstoffeinträge in die Gewässer sind nicht aus- 
zuschließen: mittlere - hohe Beeinträchtigung 

■ - ■■ 
 

Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt 
Das Planungsgebiet wird als Intensivgrünland sowie Acker (Grünlandeinsaat) ge-
nutzt. Aufgrund der Biotoptypen ist das Plangebiet insbesondere potentieller Le-
bensraum für Vögel (Feldlerche im Bereich der Offenlandflächen). Darüber hinaus 
sind in Bezug auf o. g. Grabenstrukturen ggf. kleine Flussmuschel und Steinkrebs 
relevant, da zumindest die kleine Flussmuschel im Seltenbach, in den o. g. Graben 
mündet, erfasst wurde. Im Umfeld des Gehöftes besteht ein Garten mit Gehölzen, u. 
a. Obst: mittlere – hohe Bedeutung 
Verlust von Gehölz-, Acker- und Grünlandflächen als Lebensraum für Pflanzen und 
Tiere, v. a. Vögel. In Bezug auf kleine Flussmuschel und Steinkrebs liegen gemäß 
einer durchgeführten FFH-Vorprüfung (12/2012) keine Hinweise auf eine Betroffen-
heit des als FFH-Gebiet ausgewiesenen Seltenbachs durch die Planung vor. 
Schutzgebiete oder geschützte Biotope sind von der Planung direkt nicht berührt: 
mittlere – hohe Beeinträchtigung 

■ - ■■ 
 

Mensch / Erholung 
Derzeit besitzen die landwirtschaftlich genutzten Flächen innerhalb des Planungs-
gebietes für den Mensch nur eine sehr geringe Bedeutung, da sie aufgrund fehlen-
der Wege für die Erholung ungeeignet sind. Am Rande des Planungsgebietes ver-
laufen allerdings Wege, die die Siedlungsbereich mit den umgebenden Frei- und 
Waldflächen verbinden. Landwirtschaftliche Gehöfte liegen im Norden, Westen und 
Osten des Planungsgebietes, zudem ein Gehöft innerhalb, von dem anzunehmen 
ist, dass es im Zuge der Planung aufgegeben wird.: mittlere Bedeutung 
Die Nutzung als Gewerbegebiet schließt die Nutzung des Planungsgebietes durch 
die Öffentlichkeit zu Erholungszwecken aus, die Erholungseignung wird generell 
reduziert. Aufgrund der Nähe zu Gehöften ist nicht ausgeschlossen, dass es zu 
Beeinträchtigungen dieser durch Emissionen der Gewerbebetriebe kommt: mittlere 
– hohe Beeinträchtigung 

■ - ■■ 
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Schutzgut 
 

Grad der  
Erheblichkeit 

Landschaftsbild 
Offenland mit Einzelgehöften am Ortsrand und insgesamt geringem – mittlerem  
ästhetischem Wert aufgrund der Nähe zu den westlich sichtbaren Gewerbeflächen 
sowie die Strukturarmut der landwirtschaftlichen Flächen: geringe Bedeutung 
Die Bebauung erfolgt auf landwirtschaftlich genutzten Flächen und wird im Norden 
durch das Koppengässle, das als Erschließungsstraße und Entlastungsstraße für 
den innerörtlichen Verkehr ausgebaut wurde, begrenzt. Die bereits jetzt bestehende 
Beeinträchtigung durch das nordwestlich gelegene Gewerbegebiet „Käppelesacker“  
sowie weitere Gewerbeflächen im Westen wird sich dadurch weiter nach Osten, 
Richtung freie Landschaft verlagern. Noch bestehende landwirtschaftliche Gehöfte 
im Bereich „Schachen“ werden anschließend weiter zunehmend von Gewerbe-
flächen umgeben sein und die Landschaft weiter ihren Charakter als ehemals länd-
licher Siedlungsbereich verlieren: hohe Beeinträchtigung 

■■ 

 

Grad der Erheblichkeit: ■■ = erheblich; ■ = bedingt erheblich; □ = nicht erheblich 

Zusammenfassende Prognose 

Die Planung greift in landwirtschaftlich genutzte Bereiche ein. Aufgrund der Art des Vorhabens und in Ab-
hängigkeit vom Ausmaß der Erschließung ist insbesondere mit Eingriffen in den Boden, das Grundwasser 
und das Landschaftsbild zu rechnen. Darüber hinaus aber auch mit Beeinträchtigungen von Flora und Fauna 
(v. a. Vögel), Mensch / Erholung und Oberflächengewässer. 

Prognose bei Nichtdurchführung der Planung  

Die vorhandenen landwirtschaftlichen Flächen werden weiterhin als solche genutzt. Die vorhandene Belas-
tung von Boden und Grundwasser durch Nährstoff- und Schadstoffeinträge aus der Landwirtschaft bleibt 
bestehen.  

Hinweise zur Abschichtung 

- Beachtung artenschutzrelevanter Aspekte auf Bebauungsplan-Ebene (Artenschutzrechtliche Prüfung- 
saP) und, sofern erforderlich, Darstellung erforderlicher Vermeidungs-, Minimierungs- und Kompensati-
onsmaßnahmen, so dass artenschutzrechtliche Verbotstatbestände nach § 44 BNatSchG Abs. 1 nicht 
eintreten. 

- Eingriffs- / Ausgleichsbilanzierung auf Bebauungsplan-Ebene  
- Bewertung des Schutzgutes Boden nach Heft 23 sowie Ermittlung des Kompensationsbedarfs für dieses 

Schutzgut auf Bebauungsplan-Ebene  

Alternative Planungsmöglichkeiten 

In Bezug auf alternative Planungsmöglichkeiten wird auf die Begründung zur 10. FNP-Änderung verwiesen. 

Hinweise zur Vermeidung, Verringerung und zum Ausgleich 

Schutzgut 
 

Maßnahmen zur Vermeidung, Verringerung und zum Ausgleich nachteiliger 
Auswirkungen (BauGB Anl. Pkt..  2c) 

Boden ▪ Maßnahmen nach § 202 BauGB  
▪ Wiederverwendung des anfallenden Oberbodens 
▪ Begrünung neu entstehender unbebauter Flächen 
▪ Reduzierung der Versiegelung auf das unbedingt notwendige Maß 

Grundwasser ▪ Verwendung wasserdurchlässiger Beläge, sofern aus wasserrechtlicher 
Sicht (WSG Zone III B) zulässig 

▪ Prüfung der Möglichkeiten zur Retention und Versickerung des Nieder-
schlagswassers 



 
B) BESCHREIBUNG DER ÄNDERUNGSBEREICHE 

10. Änd. FNP 1998, VVG Schramberg – Fassung zum Wirksamkeitsbeschluss               Seite 27 

Schutzgut 
 

Maßnahmen zur Vermeidung, Verringerung und zum Ausgleich nachteiliger 
Auswirkungen (BauGB Anl. Pkt..  2c) 

Oberflächengewässer ▪ Einhaltung von Schutzabständen zum Fließgewässer im Süden des 
Planungsgebietes 

▪ Naturnahe Umgestaltung der Fließgewässer 

Klima und Luft ▪ Mindestfestsetzungen zur Begrünung 
▪ weitestgehend Versickerung von Niederschlagswasser 

Tiere, Pflanzen und 
biologische Vielfalt 

▪ Extensive Pflege aller Grünflächen 
▪ Festsetzungen zur Durchgrünung und Eingrünung 
▪ Ggf. Durchführung von Artenschutzmaßnahmen zur Vermeidung der 

Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 BNatSchG 

Mensch ▪ Beachten der Vorgaben des BauGB und der BauNVO 
▪ Zur Begrenzung der Lärmbelastung sind die Orientierungswerte der DIN 

18005 Teil 1 einzuhalten 

Landschaftsbild ▪ Insbesondere Eingrünung in Richtung freie Landschaft und Durchgrü-
nung des Gebietes 

Kultur- und  
Sachgüter 

▪ Beachtung § 20 Denkmalschutzgesetz (zufällige Funde) 

Untersuchungsmethode und Schwierigkeiten bei der Prüfung 

Methode siehe Hinweise zur Untersuchungsmethode im Allgemeinen Teil. 

Schwierigkeiten siehe Hinweise zu Schwierigkeiten im Allgemeinen Teil  

Maßnahmen zum Monitoring 

Monitoring siehe Hinweise zum Monitoring im Allgemeinen Teil 

 

Allgemein verständliche Zusammenfassung 

Das Plangebiet befindet sich in der Gemeinde Aichhalden und sieht auf 6,08 ha die Planung eines Gewerbe-
gebietes und einer Ausgleichsfläche vor. Die Ausweisung des Gewerbegebietes ist aufgrund des zu erwar-
tenden Versiegelungsgrades und der Massierung der Baukörper insbesondere mit Eingriffen in den Boden, 
das Grundwasser und das Landschaftsbild verbunden. Darüber hinaus aber auch mit Beeinträchtigungen 
von Flora und Fauna (v. a. Vögel), Mensch / Erholung und Oberflächengewässer. 
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1.5. Stolgen – Erweiterung Gewerbefläche 

 

Lage  Gemarkung Aichhalden 

Fläche Ca. 0,81 ha  

 

Abbildung 3: Luftbildausschnitt und Detailabgrenzung Bebauungsplangebiet „Stolgen, 2. Änderung“ (Quelle: 
Büro Gfrörer) 

Kurzdarstellung des Inhalts und der wichtigsten Ziele des Bauleitplans 

Darstellung im gültigen FNP  Flächen für die Landwirtschaft (0,81 ha) 

Geplante Nutzung Gewerbefläche Planung (0,81 ha) 

Ziel Ausweisung von Entwicklungsflächen für Gewerbe zur Standortsiche-
rung eines Betriebs und zur Beseitigung von Gemengelagen 

Umweltrelevante Ziele aus Fachgesetzen und Fachplänen 

Regionalplan (SBH 2003) Schutzbedürftige Bereiche für Bodenerhaltung und Landwirtschaft –   
Vorrangflur und Siedlungsfläche 

Wasserschutzgebiete WSG „Aichhalden TB I-III“, Zone III B (26.06.1987) 

Biotopverbund Der Landesweite Biotopverbund weist im Bereich des Plangebietes 
einen 500 m-Suchraum zum Biotopverbund feuchter Standorte aus. 
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Festlegung zu Umfang und Detaillierung der Umweltprüfung 

 voraussichtlich erhebliche  
Auswirkungen* 

Erläuterung 

 
Schutzgut 

Ja Nein  

Boden x   

Grundwasser x   

Oberflächenwasser  x Bis auf einen Graben am Ostrand, der 
erhalten werden kann, keine Oberflä-
chengewässer 

Klima und Luft x   

Tiere, Pflanzen und  
biologische Vielfalt 

x   

Mensch  
 

x Keine Betroffenheit von Erholungsein-
richtungen 

Landschaftsbild x   

Kultur- und Sachgüter 
 

x Keine Kultur- und Sachgüter bekannt 

Wechselwirkungen  x Keine erheblichen Wirkungen 

 
*Eine weitere Untersuchung erfolgt im Umweltbericht nur bei den Schutzgütern, bei denen mit voraus- 
sichtlich erheblichen Auswirkungen, gem. §2 Abs. 4 Satz 1 BauGB, im beeinträchtigenden Sinne, zu  
rechnen ist. 

Auswirkungen auf NATURA 2000-Gebiete. (gem. § 1 Abs. 6 Nr. 7b BauGB) 

Das Untersuchungsgebiet tangiert kein Natura 2000-Gebiet.  
Eine Teilfläche des FFH-Gebietes „Schiltach und Kaltbrunner Tal“ (Nr. 7716341) liegt ca. 1 km südlich. 
Eine Teilfläche des FFH-Gebietes „Baar, Eschach  und Südostschwarzwald“ (Nr. 7916311) liegt ca. 1,4 km 
nordöstlich des Plangebietes. 

Weitere Unterlagen zur Beurteilung 

Vorhanden - Bebauungsplan „Gewerbegebiet Hinteraichhalden – 2. Änderung und 
1. Erweiterung“ (Büro Gfrörer) 

- Umweltbericht zum Bebauungsplan „Stolgen, 2. Änderung“ (Stand: 
23.02.2021, Büro Gfrörer) 

- Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag „Stolgen, 2. Änderung“ (Stand: 
23.02.2021, Büro Gfrörer) 

Weitere wünschenswerte 
Unterlagen 

--- 

Erkenntnisse der frühzeitigen Beteiligung der Öffentlichkeit 

Da die Fläche neu in die 10. punktuelle FNP-Änderung aufgenommen wurde, liegen noch keine Erkenntnisse 
aus der Öffentlichkeitsbeteiligung vor. 
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Bestandsaufnahme, Bewertung und Prognose der Auswirkungen 

Schutzgut 
 

Grad der  
Erheblichkeit 

Boden 
Den Bodenfunktionen der neu überplanten Flächen kommt geringe bis mittlere 
Bedeutung zu, nicht zuletzt, da der äußerste westliche Teil des Plangebietes bereits 
als Park- und Verladeplatz genutzt wird. In den übergeordneten Planungen ist das 
Planungsgebiet als landwirtschaftlich wertvolle Fläche – Vorrangflur – dargestellt, 
seltene Bodenbildungen sind nicht vorhanden, Altlasten nicht bekannt: mittlere 
Bedeutung 
 
Im Bereich von Gewerbeflächen sind hohe Versiegelungsgrade zu erwarten, die 
Bodenfunktionen gehen in diesen Bereichen vollständig verloren.: hohe Beein-
trächtigung 

■■  

Grundwasser 
Gemäß dem Landesamt für Geologie, Rohstoffe und Bergbau (2020) bildet die im 
Plangebiet anstehende Hydrogeologische Einheit des Oberen Buntsandsteins (Plat-
tensandstein-Formation) im Schwarzwald einen Grundwassergeringleiter. Er besitzt 
eine mäßige Durchlässigkeit und eine mittlere bis mäßige Ergiebigkeit. Die Wasser-
durchlässigkeit und damit die Grundwasserneubildung ist im Gebiet somit als gering 
bis mittel einzustufen. Lage in Zone III B eines Wasserschutzgebietes.: mittlere 
Bedeutung  
 
Eingriff in den Gebietswasserhaushalt durch Verlust / Beeinträchtigung an Flächen 
für Grundwasserneubildung aufgrund Versiegelung. Schadstoffeinträge können 
nicht ausgeschlossen werden: hohe Beeinträchtigung 

■■ 

Klima / Luft 
Die landwirtschaftlich genutzte Wiesenfläche, welche eine geringe Hangneigung in 
Richtung Osten aufweist, stellt ein geringfügig wirksames Kalt- und Frischluftentste-
hungsgebiet dar. Der Park- und Verladeplatz im Westen tragen gar nicht zur Kalt- 
und Frischluftentstehung bei. Die entstehende Frisch- und Kaltluft fließt über das 
nur schwach geneigte Gelände flächig ohne ausgeprägte Abflussbahnen vom Sied-
lungskörper weg Richtung Osten. Das Gebiet ist lufthygienisch nur wenig vorbelas-
tet und liegt in einer gut durchlüfteten Hochlage.: geringe - mittlere Bedeutung  
 
Baubedingt zeitlich begrenzte Beeinträchtigungen durch Gerüche, Stäube und 
Emissionen. Anlagebedingt Verlust einer Kalt- und Frischluftentstehungsfläche 
durch Umwandlung in eine dicht bebautes Gewerbegebiet, jedoch keine Frischluft-
schneisen / Belüftungsbahnen für Siedlungsflächen betroffen. Zunahme an versie-
gelten und bebauten Flächen i.V. mit einer entsprechenden Zunahme siedlungskli-
matischer Effekte, wie u.a. Flächenaufheizungen und einer Verringerung der Luft-
feuchtigkeit. Aufgrund der Höhenlage und der guten Durchlüftung werden diese 
Effekte im Gebiet abgemindert.: bedingt erhebliche Beeinträchtigung 

■ 
 

Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt 
Das Planungsgebiet wird v. a. als Grünland Acker genutzt. Daneben wird der äu-
ßerste westliche Teil des Plangebietes bereits als Park- und Verladeplatz genutzt 
(asphaltiert bzw. geschottert). 
Im Rahmen des Bebauungsplans zum Vorhaben wurde ein artenschutzrechtlicher 
Fachbeitrag erstellt. Demnach kommen im Umfeld des Plangebietes Brutvögel vor 
(Feldlerche als planungsrelevante Art). Das Plangebiet dient zudem als Jagdhabitat 
der Zwergfledermaus : mittlere Bedeutung 
 
Verlust von Grünlandflächen als Lebensraum für Pflanzen und Tiere, darunter eines 
benachbarten Feldlerchenreviers. Schutzgebiete oder geschützte Biotope sind von 
der Planung direkt nicht berührt, jedoch im Osten Flächen des landesweiten Bio-
topverbunds in der feuchten Ausprägung: mittlere Beeinträchtigung 

■ 

Landschaftsbild 
Die neu überplante Fläche umfasst überwiegend eine großflächige struktur- und 
gehölzlose Wiesenfläche in schwach nach Osten abfallenden Lage mit einer gerin-
gen landschaftlichen Vielfalt im Anschluss an bestehende, kaum eingegrünte Ge-
werbeflächen im Westen.: geringe bis mittlere Bedeutung 

■ 

 



 
B) BESCHREIBUNG DER ÄNDERUNGSBEREICHE 

10. Änd. FNP 1998, VVG Schramberg – Fassung zum Wirksamkeitsbeschluss               Seite 31 

Schutzgut 
 

Grad der  
Erheblichkeit 

Anlagebedingt führt das Vorhaben durch die Flächeninanspruchnahme, Überbau-
ung und Versiegelung sowie durch die Einbringung von Baukörpern und Infrastruk-
turflächen zur Veränderung des Erscheinungsbildes und der örtlichen Strukturen. Es 
kommt zum großflächigen Verlust einer strukturarmen Grünlandfläche und zum 
Vorrücken der Siedlungskulisse in die freie Landschaft. Hochwertige landschafts-
bildprägende Elemente werden nicht überplant sowie keine wichtigen Sichtbezie-
hungen zu anderen markanten landschaftsbildprägenden Elementen unterbrochen.: 
mittlere Beeinträchtigung 

Grad der Erheblichkeit: ■■ = erheblich; ■ = bedingt erheblich; □ = nicht erheblich 

Zusammenfassende Prognose 

Bei der zu überplanenden Fläche handelt es sich um eine strukturlose und intensiv landwirtschaftlich genutz-
te Fettwiese mittlerer Standorte. Im Westen befinden sich bereits versiegelte und geschotterte Park- und 
Verladeflächen des angrenzenden Betriebes. Aufgrund der Art des Vorhabens ist insbesondere mit Eingriffen 
in den Boden und das Grundwasser zu rechnen. Darüber hinaus aber auch mit Beeinträchtigungen von Flora 
und Fauna (v. a. Vögel) und das Landschaftsbild. Das Vorhaben tangiert zudem den landesweiten Bio-
topverbund in der feuchten Ausprägung und liegt innerhalb eines Wasserschutzgebietes.  

Prognose bei Nichtdurchführung der Planung  

Die vorhandenen landwirtschaftlichen Flächen werden weiterhin als solche genutzt. Die vorhandene Belas-
tung von Boden und Grundwasser durch Nährstoff- und Schadstoffeinträge aus der Landwirtschaft bleibt 
bestehen. Auch die bestehenden versiegelten / geschotterten Flächen bleiben erhalten. 

Hinweise zur Abschichtung 

- Beachtung artenschutzrelevanter Aspekte auf Bebauungsplan-Ebene (Artenschutzrechtliche Prüfung- 
saP) inkl. Darstellung erforderlicher Vermeidungs-, Minimierungs- und Kompensationsmaßnahmen, so 
dass artenschutzrechtliche Verbotstatbestände nach § 44 BNatSchG Abs. 1 nicht eintreten. 

- Eingriffs- / Ausgleichsbilanzierung auf Bebauungsplan-Ebene  
- Bewertung des Schutzgutes Boden nach Heft 23 sowie Ermittlung des Kompensationsbedarfs für dieses 

Schutzgut auf Bebauungsplan-Ebene  

Alternative Planungsmöglichkeiten 

In Bezug auf alternative Planungsmöglichkeiten wird auf die Begründung zur 10. FNP-Änderung verwiesen. 

Hinweise zur Vermeidung, Verringerung und zum Ausgleich 

Schutzgut 
 

Maßnahmen zur Vermeidung, Verringerung und zum Ausgleich nachteiliger 
Auswirkungen (BauGB Anl. Pkt..  2c) 

Boden ▪ Maßnahmen nach § 202 BauGB  
▪ Wiederverwendung des anfallenden Oberbodens 
▪ Begrünung neu entstehender unbebauter Flächen 
▪ Reduzierung der Versiegelung auf das unbedingt notwendige Maß 

Grundwasser ▪ Verwendung wasserdurchlässiger Beläge, sofern aus wasserrechtlicher 
Sicht (WSG Zone III B) zulässig 

▪ Prüfung der Möglichkeiten zur Retention und Versickerung des Nieder-
schlagswassers 

Oberflächengewässer ▪ Erhalt des bestehenden Grabens  

Klima und Luft ▪ Mindestfestsetzungen zur Begrünung 
▪ weitestgehend Versickerung von Niederschlagswasser 
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Schutzgut 
 

Maßnahmen zur Vermeidung, Verringerung und zum Ausgleich nachteiliger 
Auswirkungen (BauGB Anl. Pkt..  2c) 

Tiere, Pflanzen und 
biologische Vielfalt 

▪ Extensive Pflege aller Grünflächen 
▪ Festsetzungen zur Durchgrünung und Eingrünung 
▪ Durchführung von Artenschutzmaßnahmen zur Vermeidung der Ver-

botstatbestände nach § 44 Abs. 1 BNatSchG 

Mensch ▪ Beachten der Vorgaben des BauGB und der BauNVO 
▪ Zur Begrenzung der Lärmbelastung sind die Orientierungswerte der DIN 

18005 Teil 1 einzuhalten 

Landschaftsbild ▪ Insbesondere Eingrünung in Richtung freie Landschaft und Durchgrü-
nung des Gebietes 

Kultur- und  
Sachgüter 

▪ Beachtung § 20 Denkmalschutzgesetz (zufällige Funde) 

Untersuchungsmethode und Schwierigkeiten bei der Prüfung 

Methode siehe Hinweise zur Untersuchungsmethode im Allgemeinen Teil. 

Schwierigkeiten siehe Hinweise zu Schwierigkeiten im Allgemeinen Teil  

Maßnahmen zum Monitoring 

Monitoring siehe Hinweise zum Monitoring im Allgemeinen Teil 

 

Allgemein verständliche Zusammenfassung 

Das Plangebiet befindet sich in der Gemeinde Aichhalden und sieht auf 0,81 ha die Planung eines Gewerbe-
gebietes vor. Bei der zu überplanenden Fläche handelt es sich um eine strukturlose und intensiv landwirt-
schaftlich genutzte Fettwiese mittlerer Standorte. Im Westen befinden sich bereits versiegelte und geschot-
terte Park- und Verladeflächen des angrenzenden Betriebes. Aufgrund der Art des Vorhabens ist insbeson-
dere mit Eingriffen in den Boden und das Grundwasser zu rechnen. Darüber hinaus aber auch mit Beein-
trächtigungen von Flora und Fauna (v. a. Vögel) und das Landschaftsbild. Das Vorhaben tangiert zudem den 
landesweiten Biotopverbund in der feuchten Ausprägung und liegt innerhalb eines Wasserschutzgebietes.  
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1.6. Aichhalder Mühle 

 

Lage  Gemarkung Aichhalden 

Fläche Ca. 0,27 ha  

 

Abbildung 5: Westliche Teilfläche des Geltungsbereiches mit dem Gebäude des Gasthofes und neu errichte-
tem Anbau (Quelle: Büro Gfrörer). 

Kurzdarstellung des Inhalts und der wichtigsten Ziele des Bauleitplans 

Darstellung im gültigen FNP  Flächen für die Landwirtschaft (0,27 ha) 

Geplante Nutzung Sonderbaufläche Beherbergung (0,20 ha), Fläche für den ruhenden 
Verkehr - Parkplatz (0,07 ha) 

Ziel Anpassung des FNP an den Bebauungsplan aufgrund der geplanten 
Erweiterung eines bestehenden und eingeführten Gastronomiebe-
triebs. Der Satzungsbeschluss für das Bebauungsplan-Verfahren 
wurde im September 2019 gefasst. 

Umweltrelevante Ziele aus Fachgesetzen und Fachplänen 

Regionalplan (SBH 2003) Schutzbedürftige Bereiche für Bodenerhaltung und Forstwirtschaft –   
Schonwald 

Natura 2000-Gebiete Tw. Lage im FFH-Gebiet „Schiltach und Kaltbrunner Tal“ 

FFH-Mähwiesen Die östliche Teilfläche des Geltungsbereiches ist als magere Flachland- 
Mähwiese (LRT 6510) mit dem Erhaltungszustand B ausgewiesen. 

Geschützte Biotope An die östliche Teilfläche des Plangebietes grenzt das Offenlandbiotop 
„Naturnahe Abschnitte des Aichhalder Grundbaches“ mit der Bio-
topnummer: 1-7716-325-0537 an. 

Naturpark Naturpark „Schwarzwald Mitte/Nord“ im Westen 

Biotopverbund Der Landesweite Biotopverbund weist im Bereich des Plangebietes 
einen Kernraum des Biotopverbundes feuchter Standorte und eine 
Kernfläche des Biotopverbundes mittlerer Standorte aus. 

Hochwassergefahrenkarte In der aktuellen Hochwassergefahrenkarte wird das Plangebiet nur im 
äußersten Südwesten (im Bereich der Bestandsbebauung) von Überflu-
tungsflächen bei „HQ extrem“ und „HQ 100“ tangiert. 

 

 

 



 
B) BESCHREIBUNG DER ÄNDERUNGSBEREICHE 

10. Änd. FNP 1998, VVG Schramberg – Fassung zum Wirksamkeitsbeschluss               Seite 34 

Festlegung zu Umfang und Detaillierung der Umweltprüfung 

 voraussichtlich erhebliche  
Auswirkungen* 

Erläuterung 

 
Schutzgut 

Ja Nein  

Boden x   

Grundwasser x   

Oberflächenwasser  x Keine Oberflächengewässer im Gel-
tungsbereich. 
Unmittelbar südlich an die Bestands-
bebauung der Aichhalder Mühle 
grenzt der Erdlinsbach an. Ein Eingriff 
erfolgt hier jedoch nicht. 

Klima und Luft  x Kalt- und Frischluftproduktionsflächen 
ohne relevante Bedeutung für die 
Durchlüftung von Siedlungsflächen, 
keine relevanten Auswirkungen zu 
erwarten. 

Tiere, Pflanzen und  
biologische Vielfalt 

x   

Mensch  
 

x Das Vorhaben wirkt sich nicht nachtei-
lig auf die Wohn- und Wohnumfeld-
funktionen und u.a. damit verbunden 
auf die Gesundheit und das Wohlbe-
finden des Menschen aus. Die Erho-
lungs- und Freizeitfunktionen werden 
durch die Vorhabensrealisierung 
tendenziell verbessert, was sich wie-
derum positiv auf das Schutzgut 
Mensch auswirkt.  

Landschaftsbild 
 

x Durch das Vorhaben sind keine er-
heblichen negativen Auswirkungen 
auf das Landschaftsbild zu erwarten. 
Der Gebäudebestand des Gasthofes, 
welcher bereits eine anthropogene 
Vorbelastung darstellt, bleibt erhalten 
und wird lediglich um einen Fest- und 
Bankettsaal erweitert. 

Kultur- und Sachgüter 
 

x  

Wechselwirkungen  x Keine erheblichen Wirkungen 

 
*Eine weitere Untersuchung erfolgt im Umweltbericht nur bei den Schutzgütern, bei denen mit voraus- 
sichtlich erheblichen Auswirkungen, gem. §2 Abs. 4 Satz 1 BauGB, im beeinträchtigenden Sinne, zu  
rechnen ist. 

Auswirkungen auf NATURA 2000-Gebiete. (gem. § 1 Abs. 6 Nr. 7b BauGB) 

Das Untersuchungsgebiet liegt tw. im FFH-Gebiet „Schiltach und Kaltbrunner Tal“ (Nr. 7716341). 
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Weitere Unterlagen zur Beurteilung 

Vorhanden - Bebauungsplan „Aichhalder Mühle“ (Stand: 23.05.2019, Büro Gfrörer) 
- Umweltbericht zum Bebauungsplan „Aichhalder Mühle“ (Stand: 

24.09.2019, Büro Gfrörer) 
- Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag „Aichhalder Mühle“ (Stand: 

23.05.2019, Büro Gfrörer) 
- Natura 2000-Vorprüfung vorhabenbezogener Bebauungsplan „Aich-

halder Mühle“ (Stand: 30.07.2019, Büro Gfrörer).  

Weitere wünschenswerte 
Unterlagen 

--- 

Erkenntnisse der frühzeitigen Beteiligung der Öffentlichkeit 

Da die Fläche neu in die 10. punktuelle FNP-Änderung aufgenommen wurde, liegen noch keine Erkennt-
nisse aus der Öffentlichkeitsbeteiligung vor. 

Bestandsaufnahme, Bewertung und Prognose der Auswirkungen 

Schutzgut 
 

Grad der  
Erheblichkeit 

Boden 
Das Planungsgebiet weist nur noch zu ca. 1/3 naturnahe Böden auf (Bodentypen 
gering- bis mittelwertig). Zu je weiteren ca. 1/3 bestehen Wege und Lagerflächen 
sowie bereits bebaute / versiegelte Flächen. Seltene Bodenbildungen sind nicht 
vorhanden, Altlasten nicht bekannt: geringe - mittlere Bedeutung 
 
Es handelt sich um eine relativ kleine Fläche, auf der eine Überbauung / Versiege-
lung zu erwarten ist, zudem bestehen bereits Vorbelastungen durch Teilversiege-
lung bzw. Überbauung / Versiegelung.: geringe –mittlere Beeinträchtigung 

■  

Grundwasser 
Es handelt sich um einen Grundwassergeringleiter mit einer geringen Bedeutung. 
Von untergeordneter Bedeutung für den Grundwasserschutz sind die bereits bebau-
ten, versiegelten und anthropogen überprägten Böden, die ca. 2/3 des gesamten 
Plangebiets umfassen. Wasserschutzgebiete sind innerhalb des Geltungsbereichs 
nicht vorhanden.: geringe Bedeutung  
 
Kleinflächig Verringerung der Grundwasserneubildung durch Neubebauung und 
Versiegelung. Wasserschutzgebiete oder bedeutsame Grundwasservorkommen 
sind davon nicht betroffen. Eine erhebliche Verschmutzungsgefährdung für das 
Grundwassers ist aufgrund der geplanten Nutzung nicht zu erwarten.: geringe 
Beeinträchtigung 

□ - ■ 

Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt 
Das Planungsgebiet wird als Grünland (Magerwiese / –rasen) sowie Garten, Ge-
büsch, Trockenmauer, Wege, Lagerflächen sowie überbaute / versiegelte Flächen 
genutzt. Die östliche Teilfläche des Geltungsbereiches liegt tw. innerhalb eines 
FFH-Gebietes und ist als FFH-Mähwiese (LRT 6510) mit dem Erhaltungszustand B 
ausgewiesen. 
Aufgrund der Biotoptypen und dem zum Bebauungsplan durchgeführten arten-
schutzrechtlichen Fachbeitrag ist das Plangebiet Lebensraum für Reptilien (Zau-
neidechse, Ringelnatter, Blindschleiche). Bei den im Gebiet erfassten Vogelarten 
handelt es sich um Durchzügler und Brutvogelarten im Umgebungsbereich; darunter 
auch die streng geschützten Arten Grau- und Schwarzspecht. Es konnte lediglich 
der Brutplatz eines Hausrotschwanz-Paares am neu errichteten Gasthofanbau im 
Geltungsbereich festgestellt werden, welcher jedoch nicht Teil des Vorhabens ist.: 
mittlere – hohe Bedeutung 
Verlust von Gehölz- und Grünlandflächen als Lebensraum für Pflanzen und Tiere, v. 
a. Reptilien und Vögel. Zudem werden Sonderstandorte verbreiteter, nicht seltener, 
Arten der Magerrasen  und ein Teil einer FFH-Mähwiese überplant. hohe Beein-
trächtigung 

■■ 
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Grad der Erheblichkeit: ■■ = erheblich; ■ = bedingt erheblich; □ = nicht erheblich 

Zusammenfassende Prognose 

Die Planung greift in landwirtschaftlich als Extensiv Grünland (Magerwiese / -rasen) genutzte Bereiche sowie 
in Wege, Lagerflächen, überbaute und versiegelte Flächen ein. Aufgrund der Art des Vorhabens ist insbe-
sondere mit Eingriffen in das Schutzgut Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt zu rechnen. Darüber hinaus 
aber auch mit Beeinträchtigungen von Boden und Grundwasser. Auf Bebauungsplanebene sind daher ge-
eignete Maßnahmen zur Vermeidung, Minderung und zum Ausgleich vorgesehen. 

Prognose bei Nichtdurchführung der Planung  

Die vorhandenen landwirtschaftlichen Flächen werden weiterhin als solche genutzt. Die vorhandenen Wege, 
Lagerflächen, überbaute und versiegelte Flächen bleiben bestehen.  

Hinweise zur Abschichtung 

Der Satzungsbeschluss für das Bebauungsplan-Verfahren wurde im September 2019 gefasst. Im Rahmen 
dieses Verfahrens wurden die artenschutzrelevanter Aspekte beachtet (inkl. Darstellung erforderlicher Ver-
meidungs-, Minimierungs- und Kompensationsmaßnahmen), so dass artenschutzrechtliche Verbotstatbe-
stände nach § 44 BNatSchG Abs. 1 nicht eintreten. 
Darüber hinaus wurde ein Umweltbericht mit Eingriffs- / Ausgleichsbilanzierung erstellt. 

Alternative Planungsmöglichkeiten 

In Bezug auf alternative Planungsmöglichkeiten wird auf die Begründung zur 10. FNP-Änderung verwiesen. 

Hinweise zur Vermeidung, Verringerung und zum Ausgleich 

Schutzgut 
 

Maßnahmen zur Vermeidung, Verringerung und zum Ausgleich nachteiliger 
Auswirkungen (BauGB Anl. Pkt..  2c) 

Boden ▪ Maßnahmen nach § 202 BauGB  
▪ Wiederverwendung des anfallenden Oberbodens 
▪ Begrünung neu entstehender unbebauter Flächen 
▪ Reduzierung der Versiegelung auf das unbedingt notwendige Maß 

Grundwasser ▪ Verwendung wasserdurchlässiger Beläge, sofern aus wasserrechtlicher 
Sicht (WSG Zone III B) zulässig 

▪ Prüfung der Möglichkeiten zur Retention und Versickerung des Nieder-
schlagswassers 

Schutzgut 
 

Maßnahmen zur Vermeidung, Verringerung und zum Ausgleich nachteiliger 
Auswirkungen (BauGB Anl. Pkt..  2c) 

Oberflächengewässer ▪ Einhaltung von Schutzabständen zum Fließgewässer im Süden des 
Planungsgebietes 

▪ Naturnahe Umgestaltung der Fließgewässer 

Klima und Luft ▪ Mindestfestsetzungen zur Begrünung 
▪ weitestgehend Versickerung von Niederschlagswasser 

Tiere, Pflanzen und 
biologische Vielfalt 

▪ Extensive Pflege aller Grünflächen 
▪ Festsetzungen zur Durchgrünung und Eingrünung 
▪ Ggf. Durchführung von Artenschutzmaßnahmen zur Vermeidung der 

Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 BNatSchG 

Mensch ▪ Beachten der Vorgaben des BauGB und der BauNVO 
▪ Zur Begrenzung der Lärmbelastung sind die Orientierungswerte der DIN 

18005 Teil 1 einzuhalten 

Landschaftsbild ▪ Insbesondere Eingrünung in Richtung freie Landschaft und Durchgrü-
nung des Gebietes 
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Schutzgut 
 

Maßnahmen zur Vermeidung, Verringerung und zum Ausgleich nachteiliger 
Auswirkungen (BauGB Anl. Pkt..  2c) 

Kultur- und  
Sachgüter 

▪ Beachtung § 20 Denkmalschutzgesetz (zufällige Funde) 

Untersuchungsmethode und Schwierigkeiten bei der Prüfung 

Methode siehe Hinweise zur Untersuchungsmethode im Allgemeinen Teil. 

Schwierigkeiten siehe Hinweise zu Schwierigkeiten im Allgemeinen Teil  

Maßnahmen zum Monitoring 

Monitoring siehe Hinweise zum Monitoring im Allgemeinen Teil 

 

Allgemein verständliche Zusammenfassung 

Das Plangebiet befindet sich in der Gemeinde Aichhalden und sieht auf 0,27 ha die Ausweisung einer Son-
derbaufläche Beherbergung und einer Parkplatzfläche für einen Gastronomiebetrieb vor. Die Planung greift 
in landwirtschaftlich als Extensiv Grünland (Magerwiese / -rasen) genutzte Bereiche sowie in Wege, Lager-
flächen, überbaute und versiegelte Flächen ein. Aufgrund der Art des Vorhabens ist insbesondere mit Eingrif-
fen in das Schutzgut Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt zu rechnen. Darüber hinaus aber auch mit Be-
einträchtigungen von Boden und Grundwasser. Der Satzungsbeschluss für das Bebauungsplan-Verfahren 
wurde im September 2019 gefasst. Im Rahmen dieses Verfahrens wurden die artenschutzrelevanter Aspekte 
beachtet (inkl. Darstellung erforderlicher Vermeidungs-, Minimierungs- und Kompensationsmaßnahmen), so 
dass artenschutzrechtliche Verbotstatbestände nach § 44 BNatSchG Abs. 1 nicht eintreten. Darüber hinaus 
wurde ein Umweltbericht mit Eingriffs- / Ausgleichsbilanzierung erstellt. 
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2.1. Hardt - Wohnen am Friedhof 

 
(entfällt als FNP-Änderungspunkt) 
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4.1.1. An der Steige 

 

Lage  Gemarkung Schramberg-Talstadt 

Fläche Ca. 0,12 ha 

 
 

 

Abbildung 7: Ansicht von Süden 

Kurzdarstellung des Inhalts und der wichtigsten Ziele des Bauleitplans 

Darstellung im gültigen FNP  Grünfläche (0,12 ha) 

Geplante Nutzung Wohnbaufläche (0,12 ha) 

Ziel Bebauung mit Garagen 

Umweltrelevante Ziele aus Fachgesetzen und Fachplänen 

Regionalplan (SBH 2003) Siedlungsfläche Bestand 

Naturpark Das Plangebiet liegt im Naturpark „Schwarzwald Mitte/Nord“ 
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Festlegung zu Umfang und Detaillierung der Umweltprüfung 

 voraussichtlich erhebliche  
Auswirkungen* 

Erläuterung 

 
Schutzgut 

Ja Nein  

Boden x   

Grundwasser x   

Oberflächenwasser  x nicht vorhanden 

Klima und Luft  x Es liegen keine Kaltluftleitbahnen 
oder Klimaschutzgebiete im Gebiet 

Tiere, Pflanzen und  
biologische Vielfalt 

x   

Mensch   x Keine erholungsrelevante Fläche. 

Landschaftsbild  x Durch den Bau von Garagen, der auf 
einem Grünstreifen zwischen zwei 
Straßen liegt, sind keine erheblichen 
Auswirkungen auf das Landschafts-
bild zu befürchten. 

Kultur- und Sachgüter  x keine bekannt 

Wechselwirkungen  x keine zu erwarten 

 
*Eine weitere Untersuchung erfolgt im Umweltbericht nur bei den Schutzgütern, bei denen mit voraus- 
sichtlich erheblichen Auswirkungen, gem. §2 Abs. 4 Satz 1 BauGB, im beeinträchtigenden Sinne, zu  
rechnen ist. 

Auswirkungen auf NATURA 2000-Gebiete. (gem. § 1 Abs. 6 Nr. 7b BauGB) 

Das Plangebiet tangiert kein Natura 2000-Gebiet und liegt auch nicht in der Nähe eines solchen. 

Weitere Unterlagen zur Beurteilung 

Vorhanden --- 

Weitere wünschenswerte 
Unterlagen 

--- 

Erkenntnisse der frühzeitigen Beteiligung der Öffentlichkeit 

TÖB 16_(4.1.1)-1: LRA Rottweil Bau, Naturschutz- und Gewerbeaufsichtsamt vom 13.06.2017 
Im Plangebiet befindet sich gemäß Umweltbericht eine Wiese. Die untere Naturschutzbehörde erlaubt 
sich bereits jetzt darauf hinzuweisen, dass zur Vermeidung einer Verschlechterung i. S. v. § 33 Abs. 1 
BNatSchG artenreiche Wiesen mit der Pflanzenzusammensetzung einer FFH-Mähwiese gleichartig aus-
geglichen werden müssen. 
 
Zu TÖB 16_(4.1.1)-1: 
Kenntnisnahme. 
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Bestandsaufnahme, Bewertung und Prognose der Auswirkungen 

Schutzgut 
 

Grad der  
Erheblichkeit 

Boden 
Das Plangebiet liegt überwiegend im unteren Buntsandstein und Tigersandstein-
formation sowie im Oberrotliegenden. Den Bodenfunktionen kommt eine sehr gerin-
ge bis geringe Bedeutung zu. Seltene Bodenbildungen sind nicht vorhanden. Zu 
Altlasten liegen keine Informationen vor: geringe Bedeutung 
 
Durch die Errichtung der Garagen ist mit einem erhöhten Versiegelungsgrad und 
starken Beeinträchtigungen der Bodenfunktionen durch Verdichtung und Umlage-
rungen zu rechnen. Es wird jedoch voraussichtlich geländebedingt nicht die gesam-
te Fläche in Anspruch genommen werden. Bodenfunktionen gehen zum Teil voll-
ständig verloren oder werden stark eingeschränkt: mittlere Beeinträchtigung 

■ 

Grundwasser 
Das Plangebiet befindet sich im Rotliegenden, indem keine nennenswerte Grund-
wasserspeicherung stattfindet und somit eine geringe Empfindlichkeit gegenüber 
Schadstoffeinträgen aufweist. Teilbereiche befinden sich auch im Buntsandstein, 
der eine hohe bis sehr Empfindlichkeit gegenüber Schadstoffeinträgen aufweist. 
Wasserschutzgebiete liegen nicht vor: mittlere Bedeutung 
 
Durch die Bebauung des Gebiets geht z. T. die Grundwasserneubildung vollständig 
verloren bzw. wird in Teilbereichen stark eingeschränkt. Aufgrund der Geländever-
hältnisse ist jedoch nicht mit einer großflächigen Bebauung zu rechnen: mittlere 
Beeinträchtigung 

■  

Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt 
Auf der Fläche besteht derzeit eine Wiese mit einzelnen Streuobstbäumen. Mit 
einem Vorkommen verschiedener Tierarten ist zu rechnen. Durch die angrenzende 
Wohnbebauung und die Straße besteht bereits eine Vorbelastung: mittlere Bedeu-
tung 
 
Durch die Bebauung und ggf. Rodung von Gehölzen gehen Lebensräume für Tier-
arten verloren. Genauere Untersuchungen zu Fauna und Flora (insb. Vögel, Fle-
dermäuse, Reptilien) müssen auf B-Plan-Ebene erfolgen: mittlere – hohe Beein-
trächtigung 

■ - ■■ 

Mensch / Erholung 
Die Erholungsfunktion der Fläche ist als gering zu bewerten. Aufgrund der starken 
Steillage ist die Fläche kaum zur Erholung nutzbar, außerdem besteht eine Vorbe-
lastung durch Straße und angrenzende Bebauung: geringe Bedeutung 
 
Da Erholungsfunktion nicht besonders ausgeprägt ist, ist von keiner erheblichen 
Beeinträchtigung auszugehen: geringe Beeinträchtigung 

□ 

Landschaftsbild 
Das Landschaftsbild ist bereits von der umgebenden Wohnbebauung geprägt, die 
Fläche befindet sich mitten in der Stadt: geringe Bedeutung 
 
Durch die Bebauung, für die ggf. auch Gehölze gerodet werden müssen, wird das 
Landschafts- bzw. Ortsbild geringfügig verschlechtert, was sich jedoch aufgrund der 
geringen Größe der Fläche nicht erheblich auf das Schutzgut auswirkt: geringe 
Beeinträchtigung 

□ 

Grad der Erheblichkeit: ■■ = erheblich; ■ = bedingt erheblich; □ = nicht erheblich 

Zusammenfassende Prognose 

Durch die Umwidmung der Fläche von einer Grünfläche zur Wohnbebauung kommt es zu Versiegelungen 
und Abgrabungen. Dies wirkt sich insbesondere auf die Schutzgüter Boden und Grundwasser aus. Durch die 
direkte Straßenlage unterliegt die Fläche jedoch bereits Vorbelastungen. Beeinträchtigungen sind daher vor 
allem auf das Schutzgut Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt zu erwarten, insbesondere dann wenn in 
bestehende Obstbäume eingegriffen werden sollte. 
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Prognose bei Nichtdurchführung der Planung  

Bei Nichtdurchführung der Planung wird die Fläche auch weiterhin als Grünfläche ausgewiesen bleiben. 

Hinweise zur Abschichtung 

- Beachtung artenschutzrelevanter Aspekte auf Bebauungsplan-Ebene (Artenschutzrechtliche Prüfung- 
saP) und, sofern erforderlich, Darstellung erforderlicher Vermeidungs-, Minimierungs- und Kompensati-
onsmaßnahmen, so dass artenschutzrechtliche Verbotstatbestände nach § 44 BNatSchG Abs. 1 nicht 
eintreten. 

- Eingriffs- / Ausgleichsbilanzierung auf Bebauungsplan-Ebene  
- Bewertung des Schutzgutes Boden nach Heft 23 sowie Ermittlung des Kompensationsbedarfs für dieses 

Schutzgut auf Bebauungsplan-Ebene  

Alternative Planungsmöglichkeiten 

In Bezug auf alternative Planungsmöglichkeiten wird auf die Begründung zur 10. FNP-Änderung verwiesen. 

Hinweise zur Vermeidung, Verringerung und zum Ausgleich 

Schutzgut 
 

Maßnahmen zur Vermeidung, Verringerung und zum Ausgleich nachteiliger 
Auswirkungen (BauGB Anl. Pkt..  2c) 

Boden ▪ Maßnahmen nach § 202 BauGB. 
▪ Beschränkung der überbaubaren Fläche über die Grundflächenzahl. 
▪ Sicherung und Wiederverwendung des anfallenden Oberbodens. 
▪ Begrünung neu entstehender Flächen. 

Grundwasser ▪ Prüfung der Möglichkeiten zur Retention und Versickerung des Nieder-
schlagswassers. 

▪ Verwendung wasserdurchlässiger Beläge. 
▪ Dachbegrünungen auf Garagen  

Klima und Luft ▪ Mindestfestsetzungen zur Begrünung 
▪ weitestgehend Versickerung von Niederschlagswasser 

Tiere, Pflanzen und 
biologische Vielfalt 

▪ Festsetzungen zur Durchgrünung und Eingrünung 
▪ Ggf. Durchführung von Artenschutzmaßnahmen zur Vermeidung der 

Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 BNatSchG 

Mensch ▪ Beachten der Vorgaben des BauGB und der BauNVO 

Landschaftsbild ▪ Dachbegrünungen auf Garagen 
▪ Festsetzungen zur Durchgrünung und Eingrünung 

Kultur- und  
Sachgüter 

▪ Beachtung § 20 Denkmalschutzgesetz (zufällige Funde) 
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Untersuchungsmethode und Schwierigkeiten bei der Prüfung 

Methode siehe Hinweise zur Untersuchungsmethode im Allgemeinen Teil. 

Schwierigkeiten siehe Hinweise zu Schwierigkeiten im Allgemeinen Teil  

 

 

Maßnahmen zum Monitoring 

Monitoring siehe Hinweise zum Monitoring im Allgemeinen Teil 

 

Allgemein verständliche Zusammenfassung 

Innerhalb der Bebauung „An der Steige“ sollen Garagenplätze ausgewiesen werden, was zu Versiegelungen 
und Abgrabungen führt, die Boden und Grundwasser beeinträchtigen. Aufgrund der kleinen Fläche von etwa 
0,12 ha sind die Auswirkungen als gering einzuschätzen, lediglich das Schutzgut Tiere, Pflanzen und biologi-
sche Vielfalt könnte beeinträchtigt werden, insbesondere dann wenn in bestehende Obstbäume eingegriffen 
werden sollte 
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4.2.1 Schießacker-Heuwies-Hirtenwald 

 
(entfällt als FNP-Änderungspunkt) 
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4.2.2 Schoren 2. und 3. Bauabschnitt – Anpassung an Bebauungsplan  

 

Lage  Gemarkung Schramberg 

Fläche Ca. 3,97 ha  

 

Abbildung 8: Luftbildausschnitt Bebauungsplan „Schoren Süd 2./3. BA“ (Quelle: Project GmbH) 

Kurzdarstellung des Inhalts und der wichtigsten Ziele des Bauleitplans 

Darstellung im gültigen FNP  Wohnbaufläche Planung (0,02 ha), Mischbaufläche Planung (3,30 ha), 
Parkplatzfläche Planung (0,06 ha), Ausgleichsfläche Planung (0,38 
ha), Grünfläche Bestand (0,04 ha), Fläche für die Landwirtschaft (0,17 
ha) 

Geplante Nutzung Wohnbaufläche Planung (2,67 ha), Straßenfläche Planung (0,007 ha), 
Ausgleichsfläche Planung (0,51 ha), Grünfläche Planung (0,72 ha), 
Fläche für die Landwirtschaft (0,07 ha) 

Ziel Anpassung des FNP an die Ausweisungen des Bebauungsplanes 

Umweltrelevante Ziele aus Fachgesetzen und Fachplänen 

Regionalplan (SBH 2003) Im Süden der Fläche Schutzbedürftige Bereiche für Bodenerhaltung 
und Landwirtschaft –   Vorrangflur 

Naturpark Lage im Naturpark „Schwarzwald Mitte/Nord“  

Geschützte Biotope Im Plangebiet sowie in direkter Nachbarschaft das zweiteilige, ausge-
wiesene Biotop „Naßwiesen, Schoren südlich Sulgen“ (Biotop-Nr. 
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177163250067), dessen Ausprägung lt. Umweltbericht zum Bebau-
ungsplan jedoch faktisch keinem gem. § 30 BNatSchG / § 33 NatSchG 
BW geschützten Biotop mehr entspricht 

Biotopverbund Eine Teilfläche im Südosten des Geltungsbereichs liegt im „Biotopver-
bund feuchter Standorte“ 

Festlegung zu Umfang und Detaillierung der Umweltprüfung 

 voraussichtlich erhebliche  
Auswirkungen* 

Erläuterung 

 
Schutzgut 

Ja Nein  

Boden x   

Grundwasser x   

Oberflächenwasser x   

Klima und Luft  x Kalt- und Frischluftproduktionsflächen 
ohne relevante Bedeutung für die 
Durchlüftung von Siedlungsflächen 

Tiere, Pflanzen und  
biologische Vielfalt 

x   

Mensch  x   

Landschaftsbild x   

Kultur- und Sachgüter 
 

x  

Wechselwirkungen  x Keine erheblichen Wirkungen 

 
*Eine weitere Untersuchung erfolgt im Umweltbericht nur bei den Schutzgütern, bei denen mit voraus- 
sichtlich erheblichen Auswirkungen, gem. §2 Abs. 4 Satz 1 BauGB, im beeinträchtigenden Sinne, zu  
rechnen ist. 

Auswirkungen auf NATURA 2000-Gebiete. (gem. § 1 Abs. 6 Nr. 7b BauGB) 

Das Untersuchungsgebiet tangiert kein Natura 2000-Gebiet. Eine Teilfläche des FFH-Gebietes „Schiltach 
und Kaltbrunner Tal“ (Nr. 79716341) liegt ca. 1,9 km nördlich. 

Weitere Unterlagen zur Beurteilung 

Vorhanden - Begründung zum Bebauungsplan „Schoren Süd 2./3. BA“ (Project 
GmbH, Stand Entwurf, 07.12.2017) 

- Umweltbericht zum Bebauungsplan „Schoren Süd 2./3. BA“ (Project 
GmbH, Stand Entwurf, 07.12.2017) 

- Fachgutachten zur speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung (saP) 
Schoren Süd 2./3. BA“ (IUS Institut für Umweltstudien Weibel & Ness 
GmbH, 28.04.2017) 

Weitere wünschenswerte 
Unterlagen 

--- 

Erkenntnisse der frühzeitigen Beteiligung der Öffentlichkeit 

Da die Fläche neu in die 10. punktuelle FNP-Änderung aufgenommen wurde, liegen noch keine Erkenntnisse 
aus der Öffentlichkeitsbeteiligung vor. 
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Bestandsaufnahme, Bewertung und Prognose der Auswirkungen 

Schutzgut 
 

Grad der  
Erheblichkeit 

Boden 
Die ursprünglichen Böden sind aus dem Oberen Buntsandstein entstanden. Die 
Hochebene von Sulgen wird hauptsächlich durch den Plattensandstein gebildet, 
welcher durch sein toniges Bindemittel gekennzeichnet ist. Gemäß Bodenschätzung 
sind im Plangebiet Gleye/Pseudogleye vorhanden. Bei den Böden im Bereich der 
bestehenden Hausgärten und Hofstellen ist davon auszugehen, dass sie aufgrund 
der erfolgten Bautätigkeiten im Zuge der Erschließung durch Umschichtungen und 
Verdichtung im Bodengefüge bereits, stellenweise deutlich, verändert wurden. In 
den übergeordneten Planungen ist das Planungsgebiet im Süden als landwirtschaft-
lich wertvolle Fläche – Vorrangflur – dargestellt, seltene Bodenbildungen sind nicht 
vorhanden, Altlasten nicht bekannt: mittlere Bedeutung 
 
Im Bereich von Wohnflächen sind mittlere Versiegelungsgrade zu erwarten. Im 
Bereich der Erschließungsanlagen und überbaubaren Grundstücksflächen kommt 
es zur Vollversiegelung mit Totalverlust und zur Teilversiegelung mit Teilverlust aller 
Bodenfunktionen, die Bodenfunktionen gehen in diesen Bereichen vollständig verlo-
ren.: hohe Beeinträchtigung 

■■  

Grundwasser 
Das Plangebiet liegt in der hydrogeologischen Einheit Oberer Buntsandstein, der je 
nach Ausbildung sowohl Grundwasserleiter als auch –geringleiter ist. Die Empfind-
lichkeit des Grundwassers gegenüber Verunreinigungen kann im Plangebiet als 
mittel bis hoch eingeschätzt werden: mittlere Bedeutung  
 
Eingriff in den Gebietswasserhaushalt durch Verlust / Beeinträchtigung an Flächen 
für Grundwasserneubildung aufgrund Versiegelung. Schadstoffeinträge sind in 
Wohngebieten allenfalls in geringem Umfang zu erwarten: mittlere Beeinträchti-
gung 

■ 

Oberflächengewässer 
Keine klassifizierten Oberflächengewässer im Plangebiet. Entlang der nordwestli-
chen Grenze des Gebiets straßenbegleitende Entwässerungsgräben. Im südöstli-
chen Bereich mehrere wasserführende Gräben, die größtenteils durch Wiesenflä-
chen verlaufen. Im Süden des Gebiets befindet sich ein künstlich angelegter Teich.: 
geringe bis mittlere Bedeutung 
 
Von dem Erhalt des Teichs ist auszugehen. Die Gräben entfallen größtenteils, es ist 
aber eine oberirdische Regenwasserabführung bzw. Sammlung vorgesehen.: ge-
ringe Beeinträchtigungen 

□ 

Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt 
Beim Plangebiet handelt es sich überwiegend um landwirtschaftlich genutzte Flä-
chen (Fettwiesen und -weiden). Außerdem gibt es einige Gebäude mit angrenzen-
den gärtnerisch genutzten Bereichen. Vor allem im Bereich der Gärten bzw. Ge-
bäude befinden sich mehrere Gebüsch- und Heckenstrukturen. Zudem sind drei 
kleinflächige Streuobstbestände im Gebiet vorhanden.  An einem Graben im Süden 
gewässerbegleitende Hochstaudenflur.  
Im Rahmen des Bebauungsplanverfahrens wurde eine artenschutzfachliche Beur-
teilung (saP) durchgeführt. Bei den faunistischen Erfassungen wurden insgesamt 17 
Brutvogelarten nachgewiesen. Davon zählen Star, Feldlerche, Feldsperling, Gold-
ammer, Haussperling, Stockente und Turmfalke zu den planungsrelevanten Vogel-
arten. Im Geltungsbereich wurden mit dem Bergmolch, dem Grasfrosch und dem 
Teichfrosch 3 Amphibienarten festgestellt.  Nachweise der Dicken Trespe wurden 
nicht erbracht. mittlere – hohe Bedeutung 
 
Verlust von Garten-, Gehölz- und Grünlandflächen als Lebensraum für Pflanzen und 
Tiere, v. a. Vögel (für die Feldlerche werden CEF-Maßnahmen erforderlich). Im 
Plangebiet wurden zur Eingriffsverminderung bzw. Ausgleich umfangreiche grün-
ordnerische Festsetzungen vorgesehen. mittlere bis hohe Beeinträchtigung 

■ - ■■ 
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Schutzgut 
 

Grad der  
Erheblichkeit 

Mensch / Erholung 
Durch die Lage und die bereits vorhandenen Nutzungen bestehen für das Pla-
nungsgebiet Vorbelastungen, v.a. durch Verkehrslärm. Im Süden besteht ein klein-
flächiger Gewerbebetrieb, der aber als nicht störend eingestuft wird. Als Erholungs-
raum im näheren Wohnumfeld hat das Planungsgebiet eine mittlere Bedeutung, da 
es im weiteren Raumgefüge im Süden und Südwesten von Waldflächen umgeben 
ist.: mittlere Bedeutung 
 
Zum Bebauungsplan wurden Lärmuntersuchungen durchgeführt. Je nach Lage sind 
bzgl. Verkehrslärm tw. passive Schallschutzmaßnahmen vorgesehen. Im Plangebiet 
wurden umfangreiche grünordnerische Festsetzungen vorgesehen.: mittlere Beein-
trächtigung 

■ 

Landschaftsbild 
Offenland mit Einzelgehöften am Ortsrand und insgesamt mittlerem ästhetischem 
Wert aufgrund der Nähe zu den östlich gelegenen Neubauflächen: mittlere Bedeu-
tung 
 
Die Bebauung erfolgt auf landwirtschaftlich genutzten Flächen, durchsetzt mit Ge-
höften. Im Osten grenzt ein Neubaugebiet an, im Südwesten Wald. Nördlich der 
Kreisstraße besteht eine ältere Bebauung. Durch die Bebauung verliert die Land-
schaft weiter ihren Charakter als ehemals ländlicher Siedlungsbereich. Zur Einbin-
dung des Plangebietes in das Landschaftsbild wurden umfangreiche grünordneri-
sche Festsetzungen vorgesehen: mittlere Beeinträchtigung 

■ 

 

Grad der Erheblichkeit: ■■ = erheblich; ■ = bedingt erheblich; □ = nicht erheblich 

Zusammenfassende Prognose 

Die Planung greift in landwirtschaftlich v. a. als Grünland genutzte Bereiche ein. Außerdem gibt es einige 
Gebäude mit angrenzenden gärtnerisch genutzten Bereichen. Aufgrund der Art des Vorhabens und in Ab-
hängigkeit vom Ausmaß der Erschließung ist insbesondere mit Eingriffen in den Boden sowie Flora und 
Fauna (v. a. Vögel) zu rechnen. Darüber hinaus ergeben sich aber auch Beeinträchtigungen von, Mensch / 
Erholung, Grundwasser und Oberflächengewässer sowie das Landschaftsbild. Auf Bebauungsplanebene 
sind geeignete Maßnahmen zur Vermeidung, Minderung und zum Ausgleich vorgesehen. 

Prognose bei Nichtdurchführung der Planung  

Die vorhandenen landwirtschaftlichen Flächen werden weiterhin als solche genutzt. Die vorhandene Belas-
tung von Boden und Grundwasser durch Nährstoff- und Schadstoffeinträge aus der Landwirtschaft bleibt 
bestehen.  

Hinweise zur Abschichtung 

Eine frühzeitige Beteiligung erfolgte im Jahr 2017, die Offenlage wurde im Jahr 2020 durchgeführt. Der Sat-
zungsbeschluss für das Bebauungsplan-Verfahren ist für 2021 vorgesehen. Im Rahmen dieses Verfahrens 
wurden die artenschutzrelevanter Aspekte beachtet (inkl. Darstellung erforderlicher Vermeidungs-, Minimie-
rungs- und Kompensationsmaßnahmen), so dass artenschutzrechtliche Verbotstatbestände nach § 44 
BNatSchG Abs. 1 nicht eintreten. 
Darüber hinaus wurde ein Umweltbericht mit Eingriffs- / Ausgleichsbilanzierung erstellt. 

Alternative Planungsmöglichkeiten 

In Bezug auf alternative Planungsmöglichkeiten wird auf die Begründung zur 10. FNP-Änderung verwiesen. 
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Hinweise zur Vermeidung, Verringerung und zum Ausgleich 

Schutzgut 
 

Maßnahmen zur Vermeidung, Verringerung und zum Ausgleich nachteiliger 
Auswirkungen (BauGB Anl. Pkt..  2c) 

Boden ▪ Maßnahmen nach § 202 BauGB  
▪ Wiederverwendung des anfallenden Oberbodens 
▪ Begrünung neu entstehender unbebauter Flächen 
▪ Reduzierung der Versiegelung auf das unbedingt notwendige Maß 

Grundwasser ▪ Verwendung wasserdurchlässiger Beläge, sofern aus wasserrechtlicher 
Sicht (WSG Zone III B) zulässig 

▪ Prüfung der Möglichkeiten zur Retention und Versickerung des Nieder-
schlagswassers 

Oberflächengewässer ▪ Einhaltung von Schutzabständen zum Fließgewässer im Süden des 
Planungsgebietes 

▪ Naturnahe Umgestaltung der Fließgewässer 

Klima und Luft ▪ Mindestfestsetzungen zur Begrünung 
▪ weitestgehend Versickerung von Niederschlagswasser 

Tiere, Pflanzen und 
biologische Vielfalt 

▪ Extensive Pflege aller Grünflächen 
▪ Festsetzungen zur Durchgrünung und Eingrünung 
▪ Ggf. Durchführung von Artenschutzmaßnahmen zur Vermeidung der 

Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 BNatSchG 

Mensch ▪ Beachten der Vorgaben des BauGB und der BauNVO 
▪ Zur Begrenzung der Lärmbelastung sind die Orientierungswerte der DIN 

18005 Teil 1 einzuhalten 

Landschaftsbild ▪ Insbesondere Eingrünung in Richtung freie Landschaft und Durchgrü-
nung des Gebietes 

Kultur- und  
Sachgüter 

▪ Beachtung § 20 Denkmalschutzgesetz (zufällige Funde) 

Untersuchungsmethode und Schwierigkeiten bei der Prüfung 

Methode siehe Hinweise zur Untersuchungsmethode im Allgemeinen Teil. 

Schwierigkeiten siehe Hinweise zu Schwierigkeiten im Allgemeinen Teil  

Maßnahmen zum Monitoring 

Monitoring siehe Hinweise zum Monitoring im Allgemeinen Teil 

 

Allgemein verständliche Zusammenfassung 

Das Plangebiet befindet sich in der Gemeinde Schramberg und sieht auf 3,97 ha die Planung eines Wohn-
gebietes mit Verkehrs- und Grünflächen vor. Daneben sind auch Ausgleichsflächen und landwirtschaftliche 
Flächen geplant. Die Planung greift in landwirtschaftlich v. a. als Grünland genutzte Bereiche ein. Außerdem 
gibt es einige Gebäude mit angrenzenden gärtnerisch genutzten Bereichen. Aufgrund der Art des Vorhabens 
und in Abhängigkeit vom Ausmaß der Erschließung ist insbesondere mit Eingriffen in den Boden sowie Flora 
und Fauna (v. a. Vögel) zu rechnen. Darüber hinaus ergeben sich aber auch Beeinträchtigungen von, 
Mensch / Erholung, Grundwasser und Oberflächengewässer sowie das Landschaftsbild. Auf Bebauungspla-
nebene sind daher geeignete Maßnahmen zur Vermeidung, Minderung und zum Ausgleich vorgesehen. 
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4.2.3 Aichhalder Straße – Anpassung an Bebauungsplan  

 

Lage  Gemarkung Schramberg 

Fläche Ca. 2,79 ha  

 

Abbildung 9: Luftbildausschnitt Bebauungsplan „Aichhalder Straße – Im Gern – B 462“ (Quelle: Project 
GmbH), FNP-Änderungsbereich rot durchgezogene Linie 

Kurzdarstellung des Inhalts und der wichtigsten Ziele des Bauleitplans 

Darstellung im gültigen FNP  Gewerbefläche Bestand (0,65 ha), Mischbaufläche Bestand (0,77 ha), 
Fläche für die Landwirtschaft (1,37 ha) 

Geplante Nutzung Sonderbaufläche Planung (0,86 ha), Wohnbaufläche Bestand (0,62 
ha), Gewerbefläche Planung (0,09 ha), Verkehrsfläche (0,05 ha), 
Grünfläche Planung (1,16 ha) 

Ziel Anpassung des FNP im Süden des Bebauungsplangebietes an die 
Ausweisungen des Bebauungsplanes. Hier ist ein Sondergebiet für 
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Einzelhandel geplant. 

Umweltrelevante Ziele aus Fachgesetzen und Fachplänen 

Regionalplan (SBH 2003) Siedlungsschwerpunkt für gewerbliche Entwicklung; Darstellung eines 
flächenhaften Naturdenkmals (Hinweis: Dieses liegt außerhalb des 
Plangebietes) 

Landschaftsplan (1996) Grünzäsur in Nord-Süd-Richtung; innerörtliche Grünverbindungen; 
Baumpflanzungen 

Naturpark Lage im Naturpark „Schwarzwald Mitte/Nord“  

Festlegung zu Umfang und Detaillierung der Umweltprüfung 

 voraussichtlich erhebliche  
Auswirkungen* 

Erläuterung 

 
Schutzgut 

Ja Nein  

Boden x   

Grundwasser x   

Oberflächenwasser x   

Klima und Luft x   

Tiere, Pflanzen und  
biologische Vielfalt 

x   

Mensch  x   

Landschaftsbild x   

Kultur- und Sachgüter 
 

x  

Wechselwirkungen  x Keine erheblichen Wirkungen 

 
*Eine weitere Untersuchung erfolgt im Umweltbericht nur bei den Schutzgütern, bei denen mit voraus- 
sichtlich erheblichen Auswirkungen, gem. §2 Abs. 4 Satz 1 BauGB, im beeinträchtigenden Sinne, zu  
rechnen ist. 

Auswirkungen auf NATURA 2000-Gebiete. (gem. § 1 Abs. 6 Nr. 7b BauGB) 

Das Untersuchungsgebiet tangiert kein Natura 2000-Gebiet. Eine Teilfläche des FFH-Gebietes „„Schiltach 
und Kaltbrunner Tal““ (Nr. 7716341) liegt ca. 400 m nördlich des Plangebietes. 

Weitere Unterlagen zur Beurteilung 

Vorhanden - Begründung zum Bebauungsplan „Aichhalder Straße – Im Gern –     
B 462“ (Project GmbH, Stand Vorentwurf, 19.07.2018) 

- Umweltbericht zum Bebauungsplan Aichhalder Straße – Im Gern –     
B 462“ (Project GmbH, Stand Vorentwurf, 19.07.2018) 

- Fachgutachten zur speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung (saP)“ 
Aichhalder Straße – Im Gern – B 462“ (IUS Institut für Umweltstudien 
Weibel & Ness GmbH, 02.12.2016) 

Weitere wünschenswerte 
Unterlagen 

--- 
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Erkenntnisse der frühzeitigen Beteiligung der Öffentlichkeit 

Da die Fläche neu in die 10. punktuelle FNP-Änderung aufgenommen wurde, liegen noch keine Erkenntnisse 
aus der Öffentlichkeitsbeteiligung vor. 

Bestandsaufnahme, Bewertung und Prognose der Auswirkungen 

Schutzgut 
 

Grad der  
Erheblichkeit 

Boden 
Für die bebauten Bereiche des Plangebietes liegen keine Bodendaten vor, hier 
bestehen Vorbelastungen durch Überbauung und Versiegelung. In den übrigen 
Bereichen bestehen Böden mittlerer Wertigkeit, v. a. Braunerden. Seltene Bodenbil-
dungen sind nicht vorhanden. Im Plangebiet sind 2 Altstandorte, darunter das Auto-
haus im FNP-Änderungsbereich, bekannt: mittlere Bedeutung 
 
Im Vergleich zum Bestand sind keine wesentlichen Änderungen in Bezug auf den 
Versiegelungsgrad zu erwarten. Die Bodenfunktionen gehen in den Bereichen die 
neu überbaut / versiegelt werden vollständig verloren, sie sind aber kleinflächig. Im 
Bereich der Grünfläche sind keine Bodenbeeinträchtigungen zu erwarten: mittlere 
Beeinträchtigung 

■  

Grundwasser 
Das Plangebiet liegt in der hydrogeologischen Einheit Oberer Buntsandstein, der je 
nach Ausbildung sowohl Grundwasserleiter als auch –geringleiter ist. Die Empfind-
lichkeit des Grundwassers gegenüber Verunreinigungen kann im Plangebiet als 
mittel bis hoch eingeschätzt werden: mittlere - hohe Bedeutung  
 
Eingriff in den Gebietswasserhaushalt durch Verlust / Beeinträchtigung an Flächen 
für Grundwasserneubildung aufgrund weiterer Versiegelung, allerdings in relativ 
geringem Umfang. Schadstoffeinträge können nicht ausgeschlossen werden: mittle-
re Beeinträchtigung 

■ 

Oberflächengewässer 
Im Südosten des Plangebietes verläuft der Gehrnbach.: mittlere Bedeutung  
 
Ein Erhalt des Gehrnbachs ist vorgesehen und ein Gewässerrandstreifen soll aus-
gewiesen werden.: keine Beeinträchtigung 

□ 

Klima und Luft 
Trotz der tw. bestehenden gewerblichen Nutzung trägt das Plangebiet zur Kaltluft-
produktion bei, die Kaltluftmassen fließen nach Süden ab und tragen zur Luftver-
besserung und Kühlung der dortigen Siedlungsbereiche bei.: hohe Bedeutung 
 
Mit einer Bebauung wird die Kaltluftproduktion verringert, die Kaltluftmassen können 
nicht mehr ungehindert abfließen i.V. mit einer entsprechenden Zunahme sied-
lungsklimatischer Effekte, wie u.a. Flächenaufheizungen und einer Verringerung der 
Luftfeuchtigkeit. Aufgrund der Höhenlage und der guten Durchlüftung aufgrund 
geplanter Grünordnungsmaßnahmen werden diese Effekte im Gebiet abgemindert.: 
mittlere Beeinträchtigung 

■ 

Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt 
Beim Plangebiet handelt es sich überwiegend um Flächen mit geringem Biotopwert 
(überbaute / versiegelte Flächen, Gärten, Rasen, standortfremde Gehölze). Von 
höherer Wertigkeit sind die Bereiche mit Fettwiesen, Ruderalvegetaion, am Gehrn-
bach und einheimischen Gehölzen.  
Im Rahmen des Bebauungsplanverfahrens wurde eine artenschutzfachliche Beur-
teilung (saP) durchgeführt. Bei den faunistischen Erfassungen wurden insgesamt 21 
Brutvogelarten nachgewiesen. Davon zählen Star, Feldlerche, Feldsperling, Gold-
ammer, Haussperling, Gartenrotschwanz und Bluthänfling zu den planungsrelevan-
ten Vogelarten. Quartiere für Fledermäuse bestehen nicht, das Plangebiet ist aber 
Jagdrevier der Zwergfledermaus. Nachweise der Dicken Trespe wurden nicht er-
bracht.: mittlere Bedeutung 
 
Verlust von Gehölz-, Acker- und Grünlandflächen als Lebensraum für Pflanzen und 

■ - ■■ 
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Schutzgut 
 

Grad der  
Erheblichkeit 

Tiere, v. a. Vögel (CEF-Maßnahmen werden erforderlich). Im Plangebiet sind daher 
zur Eingriffsverminderung bzw. Ausgleich umfangreiche grünordnerische Festset-
zungen vorgesehen.: mittlere – hohe Beeinträchtigung 

Mensch / Erholung 
Durch die Lage und die bereits vorhandenen Nutzungen bestehen für das Pla-
nungsgebiet Vorbelastungen, v.a. durch Verkehrs- und Gewerbelärm, aber auch 
Luftschadstoffimmissionen. Als Erholungsraum im näheren Wohnumfeld hat das 
Planungsgebiet eine geringe Bedeutung: geringe Bedeutung 
 
Zum Bebauungsplan wurden Lärmuntersuchungen durchgeführt. Lt. Bebauungs-
plan ist für die geplanten Gewerbe- und Industriegebiete eine Geräuschkontingen-
tierung, nicht aber für das Sondergebiet, vorgesehen. Für die Wohngebiete sind 
passive Schallschutzmaßnahmengeplant. Zur Verbesserung der Erholungsfunktio-
nen sind im Plangebiet umfangreiche grünordnerische Festsetzungen vorgesehen.: 
mittlere Beeinträchtigung 

■ 

Landschaftsbild 
Das Plangebiet liegt im Norden von Schramberg-Sulgen in Kuppenlage am Ortsein-
gang und steigt leicht von Süden nach Norden an. Im Süden (FNP-
Änderungsbereich) liegen Wohngebiete mit Gärten, Wiesen und dem Gehrnbach. 
Ganz im Süden liegt zudem ein Autohaus. Im Süden, Norden und Osten grenzen 
Siedlungsbereiche (Gewerbe-, Wohn-, Mischgebiete) an, im Westen die B 462. Der 
ästhetische Wert ist je nach Bereich gering (bestehende Gewerbeflächen) bis hoch 
(unbebaute Bereiche im Süden): mittlere Bedeutung 
 
Mit einer Bebauung der Bereiche im Süden wird in sensible Bereiche in Bezug auf 
das Landschaftsbild eingegriffen. Es kommen jedoch neu nur kleinflächig Bereiche 
hinzu. Zur Einbindung des Plangebietes in das Landschaftsbild sind daher im Be-
bauungsplan umfangreiche grünordnerische Festsetzungen vorgesehen: mittlere 
Beeinträchtigung 

■ 

Grad der Erheblichkeit: ■■ = erheblich; ■ = bedingt erheblich; □ = nicht erheblich 

Zusammenfassende Prognose 

Die Planung greift in Bereiche ein, die tw. bereits gewerblich genutzt werden. Darüber hinaus bestehen 
landwirtschaftlich genutzte Flächen sowie Wohngebiete mit Gärten, Wiesen und dem Gehrnbach. Aufgrund 
der Art des Vorhabens und in Abhängigkeit vom Ausmaß der Erschließung ist insbesondere mit Eingriffen in 
den Boden, das Grundwasser, Flora und Fauna (v. a. Vögel) und das Landschaftsbild zu rechnen. Darüber 
hinaus ergeben sich aber auch Beeinträchtigungen von Mensch / Erholung und Klima / Luft. Am Gehrnbach 
ergeben sich Verbesserungen. Auf Bebauungsplanebene sind Maßnahmen zur Vermeidung, Minderung und 
zum Ausgleich geplant. 

Prognose bei Nichtdurchführung der Planung  

Die vorhandenen landwirtschaftlichen Flächen werden weiterhin als solche genutzt. Die vorhandene Belas-
tung von Boden und Grundwasser durch Nährstoff- und Schadstoffeinträge aus der Landwirtschaft bleibt 
bestehen. Auch die bestehenden gewerblichen Flächen bleiben als solche erhalten. Die südlichen Bereiche 
werden ggf. für eine Wohnbebauung (Innenbereich) genutzt. 

Hinweise zur Abschichtung 

- Beachtung artenschutzrelevanter Aspekte auf Bebauungsplan-Ebene (Artenschutzrechtliche Prüfung- 
saP) und, sofern erforderlich, Darstellung erforderlicher Vermeidungs-, Minimierungs- und Kompensati-
onsmaßnahmen, so dass artenschutzrechtliche Verbotstatbestände nach § 44 BNatSchG Abs. 1 nicht 
eintreten. 

- Eingriffs- / Ausgleichsbilanzierung auf Bebauungsplan-Ebene  
- Bewertung des Schutzgutes Boden nach Heft 23 sowie Ermittlung des Kompensationsbedarfs für dieses 

Schutzgut auf Bebauungsplan-Ebene  
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Alternative Planungsmöglichkeiten 

In Bezug auf alternative Planungsmöglichkeiten wird auf die Begründung zur 10. FNP-Änderung verwiesen. 

Hinweise zur Vermeidung, Verringerung und zum Ausgleich 

Schutzgut 
 

Maßnahmen zur Vermeidung, Verringerung und zum Ausgleich nachteiliger 
Auswirkungen (BauGB Anl. Pkt..  2c) 

Boden ▪ Maßnahmen nach § 202 BauGB  
▪ Wiederverwendung des anfallenden Oberbodens 
▪ Begrünung neu entstehender unbebauter Flächen 
▪ Reduzierung der Versiegelung auf das unbedingt notwendige Maß 

Grundwasser ▪ Verwendung wasserdurchlässiger Beläge, sofern aus wasserrechtlicher 
Sicht (WSG Zone III B) zulässig 

▪ Prüfung der Möglichkeiten zur Retention und Versickerung des Nieder-
schlagswassers 

Oberflächengewässer ▪ Einhaltung von Schutzabständen zum Fließgewässer im Süden des 
Planungsgebietes 

▪ Naturnahe Umgestaltung der Fließgewässer 

Klima und Luft ▪ Mindestfestsetzungen zur Begrünung 
▪ weitestgehend Versickerung von Niederschlagswasser 

Tiere, Pflanzen und 
biologische Vielfalt 

▪ Extensive Pflege aller Grünflächen 
▪ Festsetzungen zur Durchgrünung und Eingrünung 
▪ Ggf. Durchführung von Artenschutzmaßnahmen zur Vermeidung der 

Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 BNatSchG 

Mensch ▪ Beachten der Vorgaben des BauGB und der BauNVO 
▪ Zur Begrenzung der Lärmbelastung sind die Orientierungswerte der DIN 

18005 Teil 1 einzuhalten 

Landschaftsbild ▪ Insbesondere Eingrünung in Richtung freie Landschaft und Durchgrü-
nung des Gebietes 

Kultur- und  
Sachgüter 

▪ Beachtung § 20 Denkmalschutzgesetz (zufällige Funde) 

Untersuchungsmethode und Schwierigkeiten bei der Prüfung 

Methode siehe Hinweise zur Untersuchungsmethode im Allgemeinen Teil. 

Schwierigkeiten siehe Hinweise zu Schwierigkeiten im Allgemeinen Teil  

Maßnahmen zum Monitoring 

Monitoring siehe Hinweise zum Monitoring im Allgemeinen Teil 

Allgemein verständliche Zusammenfassung 

Das Plangebiet befindet sich im Norden von Schramberg-Sulgen und sieht auf 2,79 ha die Anpassung des 
FNP an den Bebauungsplan vor. Die Planung greift in Bereiche ein, die tw. bereits gewerblich genutzt wer-
den. Darüber hinaus bestehen landwirtschaftlich genutzte Flächen sowie Wohngebiete mit Gärten, Wiesen 
und dem Gehrnbach. Aufgrund der Art des Vorhabens und in Abhängigkeit vom Ausmaß der Erschließung 
ist insbesondere mit Eingriffen in den Boden, das Grundwasser, Flora und Fauna (v. a. Vögel) und das 
Landschaftsbild zu rechnen. Darüber hinaus ergeben sich aber auch Beeinträchtigungen von Mensch / Erho-
lung und Klima / Luft. Am Gehrnbach ergeben sich Verbesserungen. Auf Bebauungsplanebene sind Maß-
nahmen zur Vermeidung, Minderung und zum Ausgleich geplant. 
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4.2.4 Haldenhof 

 

Lage  Gemarkung Schramberg, Bereich Sulgen 

Fläche Ca. 2,41 ha  

 

Abbildung 10 Luftbildausschnitt Plangebiet  

Kurzdarstellung des Inhalts und der wichtigsten Ziele des Bauleitplans 

Darstellung im gültigen FNP  Flächen für die Landwirtschaft (2,41 ha) 

Geplante Nutzung Geplante Wohnbaufläche (2,41 ha) 

Ziel Ausweisung von Entwicklungsflächen für Wohnen 

Umweltrelevante Ziele aus Fachgesetzen und Fachplänen 

Regionalplan (SBH 2003) Schutzbedürftige Bereiche für Bodenerhaltung und Landwirtschaft –   
Vorrangflur 

Natura 2000-Gebiete FFH-Gebiet „Schiltach und Kaltbrunner Tal“ unmittelbar angrenzend 

§33a NatSchG  - Geschützte 
Streuobstbestände 

Das Plangebiet weist einen Streuobstbestand mit ca. 0,37 ha auf. 

Naturpark Lage im Naturpark „Schwarzwald Mitte/Nord“  

Biotopverbund Der 1000 m-Suchraum des landesweiten Biotopverbundes mittlerer 
Standorte verläuft verläuft durch den nordwestlichen Teils der Gel-
tungsbereichs. 
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Festlegung zu Umfang und Detaillierung der Umweltprüfung 

 voraussichtlich erhebliche  
Auswirkungen* 

Erläuterung 

 
Schutzgut 

Ja Nein  

Boden x   

Grundwasser x   

Oberflächenwasser  x Keine Gewässer im Plangebiet  

Klima und Luft  x Kalt- und Frischluftproduktionsflächen 
ohne relevante Bedeutung für die 
Durchlüftung von Siedlungsflächen 

Tiere, Pflanzen und  
biologische Vielfalt 

x   

Mensch  x   

Landschaftsbild x   

Kultur- und Sachgüter 
 

x  

Wechselwirkungen  x Keine erheblichen Wirkungen 

 
*Eine weitere Untersuchung erfolgt im Umweltbericht nur bei den Schutzgütern, bei denen mit voraus- 
sichtlich erheblichen Auswirkungen, gem. §2 Abs. 4 Satz 1 BauGB, im beeinträchtigenden Sinne, zu  
rechnen ist. 

Auswirkungen auf NATURA 2000-Gebiete. (gem. § 1 Abs. 6 Nr. 7b BauGB) 

Das Plangebiet liegt in keinem Natura 2000-Gebiet. Eine Teilfläche des FFH-Gebietes „Schiltach und Kalt-
brunner Tal“ (Nr. 79716341) grenzt aber unmittelbar nördlich an das Plangebiet. 

Weitere Unterlagen zur Beurteilung 

Vorhanden - Eble Messerschmidt Partner: Städtebaulicher Vorentwurf 08.05.2020 
- Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag „Erweiterung Haldenhof“ in 

Schramberg-Sulgen (Stand: 15.02.2021 (in Bearbeitung), Büro Gfrörer) 

Weitere wünschenswerte 
Unterlagen 

--- 

Erkenntnisse der frühzeitigen Beteiligung der Öffentlichkeit 

Da die Fläche neu in die 10. punktuelle FNP-Änderung aufgenommen wurde, liegen noch keine Erkenntnisse 
aus der Öffentlichkeitsbeteiligung vor. 
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Bestandsaufnahme, Bewertung und Prognose der Auswirkungen 

Schutzgut 
 

Grad der  
Erheblichkeit 

Boden 
Im Geltungsbereich befindet sich die Brandruine des Haldenhofs (2016 abge-
brannt). Im Bereich der natürlich anstehenden Böden ist der Bodentyp b15 „Braun-
erde, meist podsolig, aus sandsteinreichen Fließerden“ ausgebildet. Den Boden-
funktionen kommt hier mittlere Bedeutung zu. In den übergeordneten Planungen ist 
das Planungsgebiet als landwirtschaftlich wertvolle Fläche – Vorrangflur – darge-
stellt, seltene Bodenbildungen sind nicht vorhanden, Altlasten nicht bekannt: mittle-
re Bedeutung 
 
Nach dem städtebaulichen Vorentwurf sind im Plangebiet Ein- und Mehrfamilien-
häuser vorgesehen. Es sind mittlere Versiegelungsgrade zu erwarten, die Boden-
funktionen gehen in diesen Bereichen vollständig verloren.: mittlere bis hohe Be-
einträchtigung 

■ - ■■ 
  

Grundwasser 
Das Plangebiet liegt in der hydrogeologischen Einheit „Plattensandstein-Formation“, 
einem Kluftgrundwasserleiter mäßiger Durchlässigkeit und mittlerer bis mäßiger 
Ergiebigkeit. Die Empfindlichkeit des Grundwassers gegenüber Verunreinigungen 
kann im Plangebiet als mittel bis hoch eingeschätzt werden: mittlere - hohe Bedeu-
tung  
 
Eingriff in den Gebietswasserhaushalt durch Verlust / Beeinträchtigung an Flächen 
für Grundwasserneubildung aufgrund Versiegelung. Schadstoffeinträge sind in 
Wohngebieten allenfalls in geringem Umfang zu erwarten: mittlere - hohe Beein-
trächtigung 

■ - ■■  

Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt 
Die Flächen innerhalb des Geltungsbereichs werden überwiegend landwirtschaftlich 
als Grünland genutzt. Tw. sind Streuobstbestände ausgebildet, um den ehemaligen 
Haldenhof auch sonstige Gehölze.  
Aufgrund der Biotoptypen ist das Plangebiet und sein Umfeld insbesondere potenti-
eller Lebensraum für Vögel. Quartiere von Fledermäusen konnten im Plangebiet 
nicht erfasst werden. In einem Schuppen wurde alte Wespennester erfasst.: mittle-
re – hohe Bedeutung 
 
Verlust von Gehölz- und Grünlandflächen sowie kleinflächig überbaute Bereiche als 
Lebensraum für Pflanzen und Tiere. Schutzgebiete oder geschützte Biotope sind 
von der Planung direkt nicht berührt, jedoch eine Streuobstwiese > 1,500 m²: hohe 
Beeinträchtigung 

■■ 
 

Mensch / Erholung 
Derzeit besitzen die landwirtschaftlich genutzten Flächen innerhalb des Planungs-
gebietes für den Mensch keine Bedeutung, da sie aufgrund Fehlen der Wege für die 
Erholung ungeeignet sind. Am Rande des Planungsgebietes verlaufen allerdings 
Wege, die den Siedlungsbereich im Osten mit den umgebenden Frei- und Waldflä-
chen verbinden. Lärmimmissionen von der ca. 100 m südlich gelegenen B 462 sind 
zumindest am Südrand des Plangebiet lt. Lärmkartierung 2017 nicht auszuschlie-
ßen.: mittlere Bedeutung 
 
Im Rahmen der Planung sind öffentliche Grünflächen und Wegeverbindungen ge-
plant. Es ist davon auszugehen, dass sich die Erholungseignung verbessern wird, 
zudem entstehen private Gartenflächen. Die bestehenden Wege bleiben erhalten: 
keine Beeinträchtigung 

□ 

Landschaftsbild 
Das Plangebiet liegt auf ca. 700 m ü. NN an einem zunächst sanft, dann steiler, 
nach Südsüdwest abfallenden Hang, der durch Grünland und Streuobst geprägt ist. 
Der Haldenhof besteht nur noch als Ruine, östlich und nordöstlich grenzt Einfamili-
enhausbebauung (überwiegend Neubaugebiet) an. Ca. 100 m südlich verläuft die B 
462, westlich bestehen landwirtschaftlich genutzte Flächen und Wald. Blickbezie-
hungen bestehen aufgrund der Topographie Richtung Sulgen-Ortsbereich und 
Schwarzwald.: mittlere Bedeutung 

■ 
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Schutzgut 
 

Grad der  
Erheblichkeit 

Die Bebauung erfolgt auf landwirtschaftlich genutzten Flächen, tw. mit Streuobst 
überstellt. Mit der Bebauung verlagert sich der Siedlungsbereich Haldenhof weiter 
nach Westen. Der Charakter als ehemals ländlicher Siedlungsbereich, wie er unmit-
telbar östlich angrenzend noch besteht, geht durch die geplante Bebauung noch 
weiter verloren: mittlere Beeinträchtigung 

Grad der Erheblichkeit: ■■ = erheblich; ■ = bedingt erheblich; □ = nicht erheblich 

Zusammenfassende Prognose 

Die Planung greift in landwirtschaftlich als Grünland genutzte Bereiche ein, die tw. mit Streuobst überstellt 
sind. Aufgrund der Art des Vorhabens und in Abhängigkeit vom Ausmaß der Erschließung ist insbesondere 
mit Eingriffen in den Boden, das Grundwasser und von Flora und Fauna zu rechnen. Darüber hinaus aber 
auch mit Beeinträchtigungen des Landschaftsbildes. Auf Bebauungsplanebene sind geeignete Maßnahmen 
zur Vermeidung, Minderung und zum Ausgleich möglich. 

Prognose bei Nichtdurchführung der Planung  

Die vorhandenen landwirtschaftlichen Flächen werden weiterhin als solche genutzt. Die vorhandene Belas-
tung von Boden und Grundwasser durch Nährstoff- und Schadstoffeinträge aus der Landwirtschaft bleibt 
bestehen.  

Hinweise zur Abschichtung 

- Beachtung artenschutzrelevanter Aspekte auf Bebauungsplan-Ebene (Artenschutzrechtliche Prüfung- 
saP) und, sofern erforderlich, Darstellung erforderlicher Vermeidungs-, Minimierungs- und Kompensati-
onsmaßnahmen, so dass artenschutzrechtliche Verbotstatbestände nach § 44 BNatSchG Abs. 1 nicht 
eintreten. 

- Eingriffs- / Ausgleichsbilanzierung auf Bebauungsplan-Ebene  
- Bewertung des Schutzgutes Boden nach Heft 23 sowie Ermittlung des Kompensationsbedarfs für dieses 

Schutzgut auf Bebauungsplan-Ebene  

Alternative Planungsmöglichkeiten 

In Bezug auf alternative Planungsmöglichkeiten wird auf die Begründung zur 10. FNP-Änderung verwiesen. 

Hinweise zur Vermeidung, Verringerung und zum Ausgleich 

Schutzgut 
 

Maßnahmen zur Vermeidung, Verringerung und zum Ausgleich nachteiliger 
Auswirkungen (BauGB Anl. Pkt..  2c) 

Boden ▪ Maßnahmen nach § 202 BauGB  
▪ Wiederverwendung des anfallenden Oberbodens 
▪ Begrünung neu entstehender unbebauter Flächen 
▪ Reduzierung der Versiegelung auf das unbedingt notwendige Maß 

Grundwasser ▪ Verwendung wasserdurchlässiger Beläge, sofern aus wasserrechtlicher 
Sicht (WSG Zone III B) zulässig 

▪ Prüfung der Möglichkeiten zur Retention und Versickerung des Nieder-
schlagswassers 

Schutzgut 
 

Maßnahmen zur Vermeidung, Verringerung und zum Ausgleich nachteiliger 
Auswirkungen (BauGB Anl. Pkt..  2c) 

Klima und Luft ▪ Mindestfestsetzungen zur Begrünung 
▪ weitestgehend Versickerung von Niederschlagswasser 

Tiere, Pflanzen und 
biologische Vielfalt 

▪ Extensive Pflege aller Grünflächen 
▪ Festsetzungen zur Durchgrünung und Eingrünung 
▪ Ggf. Durchführung von Artenschutzmaßnahmen zur Vermeidung der 
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Schutzgut 
 

Maßnahmen zur Vermeidung, Verringerung und zum Ausgleich nachteiliger 
Auswirkungen (BauGB Anl. Pkt..  2c) 

Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 BNatSchG 

Mensch ▪ Beachten der Vorgaben des BauGB und der BauNVO 
▪ Zur Begrenzung der Lärmbelastung sind die Orientierungswerte der DIN 

18005 Teil 1 einzuhalten 

Landschaftsbild ▪ Insbesondere Eingrünung in Richtung freie Landschaft und Durchgrü-
nung des Gebietes 

Kultur- und  
Sachgüter 

▪ Beachtung § 20 Denkmalschutzgesetz (zufällige Funde) 

Untersuchungsmethode und Schwierigkeiten bei der Prüfung 

Methode siehe Hinweise zur Untersuchungsmethode im Allgemeinen Teil. 

Schwierigkeiten siehe Hinweise zu Schwierigkeiten im Allgemeinen Teil  

Maßnahmen zum Monitoring 

Monitoring siehe Hinweise zum Monitoring im Allgemeinen Teil 

 

Allgemein verständliche Zusammenfassung 

Das Plangebiet befindet sich in Schramberg-Sulgen und sieht auf 2,41ha die Planung eines Wohngebietes 
vor. Die Ausweisung des Wohngebietes ist aufgrund des Bestands und des zu erwartenden Versiegelungs-
grades und der Baukörper insbesondere mit Eingriffen in den Boden, das Grundwasser und in Flora und 
Fauna verbunden. Darüber hinaus ist aber auch mit Beeinträchtigungen des Landschaftsbildes zu rechnen. 
Auf Bebauungsplanebene sind jedoch geeignete Maßnahmen zur Vermeidung, Minderung und zum Aus-
gleich möglich. 
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4.2.5 Sulgen – Anbindung B 462  

 

Lage  Gemarkung Schramberg 

Fläche Ca. 0,75 ha  

 

Abbildung 9: Luftbildausschnitt Bebauungsplan „Aichhalder Straße – Im Gern – B 462“ (Quelle: Project 
GmbH), FNP-Änderungsbereich rot durchgezogene Linie 

Kurzdarstellung des Inhalts und der wichtigsten Ziele des Bauleitplans 

Darstellung im gültigen FNP  Gewerbefläche Planung (0,75 ha) 

Geplante Nutzung Verkehrsfläche (0,29 ha), Grünfläche Planung (0,46 ha) 

Ziel Änderung des Verkehrsanschlusses der Aichhalder Straße an die 
Bundesstraße B 462 im nördlichen Teil des Bebauungsplangebietes 
„Aichhalder Straße – Im Gern – B 462“ 
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Umweltrelevante Ziele aus Fachgesetzen und Fachplänen 

Regionalplan (SBH 2003) Siedlungsschwerpunkt für gewerbliche Entwicklung; Darstellung eines 
flächenhaften Naturdenkmals (Hinweis: Dieses liegt außerhalb des 
Plangebietes) 

Landschaftsplan (1996) Grünzäsur in Nord-Süd-Richtung; innerörtliche Grünverbindungen; 
Baumpflanzungen 

Naturpark Lage im Naturpark „Schwarzwald Mitte/Nord“  

Festlegung zu Umfang und Detaillierung der Umweltprüfung 

 voraussichtlich erhebliche  
Auswirkungen* 

Erläuterung 

 
Schutzgut 

Ja Nein  

Boden 
 

x Im Vergleich zu einem geplanten 
Gewerbegebiet reduziert sich durch 
die Ausweisung als Verkehrs- und 
Grünfläche die Flächenbeanspru-
chung deutlich; erheblich nachteilieg 
Beeinträchtigungen sind im Vergleich 
zur ursprünglichen Planung nicht zu 
erwarten 

Grundwasser 
 

x s. bei Boden, keine erhebliche Beein-
trächtigung zu erwarten 

Oberflächenwasser  x Keine Oberflächengewässer im Plan-
gebiet  

Klima und Luft  x s. bei Boden, keine erhebliche Beein-
trächtigung zu erwarten 

Tiere, Pflanzen und  
biologische Vielfalt 

 
x s. bei Boden, keine erhebliche Beein-

trächtigung zu erwarten 

Mensch   x s. bei Boden, keine erhebliche Beein-
trächtigung zu erwarten 

Landschaftsbild  x s. bei Boden, keine erhebliche Beein-
trächtigung zu erwarten 

Kultur- und Sachgüter 
 

x Keine bekannt 

Wechselwirkungen  x Keine erheblichen Wirkungen 

 
*Eine weitere Untersuchung erfolgt im Umweltbericht nur bei den Schutzgütern, bei denen mit voraus- 
sichtlich erheblichen Auswirkungen, gem. §2 Abs. 4 Satz 1 BauGB, im beeinträchtigenden Sinne, zu  
rechnen ist. 

Auswirkungen auf NATURA 2000-Gebiete. (gem. § 1 Abs. 6 Nr. 7b BauGB) 

Das Untersuchungsgebiet tangiert kein Natura 2000-Gebiet. Eine Teilfläche des FFH-Gebietes „„Schiltach 
und Kaltbrunner Tal““ (Nr. 7716341) liegt ca. 400 m nördlich des Plangebietes. 
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Weitere Unterlagen zur Beurteilung 

Vorhanden - Begründung zum Bebauungsplan „Aichhalder Straße – Im Gern –     
B 462“ (Project GmbH, Stand Vorentwurf, 19.07.2018) 

- Umweltbericht zum Bebauungsplan Aichhalder Straße – Im Gern –     
B 462“ (Project GmbH, Stand Vorentwurf, 19.07.2018) 

- Fachgutachten zur speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung (saP)“ 
Aichhalder Straße – Im Gern – B 462“ (IUS Institut für Umweltstudien 
Weibel & Ness GmbH, 02.12.2016) 

Weitere wünschenswerte 
Unterlagen 

--- 

Erkenntnisse der frühzeitigen Beteiligung der Öffentlichkeit 

Da die Fläche neu in die 10. punktuelle FNP-Änderung aufgenommen wurde, liegen noch keine Erkenntnisse 
aus der Öffentlichkeitsbeteiligung vor. 

Zusammenfassende Prognose 

Im Vergleich zu einem geplanten Gewerbegebiet reduziert sich durch die Ausweisung als Verkehrs- und 
Grünfläche die Flächenbeanspruchung deutlich; erheblich nachteilieg Beeinträchtigungen sind im Vergleich 
zur ursprünglichen Planung nicht zu erwarten. 

Prognose bei Nichtdurchführung der Planung  

Von einer Nutzung der als Gewerbegebiet ausgewiesenen Flächen als Solches ist auszugehen.. 

Hinweise zur Abschichtung 

- Beachtung artenschutzrelevanter Aspekte auf Bebauungsplan-Ebene (Artenschutzrechtliche Prüfung- 
saP) und, sofern erforderlich, Darstellung erforderlicher Vermeidungs-, Minimierungs- und Kompensati-
onsmaßnahmen, so dass artenschutzrechtliche Verbotstatbestände nach § 44 BNatSchG Abs. 1 nicht 
eintreten. 

- Eingriffs- / Ausgleichsbilanzierung auf Bebauungsplan-Ebene  
- Bewertung des Schutzgutes Boden nach Heft 23 sowie Ermittlung des Kompensationsbedarfs für dieses 

Schutzgut auf Bebauungsplan-Ebene  

Alternative Planungsmöglichkeiten 

In Bezug auf alternative Planungsmöglichkeiten wird auf die Begründung zur 10. FNP-Änderung verwiesen. 

Hinweise zur Vermeidung, Verringerung und zum Ausgleich 

Schutzgut 
 

Maßnahmen zur Vermeidung, Verringerung und zum Ausgleich nachteiliger 
Auswirkungen (BauGB Anl. Pkt..  2c) 

Boden ▪ Maßnahmen nach § 202 BauGB  
▪ Wiederverwendung des anfallenden Oberbodens 

▪ Begrünung neu entstehender unbebauter Flächen 
▪ Reduzierung der Versiegelung auf das unbedingt notwendige Maß 

Grundwasser ▪ Verwendung wasserdurchlässiger Beläge, sofern aus wasserrechtlicher 
Sicht (WSG Zone III B) zulässig 

▪ Prüfung der Möglichkeiten zur Retention und Versickerung des Nieder-
schlagswassers 

Oberflächengewässer ▪ Einhaltung von Schutzabständen zum Fließgewässer im Süden des 
Planungsgebietes 

▪ Naturnahe Umgestaltung der Fließgewässer 



 
B) BESCHREIBUNG DER ÄNDERUNGSBEREICHE 

10. Änd. FNP 1998, VVG Schramberg – Fassung zum Wirksamkeitsbeschluss               Seite 63 

Schutzgut 
 

Maßnahmen zur Vermeidung, Verringerung und zum Ausgleich nachteiliger 
Auswirkungen (BauGB Anl. Pkt..  2c) 

Klima und Luft ▪ Mindestfestsetzungen zur Begrünung 
▪ weitestgehend Versickerung von Niederschlagswasser 

Tiere, Pflanzen und 
biologische Vielfalt 

▪ Extensive Pflege aller Grünflächen 
▪ Festsetzungen zur Durchgrünung und Eingrünung 
▪ Ggf. Durchführung von Artenschutzmaßnahmen zur Vermeidung der 

Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 BNatSchG 

Mensch ▪ Beachten der Vorgaben des BauGB und der BauNVO 
▪ Zur Begrenzung der Lärmbelastung sind die Orientierungswerte der DIN 

18005 Teil 1 einzuhalten 

Landschaftsbild ▪ Insbesondere Eingrünung in Richtung freie Landschaft und Durchgrü-
nung des Gebietes 

Kultur- und  
Sachgüter 

▪ Beachtung § 20 Denkmalschutzgesetz (zufällige Funde) 

Untersuchungsmethode und Schwierigkeiten bei der Prüfung 

Methode siehe Hinweise zur Untersuchungsmethode im Allgemeinen Teil. 

Schwierigkeiten siehe Hinweise zu Schwierigkeiten im Allgemeinen Teil  

Maßnahmen zum Monitoring 

Monitoring siehe Hinweise zum Monitoring im Allgemeinen Teil 

 

Allgemein verständliche Zusammenfassung 

Das Plangebiet befindet sich im Norden von Schramberg-Sulgen und sieht auf 0,75 ha statt eines Gewerbe-
gebietes die Ausweisung einer kleinflächigen Verkehrsfläche sowie einer Grünfläche vor. Im Vergleich zu 
einem geplanten Gewerbegebiet reduziert sich durch die Ausweisung als Verkehrs- und Grünfläche die Flä-
chenbeanspruchung deutlich; erheblich nachteilieg Beeinträchtigungen sind im Vergleich zur ursprünglichen 
Planung nicht zu erwarten. Zudem sind im Bebauungsplan grünordnerische Festsetzungen zur Verminde-
rung und zum Ausgleich von Auswirkungen vorgesehen. 
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4.3.6 Bauhof 

 
(entfällt als FNP-Änderungspunkt) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 
B) BESCHREIBUNG DER ÄNDERUNGSBEREICHE 

10. Änd. FNP 1998, VVG Schramberg – Fassung zum Wirksamkeitsbeschluss               Seite 65 

4.4.1. Innenentwicklung II Waldmössingen 

 

Lage  Gemarkung Waldmössingen 

Fläche Ca. 5,36 ha  

 

Abbildung 11: Blick von der Bachstraße nach Nordosten 

Kurzdarstellung des Inhalts und der wichtigsten Ziele des Bauleitplans 

Darstellung im gültigen FNP  Flächen für die Landwirtschaft (2,91 ha), Grünfläche (2,41 ha), Misch-
gebiet (0,04 ha) 

Geplante Nutzung Geplantes Mischgebiet (0,84 ha), geplantes Wohngebiet (0,61 ha), 
bestehende (1,88 ha) und geplante (2,03 ha) Grünflächen 

Ziel Innenentwicklung 

Umweltrelevante Ziele aus Fachgesetzen und Fachplänen 

Regionalplan (SBH 2003) Siedlungsfläche Bestand, sonstige Flur, am westlichen Rand schutzbe-
dürftiger Bereich für die Bodenerhaltung und Landwirtschaft (Vorrang-
flur) 
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Festlegung zu Umfang und Detaillierung der Umweltprüfung 

 voraussichtlich erhebliche  
Auswirkungen* 

Erläuterung 

 
Schutzgut 

Ja Nein  

Boden x   

Grundwasser x   

Oberflächenwasser x   

Klima und Luft  x Erhaltung von Grünzügen als poten-
zielle Kalt- und Frischluftschneisen für 
die Durchlüftung der Siedlungsflächen 

Tiere, Pflanzen und  
biologische Vielfalt 

x   

Mensch  
 

x Verbesserung der Erholung durch 
Erweiterung der Grünflächen 

Landschaftsbild x   

Kultur- und Sachgüter 
 

x  

Wechselwirkungen  x Keine erheblichen Wirkungen 

 
*Eine weitere Untersuchung erfolgt im Umweltbericht nur bei den Schutzgütern, bei denen mit voraus- 
sichtlich erheblichen Auswirkungen, gem. §2 Abs. 4 Satz 1 BauGB, im beeinträchtigenden Sinne, zu  
rechnen ist. 

Auswirkungen auf NATURA 2000-Gebiete. (gem. § 1 Abs. 6 Nr. 7b BauGB) 

Das Untersuchungsgebiet tangiert kein Natura 2000-Gebiet. Eine Teilfläche des FFH-Gebietes 
„Baar, Eschach  und Südostschwarzwald“ (Nr. 7916311) liegt ca. 300 m westlich des Plangebietes. 

Weitere Unterlagen zur Beurteilung 

Vorhanden --- 

Weitere wünschenswerte 
Unterlagen 

--- 

Erkenntnisse der frühzeitigen Beteiligung der Öffentlichkeit 

TÖB 1_(4.4.1)-3: RP Freiburg Abteilung 2, Referat 21, Raumordnung, Baurecht, Denkmalschutz 
vom 03.07.2017  
So tangiert nach unserem Raumordnungskataster sowohl die im Nordosten dieses Änderungsbereiches 
geplante Mischbaufläche als auch die jeweilige östliche Teilfläche der beiden geplanten Wohnbauflächen-
erweiterungen den von der Hochwassergefahrenkartierung erfassten HQ 100-Bereich entlang des Heim-
baches. 
Neben den einschlägigen Regelungen des Wasserhaushaltsgesetzes sind insoweit deshalb auch die 
Grundsätze 3.1.1 0 und 4.3.3 LEP zu berücksichtigen bzw. in die Abwägung einzustellen,  
• wonach bei der Siedlungsentwicklung auch den Belangen des Hochwasserschutzes angemessen Rech-
nung getragen werden muss und in hochwassergefährdeten Bereichen keine Bautätigkeit stattfinden soll 
und 
• wonach naturnahe Gewässer zu erhalten, ausgebaute Gewässer naturnah zu entwickeln und die Durch-
gängigkeit, Strukturvielfalt sowie ökologisch gute Qualität und Funktionalität der Gewässerrandstreifen 
anzustreben sind. 
Wir halten in dieser Hinsicht daher noch vor der Beschlussfassung bzw. dem Genehmigungsverfahren für 
den Flächennutzungsplan eine enge Abstimmung dieser Darstellung mit den für den Gewässer- und 
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Hochwasserschutz zuständigen Fachbehörden für erforderlich. 
 
Zu TÖB 1_(4.4.1)-3: 
Auf die Belange des HQ 100 wird auf Bebauungsplanebene eingegangen. Durch neue Grünflächen erge-
ben sich auch zusätzliche Retentionsflächen. Ein Wasserrechtsverfahren wird auf Bebauungsplanebene / 
im Rahmen der Erschließungsplanung durchgeführt. 
 
 
TÖB 5_(4.4.1)-1: RP Freiburg Abteilung 4, Referat 45, Straßenbetrieb und Verkehrstechnik vom 
12.05.2017  
Die Fläche grenzt an die L 419 und die L 422. Wir weisen noch einmal explizit für den Bereich der freien 
Stecke (L 419) auf die gesetzlich geforderten Abstandsgrenzen hin. Neupflanzungen von Bäumen inner-
halb des kritischen Abstandes gemäß RPS 2009 sind unzulässig. Wir gehen davon aus, dass die Er-
schließung über bestehende Gemeindestraßen erfolgt. 
 
Zu TÖB 5_(4.4.1)-1: 
Kenntnisnahme. 
 
 
TÖB 16_(4.4.1)-1: LRA Rottweil Bau, Naturschutz- und Gewerbeaufsichtsamt vom 13.06.2017 
Die untere Naturschutzbehörde erlaubt sich darauf hinzuweisen, dass auch im Innenbereich das Ver-
schlechterungsverbot gemäß § 33 Abs. 1 BNatSchG gilt, wonach bei einer Inanspruchnahme von Wiesen 
mit der Pflanzenzusammensetzung einer FFH-Mähwiese gleichartig ausgeglichen werden muss. Ebenso 
sind die artenschutzrechtlichen Belange vollumfänglich zu berücksichtigen. 
 
Zu TÖB 16_(4.4.1)-1: 
Die Artenschutzbelange werden auf Bebauungsplanebene abgearbeitet. 
 
 
TÖB 21_(4.4.1)-2: LRA Rottweil Umweltschutz vom 20.06.2017 
Nach Überprüfung der Hochwassergefahrenkarten (HWGK) liegen die Abschnitte (…) und Waldmössin-
gen "lnnenentwicklung II" teilweise in ausgewiesenen Überschwemmungsgebieten nach § 76 WHG und 
fallen somit unter die besonderen Schutzvorschriften für festgesetzte Überschwemmungsgebiete nach § 
78 WHG. 
Hierbei ist u.a. das Erhöhen oder Vertiefen der Erdoberfläche untersagt. Auch Fahrwege oder anderweitig 
genutzte Flächen sind dementsprechend ebenerdig auszubilden. Die untere Wasserbehörde kann Maß-
nahmen in Überschwemmungsgebieten zulassen, wenn (nach§ 78 WHG Abs. 4) 
1. Belange des Wohls der Allgemeinheit dem nicht entgegenstehen, der Hochwasserabfluss und die 
Hochwasserrückhaltung nicht wesentlich beeinträchtigt werden und  
2. eine Gefährdung von Leben oder erhebliche Gesundheits- oder Sachschäden nicht zu befürchten sind 
oder die nachteiligen Auswirkungen ausgeglichen werden können. 
Für einzelne Bauvorhaben sind die Belange des Hochwasserschutzes nach § 78 Abs. 3 im Rahmen der 
bauleitplanerischen Abwägungsentscheidung zu prüfen. Für die Errichtung oder Erweiterung baulicher 
Anlagen kann im Einzelfall eine Ausnahmegenehmigung erteilt werden, wenn das Vorhaben 
• die Hochwasserrückhaltung nicht oder nur unwesentlich beeinträchtigt und der Verlust von verloren 
gehendem Rückhalteraum zeitgleich ausgeglichen wird, 
• den Wasserstand und den Abfluss bei Hochwasser nicht nachteilig verändert, 
• den bestehenden Hochwasserschutz nicht beeinträchtigt und 
• hochwasserangepasst ausgeführt wird. 
Falls eine Ausnahmegenehmigung benötigt wird, müssen Detailpläne zur abschließenden Bewertung der 
unteren Wasserbehörde vorgelegt werden. 
 
Zu TÖB 21_(4.4.1)-2: 
Ein Wasserrechtsverfahren wird auf Bebauungsplanebene / im Rahmen der Erschließungsplanung durch-
geführt. 
 
 
TÖB 21_(4.4.1)-3: LRA Rottweil Umweltschutz vom 20.06.2017 
Wir weisen darauf hin, dass sich im Flächennutzungsplan evtl. für naturnahe Gewässerentwicklung ge-
eignete Bereiche finden. So z.B.(…) und Waldmössingen "lnnenentwicklung II" (Gewann Heimbachwie-
sen). Für ökologische Maßnahmen bestehen Fördermöglichkeiten oder eine Anrechenbarkeit in Form von 
Ökopunkten. 
 
Zu TÖB 21_(4.4.1)-3: 
Kenntnisnahme 
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Bestandsaufnahme, Bewertung und Prognose der Auswirkungen 

Schutzgut 
 

Grad der  
Erheblichkeit 

Boden 
Das Planungsgebiet liegt im Lösslehm und innerhalb von holozänen Abschwemm-
massen. Den Bodenfunktionen kommt mittlere bis hohe Bedeutung zu. Die Böden 
weisen unter anderem eine wichtige Filter- und Pufferfunktion für Schadstoffe auf. 
Seltene Bodenbildungen sind nicht vorhanden, Altlasten nicht bekannt: mittlere 
Bedeutung 
 
In Bereichen der Wohn- und Mischbebauung sind mittlere Versiegelungsgrade zu 
erwarten, die Bodenfunktionen gehen teilweise verloren. Große Flächen des Plan-
gebietes werden jedoch als Grünflächen oder Retentionsflächen für den Heimbach 
gesichert: mittlere Beeinträchtigung  

■ 

Grundwasser 
Die Empfindlichkeit des Grundwassers kann im Plangebiet aufgrund der geringen 
bis mittleren Durchlässigkeit des Bodens und anstehenden Gesteins als gering 
eingeschätzt werden: geringe Bedeutung 
 
Relativ kleinflächiger Eingriff in den Gebietswasserhaushalt durch Verlust und Be-
einträchtigung von Flächen für Grundwasserneubildung aufgrund Versiegelung: 
mittlere Beeinträchtigung 

■ 

Oberflächengewässer 
Der Heimbach durchquert das Planungsgebiet von Südwesten nach Nordosten. Die 
Retentionsflächen des Baches werden durch die Planung gesichert. Innerhalb der 
bestehenden Grünfläche liegt ein kleiner Teich: mittlere Bedeutung 
 
Beeinträchtigungen des Fließgewässers, z. B. durch Schadstoffeinträge, können vor 
allem in der Bauphase nicht gänzlich ausgeschlossen werden. Das Gewässer ver-
läuft allerdings innerhalb der geplanten Grünflächen, es erfolgt kein direkter Eingriff 
in den Bach: geringe Beeinträchtigung 

□ 

 

Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt 
Das Planungsgebiet wird als Intensivgrünland sowie Acker genutzt. Entlang des 
Heimbachs verlaufen lineare Gehölzstrukturen. Im Osten des Gebietes liegt eine 
bestehende Grünfläche. Das Plangebiet ist potenzieller Lebensraum für Vögel (He-
ckenbrüter im Bereich der Gehölze, Feldlerche auf den Offenlandflächen) und po-
tenzielles Jagdhabitat für Fledermäuse. Innerhalb des Heimbachs sowie in dem 
kleinen Teich sind Kleine Flussmuschel und Steinkrebs potenziell relevant: mittlere 
- hohe Bedeutung 
 
Verlust von Acker- und Grünlandflächen als Lebensraum für Tiere und Pflanzen. 
Flächenverlust der bestehenden Grünfläche im Osten, aber Erweiterung der Grün-
fläche entlang des Siedlungsrandes im Westen. Durch die Erweiterung der Grünflä-
che erhöht sich die Fläche für Tiere und Pflanzen. Auch die Sicherung der Re-
tentionsflächen für den Heimbach führt dazu, dass die Auswirkungen auf betroffene 
Arten vermieden, minimiert und kompensiert werden. Die Erhaltung eines Schutz-
streifen um den Heimbach sowie das Ausbleiben von Eingriffen in die bestehende 
Grünfläche und den Teich vermindert das Risiko der Beeinträchtigung der wasser-
lebenden Arten: geringe - mittlere Beeinträchtigung 

□ - ■ 

 

Landschaftsbild 
Trotz der Lage der Flächen innerhalb des Ortes grünen sie die bebauten Siedlungs-
flächen und den Ortsrand ein. Durch die Nähe zu den Siedlungen besteht jedoch 
eine Vorbelastung: geringe Bedeutung 
 
Die Erweiterung der Wohn- und Mischbauflächen führt zu einer weiteren Einengung 
des Grünzuges innerhalb des Ortes und führt zu einer Beeinträchtigung des Offen-
landcharakters. Durch die Erweiterung der Grünflächen sowie die Sicherung der 
Retentionsflächen des Heimbachs wird die Landschaft aufgewertet: geringe Beein-
trächtigung 

□ 

 

Grad der Erheblichkeit: ■■ = erheblich; ■ = bedingt erheblich; □ = nicht erheblich 
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Zusammenfassende Prognose 

Die Planung greift in landwirtschaftlich genutzte Flächen im Westen sowie in die Grünfläche im Osten ein. 
Die geplante Wohn- und Mischbebauung führt zu Versiegelungen, die Boden, Grundwasser sowie Arten und 
Biotope beeinträchtigen können. Die Ausweisung eines Grünzugs am Heimbach sowie an diesen angren-
zenden Retentionsflächen ist positiv einzustufen. 

Prognose bei Nichtdurchführung der Planung  

Bei Nichtdurchführung der Planung bleiben landwirtschaftliche Flächen und Grünflächen erhalten. Eine Be-
lastung von Boden und Grundwasser durch die landwirtschaftliche Nutzung und Nähr- und Schadstoffe bleibt 
bestehen. 

Hinweise zur Abschichtung 

- Beachtung artenschutzrelevanter Aspekte auf Bebauungsplan-Ebene (Artenschutzrechtliche Prüfung- 
saP) und, sofern erforderlich, Darstellung erforderlicher Vermeidungs-, Minimierungs- und Kompensati-
onsmaßnahmen, so dass artenschutzrechtliche Verbotstatbestände nach § 44 BNatSchG Abs. 1 nicht 
eintreten. 

- Eingriffs- / Ausgleichsbilanzierung auf Bebauungsplan-Ebene  
- Bewertung des Schutzgutes Boden nach Heft 23 sowie Ermittlung des Kompensationsbedarfs für dieses 

Schutzgut auf Bebauungsplan-Ebene  

Alternative Planungsmöglichkeiten 

In Bezug auf alternative Planungsmöglichkeiten wird auf die Begründung zur 10. FNP-Änderung verwiesen. 

Hinweise zur Vermeidung, Verringerung und zum Ausgleich 

Schutzgut 
 

Maßnahmen zur Vermeidung, Verringerung und zum Ausgleich nachteiliger 
Auswirkungen (BauGB Anl. Pkt..  2c) 

Boden ▪ Maßnahmen nach § 202 BauGB  
▪ Wiederverwendung des anfallenden Oberbodens 
▪ Reduzierung der Versiegelung auf das unbedingt notwendige Maß 

Grundwasser ▪ Verwendung wasserdurchlässiger Beläge,  
▪ Prüfung der Möglichkeiten zur Retention und Versickerung des Nieder-

schlagswassers 

Oberflächengewässer ▪ Einhaltung von Schutzabständen zu Fließ- und Stillgewässern im Pla-
nungsgebiet 

Klima und Luft ▪ Mindestfestsetzungen zur Begrünung 
▪ weitestgehend Versickerung von Niederschlagswasser 

Tiere, Pflanzen und 
biologische Vielfalt 

▪ Extensive Pflege aller Grünflächen 
▪ Festsetzungen zur Durchgrünung und Eingrünung 
▪ Ggf. Durchführung von Artenschutzmaßnahmen zur Vermeidung der 

Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 BNatSchG 

Mensch ▪ Beachten der Vorgaben des BauGB und der BauNVO 
▪ Zur Begrenzung der Lärmbelastung sind die Orientierungswerte der DIN 

18005 Teil 1 einzuhalten 

Landschaftsbild ▪ Bewahren von Sichtbeziehungen 

Kultur- und  
Sachgüter 

▪ Beachtung § 20 Denkmalschutzgesetz (zufällige Funde) 
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Untersuchungsmethode und Schwierigkeiten bei der Prüfung 

Methode siehe Hinweise zur Untersuchungsmethode im Allgemeinen Teil. 

Schwierigkeiten siehe Hinweise zu Schwierigkeiten im Allgemeinen Teil  

Maßnahmen zum Monitoring 

Monitoring siehe Hinweise zum Monitoring im Allgemeinen Teil 

 

Allgemein verständliche Zusammenfassung 

Die Planung auf insgesamt ca. 5,36 ha greift in landwirtschaftlich genutzte Flächen im Westen sowie in die 
Grünfläche im Osten ein. Die geplante Wohn- und Mischbebauung führt zu Versiegelungen, die Boden, 
Grundwasser sowie Arten und Biotope beeinträchtigen können. Die Ausweisung eines Grünzugs am Heim-
bach sowie an diesen angrenzenden Retentionsflächen ist positiv einzustufen. 
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4.5.1. Schlosswiesen 

 

Lage  Gemarkung Heiligenbronn 

Fläche Ca. 5,87 ha  

 

Abbildung 12: Ansicht in Richtung Süden 

Kurzdarstellung des Inhalts und der wichtigsten Ziele des Bauleitplans 

Darstellung im gültigen FNP  Sondergebiet Bestand (2,60 ha) und Planung (2,70 ha), Flächen für 
die Landwirtschaft (0,39 ha), Mischgebiet (0,15 ha), Grünfläche (0,03 
ha) 

Geplante Nutzung Sondergebiet Bestand (4,28 ha) und Planung (0,46 ha), geplante 
Ausgleichsfläche (0,55 ha), Verkehrsfläche  - Parkplatz (0,59 ha) 

Ziel Errichtung eines Parkplatzes, Verzicht auf innerörtliche Grünflächen 

Umweltrelevante Ziele aus Fachgesetzen und Fachplänen 

Regionalplan (SBH 2003) Schutzbedürftige Bereiche für Boden- und Landwirtschaft - Vorrangflur 

FFH-Gebiet Das Plangebiet grenzt an das FFH-Gebiet Nr. 7916311 „Baar, Eschach 
und Südostschwarzwald“ 

Landschaftsplan (1994) Vorrangfläche für Landschaftsbild und Naturschutz – Bereiche in denen 
die Entwicklungsziele für das Landschaftsbild und den Naturschutz mit 
der Landwirtschaft abgestimmt werden müssen. 

Naturpark Das Planungsgebiet liegt innerhalb des Naturparks Nr. 7  „Schwarzwald 
Mitte / Nord“.  

Biotop Nach § 30 NatSchG / § 33 NatSchG BW geschütztes Biotop (Röhricht-
bestände Nr. 7716-325-0085) liegt ca. 20 m entfernt. 
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Festlegung zu Umfang und Detaillierung der Umweltprüfung 

 voraussichtlich erhebliche  
Auswirkungen* 

Erläuterung 

 
Schutzgut 

Ja Nein  

Boden x   

Grundwasser x   

Oberflächenwasser  x nicht vorhanden 

Klima und Luft  x  

Tiere, Pflanzen und  
biologische Vielfalt 

x  ggf. Beeinträchtigung durch geplanten 
Parkplatz 

Mensch  
 

x Auf die Darstellung der  grünen In-
nenhöfe im FNP wird verzichtet, um 
ggf. erforderliche bauliche Maßnah-
men zur Nachverdichtung nicht zu 
blockieren. Erheblich nachteilige 
Auswirkungen auf das Schutzgut 
Mensch ergeben sich dadurch nicht. 

Landschaftsbild 
 

x s. bei Mensch 

Kultur- und Sachgüter x   

Wechselwirkungen  x Keine erheblichen Wirkungen 

 
*Eine weitere Untersuchung erfolgt im Umweltbericht nur bei den Schutzgütern, bei denen mit voraus- 
sichtlich erheblichen Auswirkungen, gem. §2 Abs. 4 Satz 1 BauGB, im beeinträchtigenden Sinne, zu  
rechnen ist. 

Auswirkungen auf NATURA 2000-Gebiete. (gem. § 1 Abs. 6 Nr. 7b BauGB) 

Das Plangebiet grenzt im Norden an das FFH-Gebiet Nr. 7916311 „Baar, Eschach und Südostschwarzwald“. 
Das Schutzgebiet wird durch die Planung nicht beeinträchtigt. 

Weitere Unterlagen zur Beurteilung 

Vorhanden ▪ Bebauungsplan „Heiligenbronn I“ mit SaP (Entwurf) 
▪ Bebauungsplan und GOP „Schlosswiesen“ 
▪ FFH-VP „Schlosswiesen“ 

Weitere wünschenswerte 
Unterlagen 

--- 

Erkenntnisse der frühzeitigen Beteiligung der Öffentlichkeit 

TÖB 1_(4.5.1)-1: RP Freiburg Abteilung 2, Referat 21, Raumordnung, Baurecht, Denkmalschutz 
vom 03.07.2017  
Zwar führt diese Neuordnung trotz der geplanten Erweiterung des Parkplatzbereiches um ca. 0,3 ha ins-
gesamt betrachtet zu einer Bauflächenreduzierung um ca. 0,8 ha. 
Dennoch sind in diesem Änderungsbereich, der auch die bislang in der 9. Punktuellen Flächennutzungs-
planänderung enthaltene und im Zuge des jetzt eingeleiteten Offenlageverfahrens wieder aus dem aktuel-
len Entwurf zur 9. Änderung FNP-Änderung herausgenommene Änderung 4.5.3 (Neuausweisung von 
privaten Parkierungsflächen für die SSFH) umfasst, vor allem die folgenden raumbedeutsamen Belange 
zu beachten bzw. zu berücksichtigen: 
• Die geplante Erweiterungsfläche für den Parkplatz reicht nach unserem Raurnordnungskataster im Os-
ten noch in den von der Hochwassergefahrenkartierung erfassten HQ 1 00-Bereich entlang der Eschach 
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hinein. 
Neben den einschlägigen rechtlichen Vorgaben des Wasserhaushaltsgesetzes ist insoweit deshalb auch 
der Grundsatz 3.1.1 0 LEP zu berücksichtigen, wonach bei der Siedlungsentwicklung den Belangen des 
Hochwasserschutzes angemessen Rechnung getragen werden muss und in hochwassergefährdeten 
Bereichen keine Bautätigkeit stattfinden soll. Sollte diese Planung unvermeidbar sein, wäre u. E. in enger 
Abstimmung mit der zuständigen Wasserbehörde zu prüfen, 
- ob im Zusammenhang mit dieser Planung nicht noch vor der Beschlussfassung bzw. dem Genehmi-
gungsantrag für den Flächennutzungsplan ein entsprechendes wasserrechtliches Zulassungs- bzw. Aus-
nahmeverfahren nach§ 78 Abs. 2 WHG durchzuführen ist und 
- ob bei einem evtl. unvermeidbaren Eingriff in hochwassergefährdete Bereiche nicht ein entsprechender 
umfang-, funktions- und zeitgleicher Retentionsausgleich an anderer Stelle geschaffen werden muss. 
Zudem sollte u. E. dann sichergestellt sein, dass auch die Vorhabensfläche selbst hochwassersicher 
gestaltet werden kann. 
 
Zu TÖB 1_(4.5.1)-1: 
Ein Wasserrechtsverfahren wird auf Bebauungsplanebene / im Rahmen der Erschließungsplanung durch-
geführt. 
 
 
TÖB 1_(4.5.1)-2: RP Freiburg Abteilung 2, Referat 21, Raumordnung, Baurecht, Denkmalschutz 
vom 03.07.2017  
• Abgesehen davon, dass bereits der nördliche Teil der rechtsverbindlichen Sonderbaufläche „Erweiterung 
SSFH" in das FFH-Gebiet „Baar, Eschach und Südostschwarzwald" hineinragt, grenzt auch noch die nun 
vorgesehene Parkplatzerweiterungsfläche direkt an dieses FFH-Gebiet an. 
Zudem liegt der Parkplatzstandort nur ca. 50 m westlich der dort teilweise auch als gesetzlich geschützte 
Biotopfläche erfassten Eschach. 
Nach den Grundsätzen 1.9, 2.4.3.8 und 5.1 .1 Abs. 1 LEP sind jedoch Beeinträchtigungen von Natur und 
Landschaft im Allgemeinen und von ökologisch bedeutsamen Teilen von Freiräumen im Besonderen zu 
vermeiden und nachteilige Folgen unvermeidbarer Eingriffe auszugleichen. In enger Abstimmung mit der 
zuständigen Naturschutzbehörde ist daher sicherzustellen, dass sich durch die nun vorgesehene Flä-
chenneuordnung und Umplanung keine zusätzlichen erheblichen Beeinträchtigungen von Natur und 
Landschaft ergeben. 
• Die geplante Parkplatzerweiterung liegt in einem in der Raumnutzungskarte des Regionalplanes 
Schwarzwald-Baar-Heuberg festgelegten „schutzbedürftigen Bereich für Bodenerhaltung und Landwirt-
schaft" (hier: Vorrangflur), der nach Grundsatz 3.2.2 Regionalplan nur im unbedingt notwendigen Umfang 
für Siedlungs- und Infrastrukturzwecke in Anspruch genommen werden soll. Es sollte deshalb geprüft 
werden, ob es zu der nun vorgesehenen Planung insoweit nicht auch eine flächensparendere Standort- 
bzw. Nutzungsalternative(vorzugsweise im Bereich bereits bestehender Bauflächen; bspw. ein Parkdeck 
oder Ähnliches) gibt. 
 
Zu TÖB 1_(4.5.1)-2: 
Belange des Artenschutzes werden auf Bebauungsplanebene untersucht. Zum Bebauungsplan wird auch 
ein Umweltbericht mit Eingriffs-Ausgleichsbilanzierung erstellt. 
 
 
TÖB 1_(4.5.1)-3: RP Freiburg Abteilung 2, Referat 21, Raumordnung, Baurecht, Denkmalschutz 
vom 03.07.2017  
• Laut Umweltbericht ist es offenbar nicht auszuschließen, dass es im Änderungsbereich zu Eingriffen in 
archäologische Denkmäler kommt. 
Wir verweisen insoweit deshalb auf die Grundsätze 1.4 und 3.2.1 Abs. 2 LEP, wonach bei der städtebauli-
chen Entwicklung auch die Belange des Denkmalschutzes zu berücksichtigen sind. 
• Der Änderungsbereich grenzt im Westen an das Wasserschutzgebiet "Schramberg TB I bis 111" an. 
Neben der geltenden WSG-Verordnung sind insoweit daher die Planziele 4.3.1f LEP zu beachten, wonach 
genutzte oder nutzungswürdige (Trink-) Wasservorkommen sowie das Grundwasser als natürliche Res-
sourcen flächendeckend vor nachteiliger Beeinflussung zu sichern und zu schützen sind. 
 
Zu TÖB 1_(4.5.1)-3: 
Kenntnisnahme. 
 
 
TÖB 16_(4.5.1)-1: LRA Rottweil Bau, Naturschutz- und Gewerbeaufsichtsamt vom 13.06.2017 
Ergänzend zu den Angaben im Umweltbericht, erlaubt sich die untere Naturschutzbehörde darauf hinzu-
weisen, dass zur Vermeidung einer Verschlechterung i. S. v. § 33 Abs. 1 BNatSchG artenreiche Wiesen 
mit der Pflanzenzusammensetzung einer FFH-Mähwiese gleichartig ausgeglichen werden müssen. 
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Zu TÖB 16_(4.5.1)-1: 
Kenntnisnahme. 
 
 
TÖB 21_(4.5.1)-1: LRA Rottweil Umweltschutz vom 20.06.2017 
Nach Überprüfung der Hochwassergefahrenkarten (HWGK) liegen die Abschnitte Schramberg-Heiligen-
bronn "Schloßwiesen" und (…) teilweise in ausgewiesenen Überschwemmungsgebieten nach § 76 WHG 
und fallen somit unter die besonderen Schutzvorschriften für festgesetzte Überschwemmungsgebiete 
nach § 78 WHG. 
Hierbei ist u.a. das Erhöhen oder Vertiefen der Erdoberfläche untersagt. Auch Fahrwege oder anderweitig 
genutzte Flächen sind dementsprechend ebenerdig auszubilden. Die untere Wasserbehörde kann Maß-
nahmen in Überschwemmungsgebieten zulassen, wenn (nach§ 78 WHG Abs. 4) 
1. Belange des Wohls der Allgemeinheit dem nicht entgegenstehen, der Hochwasserabfluss und die 
Hochwasserrückhaltung nicht wesentlich beeinträchtigt werden und  
2. eine Gefährdung von Leben oder erhebliche Gesundheits- oder Sachschäden nicht zu befürchten sind 
oder die nachteiligen Auswirkungen ausgeglichen werden können. 
Für einzelne Bauvorhaben sind die Belange des Hochwasserschutzes nach § 78 Abs. 3 im Rahmen der 
bauleitplanerischen Abwägungsentscheidung zu prüfen. Für die Errichtung oder Erweiterung baulicher 
Anlagen kann im Einzelfall eine Ausnahmegenehmigung erteilt werden, wenn das Vorhaben 
• die Hochwasserrückhaltung nicht oder nur unwesentlich beeinträchtigt und der Verlust von verloren 
gehendem Rückhalteraum zeitgleich ausgeglichen wird, 
• den Wasserstand und den Abfluss bei Hochwasser nicht nachteilig verändert, 
• den bestehenden Hochwasserschutz nicht beeinträchtigt und 
• hochwasserangepasst ausgeführt wird. 
Falls eine Ausnahmegenehmigung benötigt wird, müssen Detailpläne zur abschließenden Bewertung der 
unteren Wasserbehörde vorgelegt werden. 
 
Zu TÖB 21_(4.5.1)-1: 
Ein Wasserrechtsverfahren wird auf Bebauungsplanebene / im Rahmen der Erschließungsplanung durch-
geführt. 

Bestandsaufnahme, Bewertung und Prognose der Auswirkungen 

Schutzgut 
 

Grad der  
Erheblichkeit 

Boden 
Das Gebiet Schlosswiesen liegt im Unteren Muschelkalk, der durch die umliegen-
den Fließgewässer überprägt, wurde. Den Bodenfunktionen kommt eine mittlere 
Bedeutung zu. In den übergeordneten Planungen ist das Gebiet als landwirtschaft-
lich wertvolle Fläche – Vorrangflur – dargestellt. Seltene Bodenbildungen sowie 
Altlasten sind im Gebiet nicht bekannt: mittlere Bedeutung 
 
Die Parkplatzerweiterung führt zu einer Teil- bzw. Vollversiegelung von Flächen, die 
mit einem Totalverlust aller Bodenfunktionen einhergeht. Die Auflichtung der Bau-
flächen durch Grün- und Ausgleichsflächen führt jedoch zu einer Reduktion der 
Bauflächen um 0,79 ha: mittlere Beeinträchtigung 

■ 

Grundwasser 
Die anstehenden Schichten sind Grundwassergeringleiter. Die Empfindlichkeit des 
Grundwassers gegenüber Verunreinigungen kann im Plangebiet als mittel bis gering 
eingeschätzt werden. Das Planungsgebiet liegt nicht innerhalb, aber östlich angren-
zend an das Wasserschutzgebiet Nr. 325046 „WSG SCHRAMBERG TB 1-3, BRA 
3, HEFT“ in Zone III A, VO 20.05.1987): geringe – mittlere Bedeutung 
 
Eingriff in den Gebietswasserhaushalt durch die Teil- und Vollversiegelung durch 
den Parkplatz: geringe - mittlere Beeinträchtigung 

□ - ■  
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Schutzgut 
 

Grad der  
Erheblichkeit 

Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt 
Das Planungsgebiet ist größtenteils überbaut, es finden sich kleinere Grün- und 
Ausgleichsflächen innerhalb der Bebauung. Die für den Parkplatz überplante Fläche 
ist eine Fettwiese, deren an die Planung angrenzende Teile zum Schutzstreifen der 
geschützten Fließgewässer des FFH-Gebietes Nr. 7817-341 „Eschachtal“ gehören. 
Der Eschachabschnitt im Osten des Gebietes ist größtenteils als Biotop nach § 30 
NatSchG / § 33 NatSchG BW geschützt (Röhrichtbestände Nr. 7716-325-0085): 
hohe Bedeutung 
 
Verlust von Acker- und Grünlandflächen als Lebensraum für Pflanzen und Tiere, v. 
a. Vögel, durch Parkplatzbau. Die angrenzenden Schutzgebiete könnten potenziell 
beeinträchtigt werden: mittlere Beeinträchtigung 

■ 

 

Kultur- und Sachgüter 
In Heiligenbronn ist im Umkreis des alten Klosters mit archäologischen Funden und 
Funden aus dem Mittelalter zu rechnen (Franziskanerkonvent Heiligenbronn): hohe 
Bedeutung 
 
Die Parkierungsflächen liegen im Bereich des Franziskanerkonvents, bei Erdarbei-
ten (Abschieben des Oberbodens) können Funde und Architekturreste zutage tre-
ten: mittlere - hohe Beeinträchtigung  

■ - ■■ 
 
 
 

Grad der Erheblichkeit: ■■ = erheblich; ■ = bedingt erheblich; □ = nicht erheblich 

Zusammenfassende Prognose 

Die geplante Erweiterung des Parkplatzes ist aufgrund des zu erwartenden Versiegelungsgrades mit Eingrif-
fen in den Boden sowie Arten und biologische Vielfalt und in geringerem Maße auch in das Grundwasser 
verbunden. Eingriffe in archäologische Denkmale können nicht ausgeschlossen werden.  

Prognose bei Nichtdurchführung der Planung  

Die vorhandenen landwirtschaftlichen Flächen und Sondergebietsflächen werden weiterhin als solche ge-
nutzt. Die vorhandene Belastung von Boden und Grundwasser durch Nährstoff- und Schadstoffeinträge aus 
der Landwirtschaft bleibt bestehen. Nicht ausgeschlossen werden können Beeinträchtigungen der angren-
zenden Fließgewässerbereiche bzw. deren Randstreifen durch die landwirtschaftliche Nutzung.  

Hinweise zur Abschichtung 

- Beachtung artenschutzrelevanter Aspekte auf Bebauungsplan-Ebene (Artenschutzrechtliche Prüfung- 
saP) und, sofern erforderlich, Darstellung erforderlicher Vermeidungs-, Minimierungs- und Kompensati-
onsmaßnahmen, so dass artenschutzrechtliche Verbotstatbestände nach § 44 BNatSchG Abs. 1 nicht 
eintreten. 

- Eingriffs- / Ausgleichsbilanzierung auf Bebauungsplan-Ebene  
- Bewertung des Schutzgutes Boden nach Heft 23 sowie Ermittlung des Kompensationsbedarfs für dieses 

Schutzgut auf Bebauungsplan-Ebene  
- Beachtung von Aspekten der Denkmalpflege auf Bebauungsplan-Ebene 

Alternative Planungsmöglichkeiten 

In Bezug auf alternative Planungsmöglichkeiten wird auf die Begründung zur 10. FNP-Änderung verwiesen. 
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Hinweise zur Vermeidung, Verringerung und zum Ausgleich 

Schutzgut 
 

Maßnahmen zur Vermeidung, Verringerung und zum Ausgleich nachteiliger 
Auswirkungen (BauGB Anl. Pkt..  2c) 

Boden ▪ Maßnahmen nach § 202 BauGB  
▪ Wiederverwendung des anfallenden Oberbodens 
▪ Reduzierung der Versiegelung auf das unbedingt notwendige Maß 

Grundwasser ▪ Verwendung wasserdurchlässiger Beläge,  
▪ Prüfung der Möglichkeiten zur Retention und Versickerung des Nieder-

schlagswassers 

Oberflächengewässer ▪ Einhaltung von Schutzabständen zu den Fließgewässern im Norden 
und Westen des Planungsgebietes 

Klima und Luft ▪ weitestgehend Versickerung von Niederschlagswasser 

Tiere, Pflanzen und 
biologische Vielfalt 

▪ Extensive Pflege aller Grünflächen 
▪ Festsetzungen zur Durchgrünung und Eingrünung 
▪ Ggf. Durchführung von Artenschutzmaßnahmen zur Vermeidung der 

Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 BNatSchG 
▪ Ggf. Durchführung einer Natura 2000-Vorprüfung 

Mensch ▪ Beachten der Vorgaben des BauGB und der BauNVO 

Landschaftsbild ▪ Einbettung der Parkplatzanlagen in die Landschaft 

Kultur- und  
Sachgüter 

▪ Beachtung § 20 Denkmalschutzgesetz (zufällige Funde) 
▪ Einhaltung eines Schutzabstandes 

Untersuchungsmethode und Schwierigkeiten bei der Prüfung 

Methode siehe Hinweise zur Untersuchungsmethode im Allgemeinen Teil. 

Schwierigkeiten siehe Hinweise zu Schwierigkeiten im Allgemeinen Teil  

Maßnahmen zum Monitoring 

Monitoring siehe Hinweise zum Monitoring im Allgemeinen Teil 

 

Allgemein verständliche Zusammenfassung 

Die geplante Erweiterung des Parkplatzes im Bereich der Schloßwiesen in Heiligenbronn ist aufgrund des zu 
erwartenden Versiegelungsgrades mit Eingriffen in den Boden sowie Arten und biologische Vielfalt und in 
geringerem Maße auch in das Grundwasser verbunden. Eingriffe in archäologische Denkmale können nicht 
ausgeschlossen werden.  
 

 
 
 
 
 

 

 


